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Oer 20. April in der Zieichshauptstadt
Große Truppenparade an des Kührers Geburlstag
) : ( Berlin , 20 . April

, Deutschland und mit ihm das Deutschtum
aller Welt feierte am Dienstag des ZVü h -

>£
* s Geburtstag . Wen » am 20. April

Überall. wo deutsche Menschen wohnen , die Ha -
' eukreuzsahnen wehten und die Nationalliedcr
. k'

lange « — so ist das gleichzeitig ein Symbol
wr j>jr selbstverständliche innere Geschlossen -

^ >t des Volkes , das in gläubigem Vertrauen
Führer einer neuen schöneren Zukunft

" tgegeumarschiert .
. Die Rcichshauptstadt stand schon seit dem
^ uhen Morgen ganz im Zeichen des festlichen
^ »ges , der . wie überall im Reich , mit dem für
" 'ntliche Standorte befohlenen großen Wecken

»nd den Appellen der verschiedenen Wehr -

^ »chtsteile begann . Punkt 7 Uhr haben in
N >r ? m Umkreis um die Charlottenburger
Hausse ? , dem Schauplatz der Truppenparade

»r dem Führer , die Absperrmaßnahmen der
Polizei eingesetzt . In de » Straßen der Innen -
Mt bewegte sich eine festlich gestimmte Men -

Unmenge . Nach Schluß der um 8 Uhr begon -
"knen Schulfeiern sieht man auch zahlreiche
Kolonnen der Jugend in Richtung Tiergarten
Marschieren , um gleichfalls das große Ereig -
ni® dieses Tages miterleben zu können .

Geburtstagsmorgen in der Reichskanzlei

^ Am Morgen erschien im Ehrenhos der
Mchskanzlei der Musikzug der Leibstandarte
?' ° ols Hitler , um bei herrlichstem Sonnenschein

Feier des Geburtstages mit einem Stand -
einzuleiten . Dann begannen die Gratu -

»tionen , und im Anschluß an das Ständchen
' ahm der Führer die Parade der Leibstandarte
?o, die SS - Obergruppenführer Dietrich an -
" hrte . Weitere Gratulationen folgten . U. a .
^ schien gegen 10 Uhr eine größere Abordnung

Blntordensträger der Bewegung . Ein
Malerisches Bild bot sich , als die Landingend
n ihren bunten Trachten zur Reichskanzlei
i°g.

Bor Beginn der militärischen Feierlichkeiten
schien der Oberbefehlshaber der Wehrmacht ,
r e* Reichskriegsministet mit den Oberbefehls -

^ bern der Wehrmachtsteile , um dem Führer

j.
"d obersten Befehlshaber der Wehrmacht
« e Glückwünsche zu seinem Geburtstag aus -

^ sprechen . Die höchsten militärischen Führer
Reiches wurden bei ihrem Erscheinen in
Wilhelmstraße von der nach Tausenden

' Menden Menschenmenge begeistert begrüßt .

Der Aufmarsch der Truppenverbäude
Paraöeaufstelluug vollzog sich in den frühen

^ vrmjttagsstnnden nach einem genau fest-

^ legten Plan . In den kilometerlangen Ko -
°« n« n sah man sämtliche Waffengattungen .
Überall wurden die Soldaten von der Bevöl -
er unfl freudig begrüßt . Bei strahlendem Son -

^ schein bot die nun schon traditionelle Pa -

^ estrecke vom Brandenburger Tor bis zum

Oer Führer in München
Ludolf Heß überbringt die Glückwünsche

der Partei
dnb . München , 20. April

Führer traf am Nachmittag seines
»cburtstages völlig unerwartet , von Berlin
°>nmend , in München ein . Aus dem Flng -

: Obcrwiesenfeld erwartete ihn der Stell -
?«rtreter des Führers , Reichsminister R u -

t
° H Heß , der dem Führer die Geburts -

! ° ^ sglückwiinsche der Partei ans -
» räch. Außerdem beglückwünschten Minister -

k^ sident Siebert und Polizeipräsident Frei -
l®* * von Eberstein den Führer zu seinem Ge -
"» rtstag .

" Adolf-Hitler-Oank"
für alte Kämpfer

Jährlich 500 000 RM . aus Mitteln der
NSDAP

.Der Führer hat verfügt , daß für Behebung
°er Erleichterung wirtschaftlicher und gesund-

/.Etlicher Notfälle verdienter Nationalsozia -
aus den Mitteln der NSDAP als

afdolf - Hitler - Dank " jährlich 500 CHXi RM . zur
^ kugung gestellt werden . Ans diesem Be -

^>̂ «1 werden Träger des Ehrenzeichens der

^/wegung , deS Blntordens sowie besonders

lirf
' eilte Parteigenossen , die sich in Wirtschaft -

Get .
cr und gesundheitlicher Notlage befinden ,

, ' ^ eut . Die Verteilung dieses Betrages er -
„ ach xa ^ e der sozialen und Wirtschaft -
Verhältnisse durch den Reichsschatzmei -

Knie in Charlottenburg dasselbe färben -
freudige Bild wie im Vorjahr . Geduldig war -
ten die Hunderttausende auf den Beginn des
Vorbeimarsches . Tic entlang der ganzen
Strecke und in den Nebenstraßen ansgestellten
Lautsprecher tragen mit Musik und kurzen An -
sagen der freudigen Stimmung der Massen
Rechnung . Kurz vor 11 Uhr brausten am Wil -
helmöplatz Heilrufe auf , die den Führer emp -
fangen und ihn auf seiner Fahrt durch das
Spalier einer undurchdringlichen Menschen -
mauer begleiten .

An der Ecke Wilhelmstraße — Unter den
Linden — erstattete der Kommandierende Ge -

neral des 3 . Armeekorps , von Witzleben , dem
Führer die Meldung :

„1550 Offiziere , 18 000 Mann . 1500 Pferde

und 950 Fahrzeuge zur Parade angetreten .
"

Kurz nach ^ 12 Uhr hörte man auf den Tri -

bünen die Heilrufe der Zuschauermassen , die
die Ankunft des Führers ankündigen . Schnell
haben sich Sprechchöre gebildet , die ihre
Glückwünsche sagen . Während der Führer nach
allen Seiten grüßt , sieht man bereits die

Spitze der Truppen über die Eharlottenbur -

ger Brücke anrücken .

Oer Vorbeimarsch der Truppen vor dem Führer
Der Vorbeimarsch wird eröffnet durch den

Kommandierenden General von Witz -
leben , gefolgt von dem Kommandanten von
Berlin . Generalmajor S e i f f e r t . Beide
sitzen nach dem Vorbeireiten ab und melden
dem Führer die Truppe . Der Führer steht
vorn am Podium , halbrechts hinter ihm Ge -
neralfeldmarfchall von Blomberg , halb -
links hinter dem Führer Generaloberst Frei -
Herr von F r i t s ch , in der Mitte zwischen
ihnen Generaloberst Göring und General -
admiral R a e d e r .

Zum ersten Male erleben wir wieder eine
Parade mit Feldzeichen der Truppen . Es
sind die Fahnen und Standarten , die am Vor -
abend aus dem Wilhelmsplatz ihnen vom
Führer verliehen worden sind . Die Jmfan -
terie zeigt in blendender Form einen Vorbei -
marsch mit aufgepflanzten Seitengewehren in
Zugkolonnen . Sie sind zum Regimentsblock
mit nur knappen Abständen zwischen den Kom -
panien und Bataillonen zusammengesaßt .
Hinter dem Fußvolk folgen die bespannten
Fahrzeuge des Regiments , die Maschinen -
gewehrwagen , die Infanteriegeschütze und die
Panzerabwehrkanonen . Den Abschluß der
Fußtruppen bildet das Pionierbataillon 3.

Nach einer kurzen Pause trat die Kavallerie
an . Der Kesselpauker schwenkte nach der Parade -
ordnung in großem Bogen ans , während das
Trompeterkorps an der Seite der Straße Auf -
stelluug nimmt . Im Trab zieht nun Schwa -
dron um Schwadron vorbei , voran die in der
Waffenfarbe leuchtenden Standarten . Alle in
sauberer Gaugart und guter Richtung , ivas auf
dem sandbestreuten Pflaster ziemliche Anforde -
rnngen an Pferd und Reiter stellt . Schwa -
dronsweise sind die Pferde in gleichen Farben
zusammengestellt , so daß sich ein besonders ein -
Zeitliches und straff gegliedertes Bild ergibt .
An die Kavallerie schließt sich die Artillerie im
Trab an , nach den schweren Batterien sieht man
jetzt die motorisierten Truppenteile anrücken ,
an ihrer Spitze eine Panzerabwehrabteiluug
und gewaltig daherbrummende Zugmaschinen
der schweren Feldhaubitzen und der 10- cm -
Langrohrgeschütze . Den motorisierten Truppen -
teilen war jeweils ein Spitzenfahrzeug mit
wehender Standarte vorausgefahren . Es folgt
die I . Marinelehrabteilung . stramme , sonnen -
gebräunte Gestalten , die von den Zuschauern be -
sonders freudig begrüßt werden . Dann kommt
die Lustwaffe , das Regiment „General Göring "

führt in dem hechtgrauen Waffentuch der Luft -
streitkräste seinen glänzenden Vorbeimarsch
aus . Es rollen die motorisierten Einheiten
der Luftwaffe , Batterien der Flak - Regimenter
mit allen Waffen und Geräten vorbei , so die
schweren und wuchtigen 8 .8 - cm - Geschütze , die
leichten , gefällig und beinahe elegant wirken -
den 3,7- cm - Schnellfeuergeschiitze . die gewaltig
wirkenden Kessel der Scheinwerfer und die
prähistorischen Schnecke » vergleichbaren , hoch-
geschlungenen Horchgeräte .

Den letzten Teil der Parade bestreiten die
Panzertruppen . Auf ratternden Raupen
nahen die Fahrzeuge des Panzerregiments 8 ,
niedrige , schnellgängige Tanks , die jeweils

mit zwei Maschinengewehren bestückt sind . In
der schwarzen Uniform und der schwarzen
Mütze sind die Panzertruppen die Schwarzen
Husaren der modernen Armee . An die Kampf -

wagen schließt sich das Schützenregiment 3 an ,
ein zu raschem Einsatz auf geländegängigen
leichten Lastkraftwagen verladenes Insante -
rieregiment . Dieser Teil des Vorbeimarsches ,
der die modernsten Kampfmittel zeigt , vermit -
telt so recht einen Eindruck davon , welch
außerordentliche Leistung bei der Wiederer -
richtung und dem modernen Ausbau der
neuen Wehrmacht zu vollbringen war . Ein
besonders lebendiges Bild bringt das Vorbei -
knattern des Kraftradschützenbataillons g mit
den von den Dreirädern frech in die Luft
stoßenden leichten und den trotzig geduckten
schweren Maschinengewehren .

Dahinter fährt Artillerie mit motorisierten
seichten Batterien . Dann führt Oberst Rit -
ter von Radlmaier , der Kommandeur der
Krastsahrkampstruppenschule , die letzte Truppe
der Parade vorbei , die Lehrabteilung der
Kraftfahrkampftruppen , gegliedert zu Kraft -
radschützenkompanien mit schnellen und wen -
digen Panzerspähwagen , Panzerabwehrkom -
panien mit unbeschränkt geländegängigen
Panzerwagen . Wenige Minuten vor 1 Uhr
ist der letzte Wagen vorbeigerollt .

Eine wundervolle Parade ist zu Ende . In
i lA Stunden sind insgesamt 131 Einheiten der
drei Wehrmachtteile mit rnnd 14 000 Ossizie -
ren , Unteroffizieren und Mannschaften sowie
1500 Pferden und Hunderten von Kraftfahr -

zeugen am Führer vorbeidefiliert .
Der Führer verabschiedet sich mit Gruß und

Handschlag von dem Oberbefehlshaber der
Wehrmacht . Er grüßt zu de« fremden Diplo -
maten und den Spitzen von Partei und Staat ,
um dann unter dem Inbel der Heil rufenden
Massen durch das Spalier langsam mit dem
Wagen seiner militärischen Gefolgschaft zu -
rückzukehren zum Brandenburger Tor .

Wenige Minuten nach 13 Uhr traf der Füh -
rer wieder in der Reichskanzlei ein . Wäh
rend die verstärkte Wache im Ehrenhof der
Alten Reichskanzlei unter Trommelwirbel
präsentierte , grüßte die vieltausendköpfige
Menge , die während der Uebertraguug von
der Parade unermüdlich ausgeharrt hatte , den
Führer mit begeisterten Heil -Rufen .

Deutschlands Jugend grüßt Adolf Hitler

) : ( Berlin . 20 . April
Der erste Gratulant zum Geburtstag des

Führers war auch in diesem Jahre wieder die
deutsche Jugend , die in einer Ruudsunk - Ring -
seudung aus allen Gebieten des Reiches um
die Mitternachtsstunde dem Führer ihre aus -
richtigen Wünsche entbot . Die Glocken von
Braunau am Inn , der Geburtsstadt des Füh -
rers , läuteten die Feierstunde der Jugend ein .
Das Lied der Hitler - Iugend „Vorwärts —
vorwärts " , mit dem die Sendung ausklang ,
war in diesen ersten Minuten des neue » Le¬
bensjahres des Führers das Treuegelöbnis
der Jugend , die mit Stolz und Verpflichtung
seinen Namen trägt .

Der Führer hat anläßlich feines Geburts -
tags Ernennungen und Beförderungen im
Reichsfinanzministerium und in der Kanzlei
des Führers und in der parteiamtlichen Prü -
fungskommission zum Schutze des NS -Schrist -
tu ms ausgesprochen .

ch
Von der Marienburg aus wurden eiue Mil -

lion lOjähriger Knaben und Mädchen und eine
halbe Million älterer Kinder , die während der
letzten Wocke Beitrittserklärungen abgaben ,
vom Reichsjugendsührer in das Jungvolk nnd
in den Iungmädelbund aufgenommen .

In München fuhr am Geburtstag des
Führers in Hunderten von Antos das NSKK
1400 der kinderreichsten , über 05 Jahre alten
Mütter hinaus in die schönsten Orte der baye -
rischen Gebirgswelt .

ch
Der Oberbürgermeister der Stadt Düffel -

dorf , Dr . Wagenführ , ist von Ministerpräsident
Göring mit sofortiger Wirkung beurlaubt
worden Mit der einstweiligen Verwaltung
der Geschäfte ist der Generaldirektor der Rhein .
Bahngefellschaft , Otto Niederley , in Düsseldorf
als Staatskommissar beauftragt worden .

prager Enten
Man will Dumme fangen .

Am 11 . April schrieben wir an dieser Stelle

folgende Sätze : „ Damit dem Ganzen nicht das

Komödienspiel fehle , verbreiten zur Zeit eng -

lische und französische Blätter das Märchen von
einer deutsch - sowjetrussischen Annäherung .
Was das englische Blatt „ Evening Standard "

im Zusammenhang damit über angebliche
Auffassungen deutscher Generäle mitteilt , ist

so albern , daß wir es hier nicht wiedergeben
wollen . Wir brauchen solche Auslassungen
wahrlich nicht ernst zu nehmen ; wir wissen ,
was mit ihnen bezweckt wird : die Pariser
Presse will den ewigen Vorwurf Moskaus , das ?
Frankreich nicht mehr treu zum Bündnis
stehe , damit begegnen , daß es nun selbst Sow -

jetrußland angreift und es einer Hinneigung
zu Deutschland bezichtigt .

"

Inzwischen haben sich auch noch andere Be -

weggründe erkennen lassen , und zwar Beweg -

gründe , die uns zur Quelle des ganzen Ge -

redes hinführen . Entstanden ist es nämlich in

Prag , in der Tschechoslowakei .
Die Tschechen haben schon im Hinblick auf

Jugoslawien und Rumänien , ihre beiden En -

tentogenossen , ein Interesse daran , die Dinge
so hinzustellen , als ob nun anch der Staat ,
der den Bolschewismus und damit Sowjet -

rußland am entschiedensten bekämpft , nämlich
Deutschland , freundlichere Saiten aufziehe .
Dem Bürgertum der Welt soll eingeredet
werden , daß der Bolschewismus wohl nicht so
schlimm sein könne , wenn jetzt sogar ernsthast
von einer deutsch - sowjetrussischen Annäherung
gesprochen werde .

Daß dies in Wahrheit weder ernsthaft noch
irgendwie anders geschehen ist , wissen wir in
Deutschland sehr genau . Aber draußen im
Ausland gibt es ja immer noch einen großen
Teil der Presse , der für Geld und gute Worte
dafür zu haben ist , jede beliebige Ente auf -

flattern zu lassen . Und so hat jene Prager
Zentrale , die natürlich dabei in engem Ein -

vernehmen mit Moskau arbeitete , den Weg zu
einer Reihe von englischen und französischen
Sensationsblättern gefunden und mit ihnen
die Kampagne verabredet .

Beschämend war es , daß auch angesehene
Organe wie „ Daily Telegraph " und der Pa -

riser „ Temps " die Schwindelnachrichten über -

nahmen und ihren Lesern dabei mit beson -
derer Freude die alte Lüge austischten , dnß
„die deutsche Armee ein gutes Verliältnis zur
Sowjetarmee wünsche , und daß General
Ludendorff in dieser Richtung beim Führer
arbeite " .

Im „Journal de Geneve " wurde sogar in
aller Form die Möglichkeit eines „künstigen
Zusammenspiels zwischen Hitler und Stalin "

untersucht . Um das alles etwas schmackhafter
zu machen , verstieg sich das Genfer Blatk zu
der — natürlich völlig unsinnigen — Behaup¬
tung , Stalin habe bereits planmäßig alle jü -

dischen Sowjetführer beseitigt , um nach Westen
hin gut Wetter zu machen . Wir haben neu -

lich schon betont , daß das Wüten Stalins gegen
eine Reihe von Bolschewistenhäuvtlingen mit
einer Bekämpfung des Judentums nichts zu
tun hat . da 90 Prozent aller führenden Posten
ohnehin in der Hand von Juden sind , also
kaum ein anderer getroffen werden kann als
der Jude .

Erfreulich ist , daß ein Pariser Blatt , der
rechtsstehende „Jour " , der anfangs selbst auf
den Schwindel hereinfiel , dann am 14 . April
ehrlich die Wahrheit bekannte . Auch dieses
Blatt mußte zugeben , daß die ganze Gerückte -

macherei sehr geschickt aufgezogen worden ist .
und daß seine Urheber in Prag und in Mos -
kau sitzen.

Taß gerade den Tschechen , Franzosen und
Engländern die Nachricht von einer deutsch -

sowjetrussischen Annäherung sehr gefallen
mußte , und dies sogar auch dann , wenn sie in
der Form eine Ente auftauchte , wird jeder
verstehen , der sich vergegenwärtigt , wie eng die

Beziehungen Frankreichs und der Tschecha -

slowakei zu Sowjetrußland sind , und wie sehr
auch England bestrebt ist , Sowjetrußland
schonend zu behandeln , damit es im schlimm -

sten Falle als eine Art Rückendeckung in Asien
Verlvandt werden kann .

Selbstverständlich hat sich an unserer Ein -

stcllnng Sowjetrußland gegenüber nicht das

mindeste geändert . Das ganze deutsche Volk
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steht hinter dieser politischen Ausfassung . Was
der deutsche Leser nun seit vielen Monaten
über die Betätigung der bolschewistischen
„Weltanschauung " in Spanien vor die Augen
bekommt , ist schon allein so fürchterlich und
niederschmetternd , daß eine Anbiederung mit
diesem Rußland , mit diesem Rußland des Bol¬
schewismus völlig unvorstellbar erscheint .

Wir erinnern uns daran , daß auch schon
früher gelegentlich mit jener Ente gearbeitet
worden ist . Auch vor dem Abschluß des sow -
jetrussisch-französischen Beistandspaktes wurde
zur Beschwichtigung des französischen Bürgers
in der Pariser Presse behauptet , daß auch
Deutschland bereit sei , Abmachungen mit
Sowjetrußland zu treffen .

Jetzt ist es so , daß vor allem die Staaten ,
die von Sowjetrußland nichts wissen wollen ,
für eine Annäherungspolitik gewonnen wer -
den sollen. Um so schärfer müssen wir daher
selbst gegen die Lügenmeldungen auftreten .
Im Ausland wird man aus der Haltung un -
serer deutschen Zeitungen klar erkennen , wie
unsinnig und abgeschmackt jenes Gerede ist .

« KT »

Lansbury beim Führer
Teutschlands Bereitschaft zur internationalen

Zusammenarbeit
) : ( Berlin . 20 . April

Der Führer und Reichskanzler empfing am
Montag das Mitglied der englischen Labour
Party , den Unterhausabg . George Lansbury .
Lansbury überreichte dem Führer eine Denk -
fchrift , die den Vorschlag einer neuen Welt -
konferenz zur Vermeidung der Kriegsursache «
ans Grund gegenseitigen Verständnisses und
allgemeiner Zusammenarbeit enthielt . Wie
schon so oft betonte der Führer und Reichs -
kanzler auch in dieser Unterhaltung , daß
Deutschland sich von keiner erfolgversprechen -
den internationalen Zusammenarbeit aus -
schlichen werde .

Die englischen , der Regierung nahestehenden
Blätter bringen zu der Unterredung freund -
liche Kommentare . „Daily Telegraph " schreibt ,
es wäre unsinnig und undenkbar , wenn man
nicht einen beträchtlichen Fortschritt anerken -
nen wolle , der von Teutschland , für die Besse -
rnng der Weltbeziehungen mitzuarbeiten , ge -
macht werde . Es bleibe jedoch noch manches
übrig , worüber weitere Erläuterungen er -
wünscht seien . Das Rothermere - Blatt „Daily
Mail " weist darauf hin . daß alle Hauptstädte
der Welt die Erklärung der deutschen Regie -
rnng mit größtem Interesse aufgenommen
hätten . Ter Führer erweise sich wieder ein -
mal wie in der Vergangenheit als eine der
stärksten Wegstützen für den Weltfrieden .
Wenn irgendwelche Vorschläge von Deutsch -
land hinsichtlich der gegenseitigen Unterstüt -
znng der Nationen , der Zukunft der früheren
deutschen Kolonien und anderer wichtiger
Probleme vorgebracht werden , dann müsse
ihnen von England Aufmerksamkeit und
Sorgfalt gewidmet werden .

Der sozialistische „Daily Herald " sieht in
der Erklärung des Führers eine Unterstüt -
zung des Planes , eine Weltkoufereuz zur Er -
örterung der wirtschaftlichen und politischen
Zusammenarbeit einzuberufen . „News Chro -
niele " schreibt , es handele sich um das erste
unmittelbare Angebot , einer Weltkonferenz
beizuwohnen , das Deutschland seit dem Aus -
tritt aus dem Völkerbund gemacht habe .

gelegt und so etwa aus 15 Meter Entfernung
geschossen haben . Alle Anzeichen beuten ferner
darauf hin , Satz die Täter dem Abgeordneten
ausgelauert haben . Franz May ist Kreisleiter
des Wahlkreises Böhmisch - Leipa , in dem die
Sudetendeutschc Partei am 9 . Mai 1935 252 000
Stimmen erreichte und heute 104 090 organi -
sierte Mitglieder zählt .

Anschlag auf Stalin ?
Höllenmaschine in der Regierungsloge des

Moskauer Kleinen Theaters
* * Moskau , 20. April

Der bisherige Direktor des Kleinen Theaters
in Moskau , Ljadow , ist vor kurzem verhaftet
worden . Ihm werden — wie sogar halbamtlich
bestätigt wird — trotzkistische Umtriebe vorge -
worsen . Hartnäckigen Gerüchten zufolge soll die
Verhaftung jedoch andere sensationelle Hinter -
gründe haben . Man habe nämlich vor einigen

Tagen entdeckt , daß die Regierungsloge im
Kleinen Theater vollständig uutermiuiert ist,
und daß von bisher unbekannter Seite eine
bis in alle Einzelheiten fertige Höllenmaschine
dort aufgestellt worden war , die jederzeit zur
Explosion gebracht werden konnte . Das Kleine
Theater gehört zu den Moskauer Schauspiel -
Häusern , die von den Mitgliedern der Sowjet -
regieruug . vor allem auch von Stalin , häufig
besucht werden .

Von den spanischen Fronten
X Salamanca , 19 . April

Ter nationale Heeresbericht vom Montag
meldet Geschütz - und Gewehrfener an der Front
von Madrid und in der Sierra de Gnadarrama .
An der Nordfront haben kleinere Scharmützel
stattgefunden . An der Front von Aragon
konnten feindliche Anarisssversuche zurück -
gewiesen werden und dem Gegner erhebliche
Verluste zugefügt werden .

Sie feierliche Vereidigung in München
„Haltet Euch wie Adolf Hitler und Ihr werdet Vertrauen ernten !

"

Revolveranschlag
in Oeutsch -Böhmen

( ! ) Warnsdorf , 20. April
Auf den Abgeordneten der Sudetendeutschen

Partei , Franz May . wurd « in der Nacht zum
Dienstag in der Nähe seines Hauses in Nieder -
grnnd bei Warnsdorf lNordböhmeuj ein Re »
volveranschla » verübt . Die Kugel traf aber
nur die Aktentasche und blieb in « inem Buche
stecken. Diesem Umstände war die Rettung
des Abgeordnete « zu verdanken , der sonst
einen Brustschnß erhalten hätte .

Die Untersuchung hat ergeben , daß die
Attentäter die Waffe aus einem Pflock auf -

) : ( München , 20. April
Der Geburtstag des Führers erreichte sei -

nen Abschluß und zugleich seinen Höhepunkt
am Dienstagabend mit der feierlichen Ver -
eidignng auf dem Königlichen Platz in Miin -
chen . 700 Politische Leiter der Bewegung
und ISN » Frauen der NS - Franenschaft stan¬
den ausgerichtet auf die Ewige Wache ,
6500 Walter und Warte der Gliederungen der
Partei waren angetreten in der Ausstellung ?' -
Halle auf der Theresienhöhe . 144 016 Politische
Leiter und 590 515 Obmänner , Leiterinnen ,
Walter und Walterinnen der Gliederungen
und angeschlossenen Verbände zur Vereidigung
waren im ganzen Reiche angetreten .

Bei der Vereidigung hielt der

Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß ,
eine Ansprache , in der er zunächst auf die
nunmehr Tradition gewordene Eidesleistung
hinwies uud anschließend der Toten der Be -
wegnng gedachte . Dann fuhr er fort :

Ihr , die Ihr nun dnrch Euren Eid einge -
reiht werdet in das Führerkorps der NSDAP ,
seid Euch bewußt : nicht die Rechte sind das
Wesentliche am Amt , das Wesentliche
sind die Pflichten . Nicht die Uniform
ist das Wesentliche , das Wesentliche ist das
Herz darin . Nicht die Abzeichen sind das
Wesentliche , sondern der Charakter . Nicht
der Titel , nickt der Rang sichern Euch ans die
Tauer Antorität . sondern Eure Haltung und
die Frucht Eures Wirkens . Tie höchste Auto -
rität , die je einer in Teutschland besaß , schuf
sich ein Mann ohne Titel , ohne Rang , ein
Mann im schlichten brauuen Rock, ein Mann
aber , der eines war » nd ehtes ist : Führer !
Führer in seinem Wesen , Führer in feiner
Haltung , Führer in seinem Verantwortungs -
bewußtseiu , Führer in der Hingabe au fei »

! Werk .
Strebt anch Ihr danach , Führer zu sein in

Eurem Wesen , in Eurer Haltung , in Eurem
Verantwortungsbewußtsein , in Eurer Hingabe
an das Werk Adolf Hitlers . Seid Euch bewußt ,
daß die Haltung jedes einzelnen von Euch
wiederum zurückwirkt auf die Autorität des
Führers . Eure Haltung , Euer Wirken ist
wesentlich für die Stimmung im Volk , für die
Bereitschaft des Volkes , freudigen Herzens dem
Führer zu folgen . Ihr tragt die Verantwor¬
tung für die Haltuttg des Volkes in Eurem
Bereich . Ihr seid verantwortliche Führer .

Fühlt Euch nicht als Vorgesetzte , fühlt Euch
als Vertrauensleute des Volkes . Haltet Ench
wie Adol ? Hitler , und Ihr werdet Vertrauen
ernten . Fragt Ench in allem Euren Handeln ,
wie würde Adolf Hitler handeln , und Ihr
werbet nicht sehlgehen . Seid Ench jetzt bewußt :
nach einem Wort des Fiibrers dient Ihr dem
anftäudigften Volk der Welt !

Seht in jedem Volksgenossen zuerst den Ar -
bcitcr für unser Volk , seht in jeder Volks -
genossin die Mütter der Kinder unseres Vol -
kes . Ihr sollt Ticner sei« dieses Volkes ! So

wie der Führer sich als erster Diener dieses
Volkes fühlt .

Adolf Hitler : Wir Nationalsozialisten er -
neuern unser Versprechen : Wir stehen in
Deinem Geiste zu unserem Volk immerdar , so
wie Du zu Deinem Volke stehst immerdar !

Ihr aber , die Ihr durch Eure Eidesleistung
eingereiht werden sollt in das Heer der poli -
tischen Helfer des Führers , prüft Euch , ob
Ihr Euch stark genug fühlt , den Eid auf
Adolf Hitler in feinem Geiste zu halten .
Kein Nachteil erwächst dem , der nicht mit -
schwört und dann offen und ehrlich sein Amt
niederlegt , weil er sich nicht stark genug ge -
fühlt hat , es zu tragen ! Wehe aber dem , der
schwört und seinen Schwur nicht hält !

Wir kommen zum Eid . Sprecht hier und in
allen Gauen des deutschen Vaterlandes mir
nach :

„Ich schwöre Adolf Hitler unerschütter -
liche Treue , ich schwöre ihm und den
Führer « , die er mir bestimmt , uu -

bedingte » Gehorsam ."

Die Eidesleistung ist geschehen !
Heute am Geburtstage des Mannes , der

Symbol geworden ist für das Leben unseres
Volkes , für seine Lebenskraft , für seinen Le -
benswillen , am Geburtstag des Maunes , dem
Deutschland seine Wiedergeburt verdankt , an
diesem Geburtstag ist es uuser Wunsch , daß
all sein restloses Schassen , all sein Sorgen nm
unser Volk auch künftig begleitet ist vom Se -
gen Gottes , daß insbesondere gelohnt wird
sein Ringen um den Frieden .

Nationalsozialisten u . Nationalsozialistinnen !
Wir grüßen den Führer ! Adolf Hitler . Sieg -
Heil !

Beförderungen am 20 . April
) : ( Berlin , 20. April

Der Führer hat mit Wirkung vom 20. April
1937 den Führer des SS - Lberabschnitts
Main . SS -Gruppenführer Schmauser , zum
SS - Obergruppenführer befördert . Folgende
SS - Brigadeführer wurden vom Führer zu
SS - Grnppenführern befördert : SS - Brigade -
führer Kaul , Führer des SS - Oberabschnitts
Südwest : SS - Brigadeführer Gauleiter Wächt -
ler ; SS - Brigadeführer Gauleiter Eggeling ?
SS - Brigadeführer Gauleiter Bohle ? ST - Bri -
gadeführer Oberst a . D . Reinhard . Präsident
des Reichskriegerbundes .

Dem Reichspostminister Wilhelm Ohne -
sorge wurde der Dienstgrad eines NSKK -
Gruppenführers verliehen . Befördert ivurde
zum Oberführer der Präsident des DDAC ,
Standartenführer Freiherr von Egloffsteiu .

Die Beförderungen in der SA werden am
1 . Mai , dem Nationalfeiertag des deutschen
Volkes , bekanntgegeben .

Tie erste Klasse der Adols -Hitler - Schule
wurde auf der Ordensburg durch Baldur von
Schirach nnd Dr . Ley eröffnet .

Ehrungen deutscher Künstler
durch den Führer

) : ( Berlin , 19. April
Der Führer hat durch Erlaß vom heutige «

Tage zahlreiche deutsche Künstler durch Ver -
leihung von Titeln ausgezeichnet . Es wurde
der Titel Professor u . a . verliehen an den
Reichsbühnenbildner Benno von Arent . an
Frau Sophie Troost , de« Komponisten und Mu -
sikschriststeller Dr . Walter Niemann uud die
Pianistin Elly Ney . Ter Titel Staatsschan -
spieler wurde verliehen u . a . an Victor de
Kowa . Aribert Wäscher . Paul Wegener , Gn -
stav Waldau . Bruno Hübner , Heinrich Mar -
low , Willy Birgel , Harald Paulseu und Wal -
ther Kottenkamp . Den Titel Staatsschanspie -
leriu erhielten u . a . die Schauspielerinnen
Maria Bard , Marianne Hoppe und Lil Da -
gover .

Ferner hat der Führer einer größeren An -
zahl von Mitgliedern des Orchesters des Deut -
schen Opernhauses und des Berliner Philhar -
manischen Orchesters den Titel Kammermusi -
ker verliehen .

Oer italienische Film „Mario "
Uraufführung in Gegenwart des Führers

In einem besonders festlichen Nahmen fand
am Montagabend die deutsche Uraufführung
des von dem „ Fanno " - Film in Rom hergestell¬
ten und im Verleih der Deutsch - Italienischen
Film - Union GmbH erschienenen italienischen
AnewndHlms „Mario " in dem größten Licht -

spieltheater Berlins , dem Ufa - Palast am Zoo .
statt .

Die Flaggen Deutschlands und Italiens
wehten vom Portal des Theaters . Die Leib -
standarte Hitlers hatte eine Ehreuabordnuug
gestellt . Hitlerjugend , insbesondere Marine -
HI , stand im Innenraum des Theaters uud
auf den Aufgängen zum Rang Spalier . In
Begleitung des Führers waren neben dem
italienischen Botschafter Attolieo mit Galtin
u . a . Reichsminister Dr . Goebbels und der
Reichsjugendsührer , der Reichskriegsmiuister ,
die Reichsminister Darre , Dr . Frank , Dr . Gürt -
ner , Kerrl . Ohnesorge erschienen . Vom Diplo -
matischen Korps waren außer dem italienischen
Botschafter zugegen die Botschafter von Polen ,
Japan . Argentinien , Brasilien und Chile , die
Gesandten von Oesterreich . Ungarn . Griechen -
land , Ingoslavien und Bolivien , sowie Ange -
hörige aller anderen ausländischen Missionen .

Die Jugend Italiens und Deutschlands gab
den Auftakt zu dem festlichen Abend : das
Balilla - Lied wurde vou den italienischen Inn -
gen uud Mädel gesunken , der Chor der Hitler -
jngend und der BDM - Mädel brachte das Lied
„Unsere Fahne flattert uns voran " zum Vor -
trag . Fanfaren des Jungvolkes leiteten über
zu dem Film . der . als Dokument des Kampfes
um Rom , nirgends besseres Verständnis finden
kann als in Deutschland . Er vermittelt einen
erschütternden Eindruck von dem Ringen um
die Bildung des faschistischen Staates nnd ver -
bindet ein Familienschicksal , das Schicksal eine ?
Arztsohnes in einer kleinen italienischen Stadt ,
mit dem großen Geschehen um die Erneuerung

Italiens . Der Film ist auf Veraulassung
Mussolinis gedreht worden . Außenminister
Gras Ciano und der italienische Iugendführer ,
Staatssekretär Ricci , haben bei der Fassung
mitgewirkt . Stelleuweise sind Originalausnah -
men ans der faschistischen Bewegung verwandt
worden . Dem Führer wurden bei seiner An -
und Abfahrt von der zu Zehntausenden ver -
sammelten Menschenmenge begeisterte Kund -
gedungen dargebracht .

Tic Goethemedaille wurde vom Führer und
Reichskanzler dem Hofrat Prof . Tr . OSkar
« cyffert in Tresden - Nenstadt uud dem Geh .
Hofrat Prof . Dr . Max Wien in Jena ver -
liehen .

Das 24 . deutsche Bachfest der „Neuen Tent -
schen Bachgesellschaft " findet in der Zeit vom
2g . bis 28 . Juni 1967 in Magdeburg statt . Die
Stadt Magdeburg und ihre Musikpflege wer -
den damit seit 5g Iahren . nämlich seit 1881,
wo der „Allgemeine Deutsche Mufikvcrein " in
Magdeburg tagte , zum erstenmal ivieder das
Interesse nnd die Beachtung der gesamten
deutschen Musikwelt auf sich ziehen . Zu dem
Fest werden eine große Zahl deutscher und
auch ausländischer Bachfreunde erwartet .

Tie Universität Athen ernannte in einer
Festsitzung Reichsminister Ruft sowie 27 süh -
rcudc deutsche Professoren und Wissenschaftler
zn Ehrendoktoren . Stürmischer Beifall er -
tönte , als der Dekan der philosophische !? Fa -
kultät , Kalitsunakis , den Namen des Reichs -
Ministers nannte . Insgesamt ernannte die
Universität 143 Ehrendoktoren .

Berge von Geschenken
in der Reichskanzlei

) : ( Berlin . 20. April
Am Geburtstag des Führers wurde wieder ,

wie Jahr um Jahr vorher , die ganze Liev'
des deutschen Volkes durch die Gaben verkok'

pert , die als Zeichen der Treue dem Führe '

zu seinem Geburtstag zugehen . Jahr
Jahr sind die Berge dieser Gaben gewachtt ?
Die Post mußte wiederum einen Sonderdiem
zur Reichskanzlei einrichten , und nnuntes '

brachen wurden Kisten , Körbe , Pakete in o>>
Wohnung des Führers getragen .

Ein großer Teil der Geschenke wird in de°

nächsten Tagen , nachdem der Führer sie 8*
sehen hat , bereits gemeinnützigen Zwecken
geführt . In den Krankenzimmern große
Berliner Krankenhäuser stehen die blühende !
Grüße , die viele Tausende in der Reichstag
lei abgeben und schenken noch einmal Freu !»
und die NS - Volkswohlfahrt wird wiede>

Tausende beglücken können von dem , was dc>»
Führer an seinem Geburtstage zu Verfüg » »»
gestellt wurde . ,

Viele Geschenke sind rein persönlicher
oder wenden sich an den Künstler und Jpii " '

der deutschen Kunst Adolf Hitler . Da ft«?
ein Steinway -Welte - Flügel , der das Sp >e
berühmter Pianisten in OriginalaufuaM
wiedergibt , da liegen zwischen anderen kostbare '
Gemälden zwei echte Spitzwegs , man sie ?,
wertvolle Schnitzereien und Keramiken ,
stallgegenstände , eine goldene Kassette "
Zeichen handwerklicher Fertigkeit der deu>'

schen Goldschmiede , eine große antike Spi ^
nhr , die die Reichshauptstadt dem Führer
Geschenk gemacht hat . Tie deutsche Beamte »'

schast hat dem Führer ein aus 300 Schallpla ^
teu bestehendes „Lautdeukmal rcichsdeutM
Mundarten zur Zeit Adolf Hitlers " gefcheu^
Da liegen große Massen mit Bildern , die I»
den Führer von rein persönlichem Erini ^
rungswert sind . Dazwischen aber zu viel ^
Tauseude « die Gaben der unbekannten Volk ^
genossen aus allen Gauen des Reiches .
liegt auf dem Boden eine meterhohe Pnrain ^
aus Strumpfwaren , die nun der NSB ^
Verfügung gestellt werden . Berge von Kinde '
wüsche und 20 Babywiegeu mit Ausstattung
Sogar lebende Tiere wurden geschenkt ? dem
zwei Parteigenossen aus Afrika haben d <J
Führer zwei Giraffen zum Geschenk gema »>>
die nnn an den Zoologischen Garten übcriv ^
seu «' erden . ,

Noch tage - nnd wochenlang wird die Kanzj '
des Führers mit der Sichtung aller die '1',
Gaben zu tun haben und ebenso lange n» l'
es dauern, bis den Einsendern Worte des T ^
kes übermittelt werden können . Aber « ^
uur in Berlin , sondern ebenso in der Ml >".
chener Wohnung des Führers , im Braune '
Haus und auf dem Obersalzberg gingen vc >
frühen Morgen des 20. April ab in unttnte »'

brochener Folge Geschenke , Briefe und Teu '

gramme « in .

Kontrollplan in Kraft
Englands Beteiligung

# London , 20. April
Wie Reuter aus Gibraltar meldet , wur ^

der spauische Kontrollplan am Montag u?
Mitternacht durch 30 Beobachter und 60 Assi'

steuten in Gibraltar in Kraft gesetzt . An de
Flottenkontrolle , die durch England , Fraw
reich , Teutschland und Italien ausgeübt wir "

beteiligen sich euglischerseits folgende Schi !" '
in den nordspanischen Gewässern Schlachtkre »
zer „Hood "

, der schwere Kreuzer „Shropshire '

das Flottillenführerschiss „ Fanlknor " nnd t>i£
Zerstörer : in den südspanischen Gewässe ^
der schwere Kreuzer „London " und neun at v
störer .

Sabotage durch Valencia ?
X Paris , 20. April

Tie bolschewistischen Machthaber in Vale »
cia haben erklärt , daß die Beschlüsse des Ni ® ,
eiumischuugsausschusses hinsichtlich des llebe '
wachungsplanes den Grundsätzen des iute >
nationalen Rechtes widersprächen und deute
unmißverständlich an , daß sie den Kontr ^
plan sabotiere « wollen .

Lebhafte Schissstransporte durch die
Meerenge

( - ) Istanbul , 29. April
In den letzten 14 Tagen haben 17 sow>e

russische und fünf spanische Tampscr j
"
,

Istanbuler Hase « mit Mittelmeerziel verl ^
se« . 14 sowjetrussische und neun spauiA
Dampfer hahcu das Goldene Horn mit
Bestimmung Schwarzes Meer passiert .
spanischen Dampfer waren getarnt und liei ^
ohne Namensbezeichnung .

„Heiliger Krieg " gegen England
Schwierige Lage in Waziriftan

London , 20 . Apr >l .
AuS den Meldungen von der indische « f .

westgreuze geht hervor , daß sich dort die La?,
weiter verschärst hat . Der „Fakir von
hat am Freitag , dem „Sonntag " der Mob <" .
medaner , in sämtlichen Moscheen den heil ' ^ .x
Krieg gegen die Engländer ausrufen und
den Sieg der aufständischen Stämme beten
fen . In der Moschee von Arsolkot hat er f c '

tin einer großen Versammlung vor seinen ,
hängern gesprochen . Die Wirkung seiner

"
,

seuerungsreden hat sich sofort gezeigt . I « A .«
Waziristau ist die Kampftätigkeit aufg .eis^
Eine Menge von Ueberfälle « ans urit «' '?-
Truppcn ist zu verzeichnen . Bei RaSwak
eine Brücke stark beschädigt worden .
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Luftschiff „Graf Zeppelin " aus der Heimre ' ^

>: s Hamburg , 20. Av * ' L
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am Dtf "

^
tag morgen , kurz nach 4 Uhr . in Rio
Janeiro zur Rückfahrt nach Tentschland
startet . Es staud um 19 Uhr MEZ 180 KU "

meter nordöstlich Bahia .
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Auf nach Hollywood !
, »Haha ! Hab ' ich dich endlich ! " Jetzt kannte
1(fl keinen Pardon mehr ? was erwischt wurde ,
Mutzte verbluten . Als ich meine Henkersarbeit
°eendet hatte , schleppte ich mich müde zu
!>nem Korbstuhl , aus dem ich am frühen
Jorgen mit Kreuzschmerzen flüchtete . Ich
!j8te mir : „Der Gescheitere gibt nach , geht
M nicht , geh ' ich ! " Und so Hab' ich mir am
Mittwoch eine Fahrkarte für den .^Southern
^acifik - Expreh " für 108,83 Pesos gekauft und
™5te die 2374 Kilometer - Strecke durch Mexiko

an die Grenze der Vereinigten Staaten
»o» Amerika nach Nogales - Arizona .
, Eigentlich mache ich mir auf meinen Welt -

Ehrten selten Pläne , wohin ich in der nach -
Zeit bummeln werde . Aber diesmal habe

]jj> Reisepläne . Ich will nämlich nach Holly -
wood , dem Filmzentrum der Welt !
. Wie viel wurde über diese Märchenstadt

geschrieben und wie oft wurde in den
^ lockendsten Themen über das beglückte Son -
Unland Kalifornien gesprochen und geschrie -
?{t . Hundertmal las ich in vielen Zeitungen

Welt von dem weltberühmten sonnigen
? üi>en Kaliforniens : wo die Orangen und

besten Früchte der Welt wachsen . Da mnß
doch wirklich schön sein ! ! Die vielumschrie -

^ „geheimnisvolle Wunderstadt " Hollywood
®><t den Palästen der Filmstars und Multi -
Millionäre , die muh ich sehen . Wie oft habe

in Jugendjahren von Kalifornien ge-
^ aumt und mich nach diesem schönen Lande
^ sehnt : jetzt endlich soll nun mein Traum in
Füllung gehen .
, Dreieinhalb Tage habe ich ununterbrochen

Expreß zu fahren , dann bin ich in No¬
lles . 3 Vi Tage sehe ich Berg und Tal an

vorüberziehen , sehe fruchtbares saftiges
,

tiin mit öden , verbrannten Gräsern wech-
'e

,
' tt . SVi Tage find wir nicht sicher , ob uns

Banditen überfallen und bis aufs Hemd
Ausrauben . Ob wir wohl heil ans Ziel kom -
°>en ?

Berlin W 35

aufgegeben . Ich wollte im Zug ruhig schlafen
können , denn es war mir zu gefährlich , das
Gepäck im Abteil mitzuführen . Und mit Recht ,
denn was nicht fest angenagelt oder ange -
hängt ist , wird geklaut . Reisende , die ihre
Koffer im Abteil mitführen , haben sie am Ge -
päcknetz mit einer Kette , die wiederum mit
einem Schloß gesichert ist , festgemacht . Diese
Ketten und Schlösser werden im Zug von
einem Beamten der Eisenbahngesellschaft an
die Fahrgäste verkauft . Soweit haben wir es
in Europa doch noch nicht gebracht , daß wir
das Reisegepäck mit Ketten anhängen müssen ,
damit es nicht gestohlen wird . Auch sind wir
von Zugräubern verschont .

Die paar Tage üurch Mexiko werde ich
schon noch aushalten , wenn auch die ewige
Fahrerei mir schon auf die Nerven geht . Von
Nogales aus werde ich die SM Miles (750
Kilometer ) durch Arizona über die Sandwüste
nach Kalifornien mit einem Autobus zurück -
legen . Und wenn mir die amerikanischen
Grenzbehörden keine Einreiseschwierigkeiten
bereiten , dann bin ich voraussichtlich am
Sonntagnachmittag in Hollywood .

Mit diesen Zeilen will ich schließen und
nun : Auf nach Hollywood !

Ende !

Gaucfjer kämpfen um Sold
Von Alexander von Thayer , dem Verfasser
unserer neuen , morgen unter obigem Titel
beginnenden Artikelserie , haben wir schon ver -
schiedentlich Arbeiten an dieser Stelle veröf -
sentlicht , die lebhaften Anklang bei unseren
Lesern fanden . Wir zweifeln nicht daran , daß
auch seine neue Arbeit , die den Kampf zweier
Taucher auf dem Meeresgrund zum Gegen -
stand hat . das verdiente Interesse finden wird .
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Fahnenverleihung durch den Führer Scherl Bilderdienst, m .)
Vortag seine ? Geburtstages verlieh der Führer und ReiÄSIanzler in seiner Eigenschaft als Oberster Befehls -

der Wehrmacht im Rahmen einer großen militärischen Feier auf dem Wilhelmsplatz in Berlin 90 Truppen -

^ Nen und «standarten an Truppen der drei Wehrmachtsteile . Unser Bild zeigt eine Uebersicht über den Wilhelms »
aÖ während der militärischen Feier . Der Führer schreitet in Begleitung des Reichskriegsministers und der Ober -

. besehlshaber der drei Wehrmachtsteile die Front ab

Ein Fünfjähriger trägt die Schuld
Ursache der Brandkatastrophe i« Kreuzebra

) : ( Nordhausen im Harz , 2V . April
^ ie furchtbare Brandkatastrophe in dem
?>chselddorf Kreuzebra , der mehr als

,
0 Gebäude , darunter drei Wohnhäuser ,

Opfer fielen , hat nunmehr ihre A n f -
Gärung gefunden . Wie der Oberstaats -
?" w« lt mitteilt , haben die BrandermittlungS -
, ^ mten der Landeskriminalpolizeistelle Er -
"kt festgestellt , daß am Ausbruch des Groß -
^»ers ein fünfjähriger Knabe die
Schuld trägt . Weitere Ermittlungen sind

°ch im Gange .

lohender Verkehrsstreik in London
Omnibnsfahrer fordern Verkürzung der

Arbeitszeit
# London , 20. April

iJ ^ le englische Hauptstadt sieht sich der Ge -
3t eines Verkehrsstreiks gegenüber , der von

„
K Londoner Omnibusfahrern und - schaff-

für den 1 . Mai angedroht worden ist .
I

le 26 000 Londoner Omnibusangestellten ver -
^ gen eine Herabsetzung der Arbeitszeit von
. auf VA Stunden täglich . Die Verhandlun -

t
Sn mit der Verkehrsgesellschaft sind am Mon -

zusammengebrochen , nachdem die Gesell -
Ast erklärt hatte , daß sich die Kosten für die
^ ." illung dieser Forderung aus 000 000 Pfund
,

' erling jährlich <rund 1A Mill . RM .) 6e =
würden nnd daß diese Ausgabener -

" Ung nicht tragbar sei.
ein Verkehrsstreik in den Tagen vor

n
n Krönnngsfeierlichkeiten katastrophale Fol -

habe » würde , sind weiter dringliche Ver -
> ' " Iungsverhandlungcn für die nächsten

anberaumt worden .

Schwere Verbrechen bei Warschau
Ueberfall fordert drei Todesopfer

) ! ( Warschau , 20. April
Ein blutiger Ueberfall wurde in der letzten

Nacht in einem Dorf in der Nähe von War -
schau verübt . Unbekannte Täter drangen in
ein Gehöft ein und erschossen die Frau und
die Tochter des Besitzers . Von den beiden an -
wesenden Männern , die sich mit Revolverschüs ,
sen zu verteidigen suchten , wurde einer gleiche
falls erschossen . Der zweite wurde mit einem
Kopfschuß in hoffnungslosem Zustande in ein
Warschauer Krankenhaus eingeliefert . Ob es
sich nm einen versuchten Raubüberfall oder um
einen Racheakt handelt , ist bisher ungeklärt .

Volschewisten überfallen eine Kirche
Die Folgen der Gottlosenpropaganda i«

Frankreich
X Paris , 1« . April

Daß die bolschewistische Gottlosenpropaganda
auch in Frankreich bereits in bedenklichem
Maße um sich greift , beweisen zwei bezeich -
nende Vorfälle . In der Nähe von Chatellc -
ranlt (Departement Vienne ) wurden eine
Reihe von Kalvarienkreuzen mit roter Oel -
färbe beschmiert und mit einer roten Fahne
„verziert " . In dem Ort Ceaux en Loudun
in demselben Departement drang eine Anzahl
Bolschewisten während der Messe in die Kirche
ein und überhäufte die Priester mit Schimpf
worten .

Die beiden japanischen Flieger Jinuma
und Tsnkakoski verließen am Dienstag früh
nach viertägigem Aufenthalt wieder Berlin zu
einem Flug nach Paris , wo sie um ll .30 Uhr
auf dem Flughafen Le Bourget landeten .

Diese Cigarette
bietet ein uberzeugendes

Beispiel dafür , bis zu

Welcher Vollkommenheit

der Fachmann

eine Tabakqualität durch

die Mischungskunst zu
entwickeln vermag .

&vp/3c &
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Uluö Stadt undLandi
Reichsmittel

zur Förderung des Viehbestandes
Beihilfen für Züchter hochwertiger

Vatertiere
Der Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft hat dem Reichsnährstand aus
den Mitteln des Reichshaushaltes rund
1 Million RM . als Beschafsuugsbeihilfen
und Erhaltungsprämien für hochwertige
männliche Zuchttiere , die durch die große
Zahl ihrer Nachkommen den bedeutendsten
Einfluß auf die Leistungsfähigkeit unserer
Viehbestände haben , zur Verfügung gestellt .

Die Befchaffungsbeihilfen werden auf Au -
trag beim Ankauf hochwertiger Hengste , Bul -
Ien , Eber , Schaf - und Ziegenböcke vergeben
und nur für gekörte Vatertiere gewährt . Die
Höhe der Beihilfe richtet sich jeweils nach dem
Zuchtwert der Tiere . Da es aber auch beson -
ders wichtig ist . die hochwertigen Zuchttiere
möglichst lange zur Zucht zu verwenden , kön -
nen aus den bereitgestellten Mitteln auch den
durch die erste Verordnung zur Förderung
der Tierzucht vorgeschriebenen jährlichen
Hauptkörungen auch Erhaltungsprämien ver -
geben werden . Solche Prämien werden den
Haltern besonders wertvoller Zuchttiere be -
willigt , wenn sie sich verpflichten , die Zucht -
tiere zur öffentlichen Zuchtbenutzung zur
Verfügung zu stellen . Die Vergebung der
Mittel erfolgt durch die Landesbauernschaften .

Spargel in Gicht
Die letzten schönen Tage haben den Spar -

gelwuchs sehr gefördert . Ein Gang durch die
großen Spargelfelder zeigt , daß der Beginn
der Ernte dieses köstlichen deutsche » Frühlings -
gemüses bald zu erwarten ist . Die ersten
Probestiche ergaben gute Erfolge .

Der Spargel beginnt nun bald wieder die
Märkte zu füllen . Lange Jahrhunderte ist
man achtlos an ihm vorübergegangen . Im
Mittelalter galt der Spargel nicht als wohl -
schmeckend , sondern als heilkräftig und man
genoß nicht den Stengel , sondern die Wurzel .
Die Wurzel , die getrocknet und dann entweder
roh oder gekocht genossen >vurde . war ein recht
bitteres Mittel , sollte aber desto besser wir -
ken . Dabei scheinen schon die alten Aegypter
etwas von der Köstlichkeit des Spargel -
geschmacks gewußt zu haben . H« in man hat in
den Wandgemälden der altägyptischen Gräber
auch Darstellungen gefunden , die wie Tpargei -
bündel aussehen . Die römischen Feinschmecker
waren leidenschaftliche Verehrer dieses Ge -
wächses und auf keiner vornehmen Festtafel
durften die köstlichen weißen Stangen fehlen ,
die damals — wie noch heute — iu Ravenna
gezogen wurden . Als man sich im Italien der
Renaissance , vielleicht in Erinnerung an die
Genüsse der alten Vorfahren , wieder auf den
Spargel besann , wurde er zunächst in wilder
Form genossen , und auch heute noch soll es
Italiener geben , die den wilden Spargel lie -
ber essen als den gezüchteten Spargel . Seine
gefeierte Stellung in der Kochkunst aber er -
langte er erst , als man die Pflanze in strenge
Zucht nahm .

Im 16 . Jahrhundert haben dann holländische
Pflanzer die ersten deutschen Spargelfelder
am Niederrhein angelegt . Dieser Zuchtspargel
freilich war noch lange Zeit überaus teuer
und konnte daher nur auf den Tafeln der
Reichen erscheinen . Bezahlte man doch noch
vor IM Jahren für die Stange 2—4 Silber¬
groschen , für das Schock 3—4 Taler . Es gibt
unendlich viele Arten von verschiedenster
Größe , Dicke und Färbung , uud in der Be -
vorznguug der einzelnen Sorten sind die „Ge -
schmäcker verschieden " . Nicht minder mannig -
faltig sind die Arten des Verspeisens . Man

kann sagen , daß in jedem Land der Spargel
auf andere Weife gegessen wird .

Alemannenfriedhöfe
im Hochrheingebiet

Freilegung weiterer Gräberfelder
Die in den letzten Jahren planmäßig vor -

genommenen Ausgrabungen nach srühgeschicht -
lichen Bodensunden im Gebiet des Südhanges
des Dinkelberges zwischen Grenzach und
Rheinfcldcn haben eine Fülle neuer Anhalts -
punkte unH Aufschlüsse geliefert , die unser
Bild über die Siedlungsverhältnisse im Hoch-
rheingebiet vor 1500—2000 Jahren weiter
vervollständigten . Einen besonders wertvollen
Beitrag lieferte die Aufdeckung des Aleman -
nenfriedhofes bei Herten , des einzigen
Gräberfeldes , das bisher in Baden ganz frei -
gelegt worden ist.

In jüngster Zeit sind in diesem Gebiet nun
wieder einige bemerkensiverte Grabungen ge-
macht worden , und zwar wurde bei Wyhlen
mit der Freilassung zweier alemannischer
Gräberfelder begonnen , die man schon vor
zwei Jahren wissenschaftlich festgestellt hatte ,
und ferner ist man ans Gemarkungsgrenze
Wyhlen -Herten in unmittelbarer Nähe der
Reichsstraße und des Brückenkopfes auf die
Mauerzüge eines gallo - römifchen Heiligtums
gestoßen .

Die weiteren Grabungen werden über den
Sommer einstweilen eingestellt , damit das
Feld während dieser Zeit landwirtschaftlich
genutzt werden kann . Im Herbst gehen die
Arbeiten weiter , und bei den mit großer
Sorgfalt vorzunehmenden Grabungen hofft
man , gerade hier auf manche Funde zu
stoßen , die einen wertvollen Beitrag für die
Kultur des Hochrheingebietes zur Römerzeit
liefern .

Tödlicher Absturz im Oonautal
Zwei junge Leute von Tuttlingen , Walter

Dold und Willy Martin , unternahmen am
« onntag am Siegeleselsen eine Kletterpartie ,
die einen unglücklichen Verlaus nahm In
etwa halber Höhe sackte das Seil , an dem
Walter Dold befestigt war . ab und der junge

Mann hing etwa drei Stunden freischwebend
an dem Felsen , da ihn sein Kamerad , der
einen guten Stand hatte , nicht mehr herauf -
zuziehen vermochte . Durch Kinder wurden
junge Lente von Fridingen geholt , die mit
Feuerwehrleitern ausgerüstet bald zur Stelle
waren . Die Rettung ging allerdings schwie -
rig vor sich und nur dem Wagemut einiger
Leute ist es zu verdanken , daß noch vor Ein -
brnch der Nacht Willy Martin noch oben ge -
bracht werden konnte , während Walter Dold
in seiner verhängnisvollen Lage inzwischen
gestorben war und nach dem Donautal ab -
gelassen wurde . Die Sanitätsabteilung brachte
den Toten in das Städtchen , wo er bis zur
Freigabe des Leichnams aufgebahrt wurde .

Das Reichsluftkursbuch
Das Reichsluftkursbuch , erste Sommeraus »

gäbe , ist mit dem Inkrafttreten des Sommer «

flugplaus erschienen . Es enthält genaue An «

gaben über den innerdeutschen , kontinentalen
und überseeischen Luftverkehr und hat sich als
Standardwerk des Luftverkehrs — der Text
ist dreisprachig abgefaßt — über das Reiß
hinaus auch im Ausland in starkem Maße
Geltung verschafft . Die Anordnung des Abc-

Teils ermöglichst für jeden Flughafen das
Ablesen der gewünschten Verbindungen u » '9

Anschlüsse auf einen Blick . Die Flugpläne
sämtlicher Strecken , ein Verzeichnis der End '

slugst >ellen nnd Fluqhasen - Znbringerdienste ,
Angaben über Tarif - , Paß - , Zoll - und De «

visenbestimmnngen , Gepäckbeförderung , Luft -

post - und Frachtverkehr , Versicherung sowie
die „Allgemeinen Beförderungsbedingungen
vervollständigen den Inhalt des über 600 Sei «
ten starken Werkes , das vom Reichsluftfahrt '

Ministerium unter Mitarbeit der Deutschen
Lusthansa herausgegeben wird .

Kleine badische Chronik
l . Helmsheim . (Hohes Alter .) Frau Karo - l . Sulzfeld . ( Beisetzung .) Unter herzlicher

Anteilnahme der gesamten Bevölkerung wurde
der im Alter von 72 Jahren verstorbene Ma !

App zur letzten Ruhestätte geleitet . Der Ve 1'

storbene hatte sich im Januar durch einen Sturz
auf dem Glatteis einen Beckenbruch zugezogen -
an dessen Folgen er nunmehr verstorben ist.

Wertheim . ( Tödlich verunglückt .) In Mo «i »

feld rannte der 46jährige Gottfried Weinier-
als er mit seinem Motorrad einen LastM
überholte , in einen entgegenkommenden Pe *'

sonenkrastwagen . Weimer , Vater von steb«»

line Gabriel , die Witwe des verstorbenen
Landwirts Adam Gabriel , konnte hier in be -
ster Gesundheit ihren 83. Geburtstag begehen .

X Bretten . (80 Jahre alt . ) Der langjährige
Pfarrer unseres Nachbarortes Rinklingen ,
Mich . Marguart , konnte in seinem Ruhesitz
Konstanz seinen 80. Geburtstag feiern . Als
ehemaliger Missionar hat er in Afrika gewirkt ,
ehe er in den badischen Kirchendienst übernom -
men wurde .

Pforzheim . (Gemeiner Wildfrevel .) Vor
einigen Tagen wurde aus der Landstraße zwi -
schen Dillweißenstein und Unterreichenbach eine
mit Schrot geschossene Rehgeiß gesunden , die
bei der Oeffnnng drei Junge im Leib trug .
Durch diese ruchlose Tat sind vier Rehe ocr -
loren gegangen . Der Täter selbst ließ nach Ab -
trennung eines Vorderlaufes das Tier liege » .
Für die Ermittlung des gewissenlosen Wild -
srevlers ist eine angemessene Belohnung in
Aussicht gestellt .

l . Eppingen . ( Beförderung .) Der hiesige
Bürgermeister Karl Zutavern wurde durch den
Reichsführer der SS zum SS - Obersturm -
sllhrer ernannt .

„Zungbrulmen des Aaüonalsozialisnms
"

ObergebietsführerKemper begrüßt die HZ -Zungmannschaft von 1927
Der Jungbann 110 in der HF hatte für

Montag abeud eine Kundgebung in die neue
Heidelberger Universität einberufen , die sich
in erster Linie an die Eltern des jetzt neu in
das Jungvolk nnd in die Juugmädelschaft ein -
getretenen Jahrgangs 1927 richtete .

Obergebietsführer Friedhelm Kemper ivies
dabei auf den Geburtstag des Führers hin .
An diesem Tag haben sich nun die Zehnjähr ! -
gen in die große Jugendorganisation einge -
gliedert , die den Namen des Führers trägt ,
nnd immer wieder wirb sich der gleiche Bor -
gang Jahr für Jahr an diesem Tag wieder -
holen . Den Weg der Eingliederung des Jahr -
gangs 1927 sind im Gebiet Baden -Südwest
99 bis 100 Prozent der gesamten Fugend ge -
gangen , obgleich alles noch freiwillig geschieht .
So stark glaube die deutsche Jugend an den
Führer .

Gegenüber manchen Kräften , die noch im -
mer nicht mit dieser Jugenderziehung einver -
standen seien , müsse deutlich gesagt werden ,
daß hinter ihnen nur noch ganz kleine beschei -
dene Grüppchen gestanden hatten , denn die
Jugend bekannte sich längst znm Führer .
Darum erhebt auch die HI bzw . der National -

Ltmfchau im Murgtal
Hat das Unwetter , das am Sonntag noch

Hagel uud Gewitter brachte , noch keinen nen -
nenswerten Schaden anrichten können , so reicht
es jetzt doch — wenn der Murgtalbauer mit der
Frühjahrsfeldbestellnng nicht hintenan kom -
men soll . Die Murg führt seit drei Tagen
Hochwasser uud überflutet saftiges Grünland ,
das Futter fürs Vieh bringen soll .

Unterdessen lausen die letzten Jahrestag » » -
gen und Winterveranftaltnngen drinnen in
Gernsbach ab . In der Stadthalle hatte „Der
Etappenhase "

, flott uud lustig von der Baden -
Badener Kurhausbühne gespielt , ein volles
Haus . Bühnenleistungen und Stück holten sich
begeisterten Beifall . Im Rathaussaal tagte
der Naturheilverein nnd hörte « inen Vortrag
von Fran Lisa Marr , Baden - Baden , über

„50 Jahre und noch jung " . — Die Belegschaft
der Katz - & Klnmppwerke , ans den Werken
Weifenbach . Gernsbach und Bermersbach , 360
Teilnehmer , fuhr als Gast der Firma zu einer
Theatervorstellung nach dem Karlsruher
Staatstheater . „Der Sprung aus dem Alltag "

sorgte für frohe Stimmung . — Der Kinder -
schulvereiu der evangelischen Pfarrei Gerns -
bach hielt im neuen Bereinshaus eine gut¬
besuchte Jahresversammlung ab . bei der Pfar -
rer Nupp einen interessanten Vortrag über

„Baltische Märtyrer " hielt .
Weisenbach . Die Gemeinde läßt znr Zeit ihr

lehrreiches nnd interessantes Dorfbnch be-
arbeiten . Dabei ist über die Gründung des
Dorfes vor rund 700 Jahren ganz nenes Be -
weismaterial gefunden worden . Daß vom
Bischof von Mainz — Raphael von Alba — ein
besonderer Ablaßbrief für die 600 Jahre alte

St . Wendelinuskapelle gegeben wurde und so -
gar dieser noch im Original aufgefunden wor -
den ist . erhöht das lebhafte Interesse an der
jetzt schon ziemlich umfangreichen Dorfgeschichte ,
bedeutend . Bearbeiter des Dorfbuches ist der
bekannte Heimatforscher fürs Murgtal Heinrich
Langenbach ans Gernsbach . Neben der Erar -
beitung der Heimatgeschichte ist gleichzeitig eine
wertvolle Sammlung alter Stiche aus der Ge -
geud die Hauptunterlage der Forschungen .

Die Kameradschaft der 110er hielt hier in
Weisenbach ihren Jahresappell ab . Sie be -
schloß den 10 . Gründungstag im Sommer in
Gernsbach abzuhalten . — Der Bund der Kiu -
derreichen hielt in Obertsrot , Reichental nnd
Gausbach gutbesuchte Tagungen ab . Kreis -
leiter Lott sprach über „ Erbgesunde Familien " .

In Au beging Altbürgermeister Otto Krieg ,
der an die 30 Jahre der Gemeinde als Ge -
meinderat , später als Bürgermeister feine
Dienste widmete , in voller Rüstigkeit seinen
70. Geburtstag .

Hörde ». Die Freiwillige Feuerwehr hielt
ihren Jahresappell im „Anker " ab . Brand -
meister Metzger konnte die Wehrleute in statt -
licher Anzahl begrüßen . Am Sonntagabend
fand im Ochsen ein kameradschaftliches Zu -
sammensein mit Familienangehörigen statt .

Obertsrot . Unter Anwesenheit des Kreis -
schießwarts Gerstner ans Weisenbach vollzog
sich die Gründung des Schützenvereins , zu dessen
Führer Sigm , Krieg ernannt wurde .

Bermersbach . Hier vollendete des Murgtals
Aeltcste , Frau Teresia Wunsch , Witwe , ihren
94 . Geburtstag .

sozialismns den alleinigen Anspruch aus die
Fugend . Darum wollen wir keine religiösen
Sondervereine der Jugend . Jede religiöse
Ueberzeuguug ist zu achten , und wir rufen
nicht auf zur Erziehung in einer neuen kon -
fessionellen Angeleaenheit . Wir mache » in der
HF keine nene Religion , sondern erziehen die
Jugend in nationalsozialistischem und politi -
schem Geist , damit aus ihr das Volk erwachse ,
das keine Macht der Erde wieder entehren
kann . Für uns ist die religiöse Haltung jedes
Deutschen eine Angelegenheit ber gegenseiti -
gen Glaubensachtung .

Keine Kompromisse kennen wir in der
Frage der politischen Erziehung , denn das
Vaterland hat uns Gott nicht geschenkt , damit
wir es konfessionell verwalten , sondern in
einiger Kameradschaft und Volksgemeinschaft .
Das Baterland ist uns heilig als Geschenk
Gottes , und wir verstoßen damit nicht gegen
das Wort „Mein Reich ist nicht von dieser
Welt " .

Kemper dankte den Eltern dafür , daß sie
ihre zehnjährigen Jungen und Mädel der HI
anvertraut haben . Diese Jugend wird für
den Kampf des Nationalsozialismus immer
der Jungbrunnen sein . Auch der Zehnjährige
wird durch seinen Dienst schon begreifen , daß
er jetzt ein Stück der Gemeinschaft ist , der wir
von der Wiege bis zur Bahre angehören . Jetzt
aber können die Eltern ihre Kinder ruhig der
HF anvertrauen . Sie Helsen damit zum Glück
und Sieg unseres Volks .

Der Obergebietsführer schloß mit einem Sieg -
Heil auf den Führer , das begeisterten und
schneidigen Widerhall besonders auch bei der
Jugend fand , die zahlreich mit im Saal ver -
treten war . und durch Fanfarenmärsche . Ge -
sang und Vorlesungen dem Abend den Rah -
men gegeben hatte .

„Götz von Berlichingen "

liebte die nackten Tatsachen . Lebte er
heute unter uns , würde er gerne feine
alte Ritterrüstung nebst Zubehör dem
Lumpensammler mitgeben . Anch was er
an nicht mehr benötigten Bügeleisen ,
Staubsaugern und Kanonenrohre » vor -
fände , würde er mit eiserner Knßhand ab -
liefern . Denn er würde sich , ebensowenig
wie dn n » d ich , der nackten Tatsache ver »
schließen : Die Altstoffsammlung kann selbst
die kleinste Menge Alteisen und Stahl
gebranchcn ! Ans viele « Wenig wird ei «

Viel !

Kindern , wurde vom Anhänger des Lastzugs
überfahren und getötet .

Mannheim . ( Schwerkriegsbeschädigter tödli «

verunglückt .) In Ladenburg ist am Sonntag '

abend der SOjährige verheiratete Schwel '

kriegsbeschädigte Seiter infolge plötzlich aui '

tretenden Unwohlseins mit seinem Krastrao
verunglückt . Durch Sturz auf den Randste " '

zog er sich einen Schädelbruch zu , dem er bin «

nen weniger Minuten erlag .
L. Forchheim . (Elternabend der HF .)

festlich geschmückten Schwanensaal fand " w

Sonntagabend ein Elternabend der HF Form ,
heim statt , der einen ausgezeichneten Verla » '

nahm .
Badeu -Baden . (Tödlicher Unfall .) In Sf

'

tental ist der 38jährige blinde Korbmacher
Joses Metzmaier in die Oos gestürzt und ( • '

trunken . Der bedauernswerte Mann ha "
den Weg verfehlt . Die Leiche ist geborgen .

Kehl . ( Wiederfehensfeier . ) Die ehemalige ?
112er halten vom 10. bis 12. Juli in Ke»
ihren Regimentstag ab .

Freiburg i . Br . (Beförderung .) Der Landes
gcbietsinspekteur des Deutschen Reichskrieaer
bnndes ( Kysshäuser ) e . V ., Landesgebiets ^
fpektion Baden , Oberstleutnant a , D . K«eA
in Freiburg , wurde durch Verfügung
Reichsführers ST mit Wirkung vom 20. Av *'

1937 zum SS - Obersturmbannsührcr » nte
gleichzeitiger Ernennung zum S -S -Füv ^
beim Stabe des SS - Abschnittes XIX 6cfor

dert .

Zwei Scheunen abgebrannt
Am Sonntagabend kurz nach 8 Uhr bracki

Ruchsen bei Ädelsheim in der Scheune
Wilhelm Reinhardt II Feuer aus , das auch ®
die Scheuer von Gustav Krämer II überspr ^
Beide Scheunen samt Borräten brannten *

aus die Grundmauern nieder . Der GebäNj '

schaden beläuft sich auf über 10 000 RM .
Entstehungsnrsache des Brandes ist bis I"

unbekannt .

Was kann der Gast beanspruchen ?
Klares Preisangebot im Beherbergungsgewerbe

Abänderungen der einzelnen Leistnngsa »'

geböte infolge der Neuregelung dürfen
der mittelbar noch unmittelbar z» «i« e f

Preiserhöhung führen . Fortfallende
stungen müssen in einem entsprechende "

Preisabschlag ihren Ausdruck finde « .
(

Es bleibt jedem Gastwirt unbenommen , j
® *

Entsprechend der Ankündigung auf der Hei -
delberger Tagung hat der Leiter der Fach -
gruppe Beherbergungsgewerbe jetzt eine An -
ordnnng zur Erreichung eines klaren Preis -
angebotes erlassen , zu der er vom ReichSwirt -
schaftsminister ermächtigt worden war . Die
Anordnung regelt das Zimmerangcbot , das
Frühstiicksangebot , die Voll - nnd Halbpension .

Das Zimmerangebot nmfaßt das Ein - Gast -
Zimmer einschließlich Licht . Heizung u . Schuh -
putzen . Wird das Frühstück nicht in dem be -
treffenden Beherbergnngsbetrieb eingenom -
men , so kann ein Zuschlag für den Zimmer -
preis bis zn 50 Prozent des FrnhstnckspreifeS
erhoben werden .

Das Frühstücksangebot umfaßt warme Ge -
tränke nach Wahl , reichliche Auswahl au Brot ,
Butter , ferner Honig oder Marmelade nach
Belieben des Gastes . Die Vollpension nmfaßt
Zimmer , Frühstück und zwei Hauptmahlzeiten ,
die Halbpension nur eine Hauptmahlzeit .

einem Gast im Einzelfall zn vereinbaren . -

zu Pensionsleistungen zusätzlich Nachwltta »

kaffee oder besondere Frühstücksbeilagen ac> je
besondere Berechnung gegeben werden . „
Möglichkeit einer solchen Vereinbarung
anch in der Werbung angekündigt werden -

solchen Fällen mnß der nunmehrige Gel » „
preis dem seitherigen Vollpensionspreis , n>

dieser schon den Nachmittagskaffee mn ^
schloß , entsprechen . Verstöße werden alv »

lässige Preiserhöhungen verfolgt .
Die Anordnung tritt am 1. Mai in Krat
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Aus der Landeshauptstadt
Parade am Geburtstag des Führers

Eindrucksvolle Hitler - Geburtstagsfeier
Sonne über Karlsruhe , wie könnte es auch

anders sein am Geburtstag des Führers . Ein
freundlicher Lichtblick nach all den nassen Ta -
Ken. Ein leichter Wind lag über dem Land ,
trocknete die letzten Ueberreste der Schlecht -
Wetterperiode auf , bauschte die Fahnentücher ,
die von Masten und Häuserfronten das Stadt -
bild so festlich machten . In den Schulen fand
der Geburtstag des Führers in kurzen Feiern
die entsprechende Würdigung , und der Rest des
Tages war dann schulfrei .

In den Kasernen des Standorts Karlsruhe
landen morgens um acht Uhr Appelle statt , bei
denen die Kommandeure in Ansprachen die
Bedeutung des Tages würdigten .

Höhepunkt war die große Parade auf dem
neugeschaffenen Karlsruher Aufmarschgelände ,
dem Festplatz . Die Polizei hatte umfangreiche
Absperrungsmaßnahmen getroffen , die beson¬
ders dem Fährverkehr galten , und so konnte
nch der Aufmarsch der Truppen der Standorte
Karlsruhe und Durlach unter dem Kommando
» on Oberst Jahn in musterhafter Ordnung
vollziehen . Halb Karlsruhe strömte schon vor
Sehn Uhr in hellen Scharen durch die An -
warschstraßen zum Festplatz , um sich ja noch
einen Platz zu sichern .

Bor der Städt . Ausstellungshalle füllte sich
die riesige Tribüne unter dem auf flammen -
dem Rot in mächtigen Ausmaßen abgesetzten
Hoheitszeichen mehr und mehr . Man sah die
spitzen der Partei , derer Gliederungen , staat -
ucher und städtischer Behörden , zahlreiche Osfi -
Ziere der alten Armee und viele andere Ehren -
Kaste . Das große Geviert des Platzes war mit
den Truppenabteilungen umsäumt , matt glänz -
>en die Stahlhelme im weichen Sonnenlicht
des Vormittags , linker Hand standen die
Elirengliederungen der Partei und eine Ab -
vrdnung des Soldatenbundes .

Rings war der Platz schwarz vo » lauter
Menschen .

Klar , daß jeder einigermaßen diskutable Aus -
"chtspunkt von den Begeisterten erklommen
wurde , selbst das Bismarckdenkmal mußte sich
eine Reihe von Zaungästen gefallen lassen, ' die
Äune waren natürlich belagert , ganz beson -
ders Rührige hatten sich Leitern mitgebracht .
Und dann die Balkons und Dächer der um -
' legenden Häuser waren mit Menschen besetzt ,
selbst in der luftigen Höhe des Turms des
neuen Oberpostdirektionsgebäuöes hatten sich
Arbeiter aufgestellt , die den weiten Umblick
genossen . Immer noch hielt der Zustrom der
Zuschauer an .

Vom Dach der Ausstellungshalle bot sich ein
Bild seltener Eindruckskraft . Da übersah man
das ganze Gelände , jenseits von den junggrü -
nen Baumkronen des Stadtgartens über -
Stanzt , und bann darüber im Hintergrund von
den duftigen Schwarzwaldbergen begrenzt . Ein
prächtiger Anblick von oben , die schnurgerade
ausgerichteten Reihen der Soldaten , dahinter
das bunte Gewimmel des Publikums , über
alledem das Wogen und Sichentfalten der Fah -
Uen und warme Frühlingssonne . Lebhaft das
Treiben in der Ettlinger Straße , die als Auf -
warschweg diente .

Punkt 11 Uhr hallen Kommandos über den
weiten Platz :

Stillgestanden !
Dkufik erklingt in knappen Takten . General -
«eutnant Schaller schreitet in Begleitung von
Oberst Jahn und Oberstleutnant Mehr die
^ wnten ab . Knapp die Kommandos , tiefe
« tille über den Tausenden , nur daß die - Fah -
Uen sich im Wind leise regen und knattern .
Dann richtet

Generalleutnant Schaller
wit weithin hallender Stimme eine kernige
Ansprache an die Truppen .

Wir sind heute hier angetreten , weil der
^ berste Befehlshaber der Wehrmacht , der Füh -
*

£r und Reichskanzler Adolf Hitler , seinen 48.
Geburtstag feiert . Sie sind heute morgen bei
°en Appells alle auf die Bedeutung des Ta -
?es hingewiesen worden . Die Vorsehung hat
dem deutschen Volke diesen Mann geschickt, der
wit eisernem Willen und unbeugsamem Glan -
ven den deutschen Menschen mit Liebe zu die -
' em Volk und Vaterland aus Zerrissenheit
und Ehrlosigkeit emporführte zum Frieden
wich innen und zur Ehre nach außen . Das
putsche Volk dankt dem Führer dafür , daß es
'.u Frieden seiner Arbeit nachgehen kann , und
die deutsche Wehrmacht dankt ihrem großen Be -
?ehlshaber , daß er sie stark gemacht hat zu
'vrer Aufgabe , die Grenzen des Vaterlandes
ött verteidigen . Sie wird ihm ihren Dank durch
8o ße Hingabe und Pflichterfüllung abstatten !
^ Die Worte sind verhallt , das Kommando :
präsentiert das Gewehr rollt über den Platz .
M dann bekräftigten die Tausende mit einem
I îeg -Heil und dem Deutschland - und Horst -
Fessel -Lied das Gelöbnis zu Führer und Va -
Irland .
. „Abrücken zum Parademarsch !" Es wird
Mendig auf dem Platz , ein Kommando , ein

j^ riff , ein Kommando , ein Tritt der Kolonnen !
*jnd dann nach einer kleinen Pause rückt die
^ tandorttrnppe Karlsruhe und Durlach zur
^ or « d ? von der Ettlinger Straße her heran .
. . Generalleutnant Schaller hat das kleine Po -
?ium betreten , neben ihm sehen wir in SS -
Uniform Minister Prof . Dr . Schmitthenner in
Vertretung des Reichssiatthalters und des
Ministerpräsidenten . Mnsik klingt auf , der
^ usskzng nimmt dem Podium gegenüber Auf -
uellung . und dann entrollt sich dieses

prachtvolle nnd einmalige Bild , das nur
die Parade z« bieten vermag .

Das JR 109 macht den Anfang , geführt von
Oberstleutnant Giehr zieht es an , die Offiziere
hoch zu Rotz , an Generalleutnant Schaller nnd
Minister Schmitthenner vorbei . Stramm die
mächtig breiten Reihen , donnernd der Wider -

hall der Tritte auf dem Pflaster , anmutig
klappernd die Huftritte des herrlichen edlen
Pferdematerials . Ein Bild von Kraft und
Glanz ! Mit dem Abrücken des Musikzuqs
bricht aus den Publikumsrerhen spontaner
Beifall hervor .

Nun ziehen die langsam getragenen , weithin
hallenden Klänge des Trompeterkorps des AR
35 über den Platz , in schöner Zucht schwenken
die Tiere der Trompeterkorps ein . nehmen
ebenfalls gegenüber dem Podium Aufstellung ,
geführt von Oberst Aahn zieht das AR 35 vor -
bei , die Geschütze rattern auf dem Pflaster ,
die Pferdehufe trappeln : dann kommt die
Panzerabwehr 35. geführt von Oberstleutnant
Menuy . Die Wendigkeit und Leichtigkeit , mit
der die Wagen der motorisierten Truppe über
den Platz paradieren , löst wiederum lebhafte
Begeisterung bei den Zuschauern aus . Den
Abschluß der Parade bildet die Ehreuabord -

nnng des Soldatenbundes , die ebenfalls in

strammem Schritt vorbeizieht . Auch hier fpon -
taner Beifall .

Hiermit findet die Parade ihren offiziellen
Abschluß , die Menge überflutet den Platz und
lange dauert es , bis sich das festlich gestimmte
Gewoge verläuft und bei dem herrlichen Son -
nenfchein sich durch die Straßen drängt : der
Nachmittag war für viele festlich gestaltet , da
es da und dort dienstfrei gab , wie bei der
Truppe , die am Nachmittag ebenfalls dienstfrei
hatte .

Zum Geburtstag des Führers
In einer schlichten Feier , die Montagabend

auf dem Schloßplatze stattfand , wurden rund
2000 Zehnjährige in das Jungvolk oder den
Jungmädelbund aufgenommen .

Ministerpräsident Köhler
zum Staatsrat ernannt

Ministerpräsident Generaloberst Hermann
Göring hat den badischen Ministerpräsidenten
Walter Köhler , der im Rahmen des Vier -
jahresplanes die Gruppe 2, Rohstosfverteilung ,
in Verbindung mit dem Reichswirtschasts -
Ministerium und der Reichsdevisenstelle leitet
und dem Generaloberst Göring für die Ver -
teilung der Rohstoffe auf die verschiedenen Be -
dürfnisse je nach ihrer Dringlichkeit sowie für
die Arbeitsüberwachungsstelle verantwortlich
ist , zum Staatsrat ernannt .

Aeltere Angestellte müssen
beschästigt werden / frei-

Aus einer Mitteilung der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche -

rnng ergibt sich , daß die Zahl der beschäftigten
älteren Angestellten noch immer zu gering
ist . Deshalb hat der Präsident der Reichs -
anstalt bestimmt , in welchem Umfange in
einem Betriebe oder einer Verwaltung
ältere Angestellte zu beschäftigen sind und
hierzu folgendes angeordnet :

Soweit es sich um öffentliche Betriebe und
Verwaltungen handelt , bestimmt der Präsi -
dent des Landesarbeitsamtes , in welchem Um -
fang ältere Angestellte zu beschäftigen sind .
Im übrigen ist diese Befugnis den Vorsitzen -
den der Arbeitsämter übertragen .

Soweit das Ergebnis der Anzeigen es er -
forderlich macht , nimmt das Arbeitsamt mit
dem Betrieb lVerwaltung ) wegen der Be -

schäftigung einer angemessenen Zahl von
älteren Angestellten unverzüglich VerHand -
lungen auf . Kommt hierbei eine Einigung
nicht zustande , so greift das Zwangsverfahren
Platz .

willige Einstellung nicht erfolgt
Die Verpflichtung zur Beschäftigung älterer

Angestellter hat unter Berücksichtigung der
organisatorischen und wirtschaftlichen Erfor -
dernifse des Betriebes nach Maßgabe der
durch die fünfte Anordnung herausgestellten
staatspolitischen Notwendigkeiten zu erfolgen .
Vorher ist nochmals sorgfältig zu prüfen , ob
der einzelne Angestellte eine ordnungsmäßige
Vorbildung aufzuweisen hat und einsatzfähig
ist .

Bei der Beurteilung der betrieblichen Er -
forderniffe ist in Zweifelsfällen die zuständige
Wirtschaftskammer gutachtlich zu hören . Bei
öffentlichen Betrieben und Verwaltungen
soll der Präsident des Landesarbeitsamtes
eine Stellungnahme der unmittelbaren
Dienstaufsichtsbehörde herbeiführen .

Die Verpflichtung zur Beschäftigung älterer
Angestellter wird in der Regel spätestens vier
Wochen nach Zustellung des Bescheides durch
die zuständige Stelle wirksam . Wer den auf -
erlegten Verpflichtungen nicht nachkommt ,
macht sich strafbar .

FriedhelmKemperObergebietsführer
Der Führer und Reichskanzler ernannte

mit Wirkung vom 20. April den Führer des
Gebietes Baden der HJ . Gebietsführer
Friedhelm Kemper , zum Obergebietsführer .
Gleichzeitig wurde der Stabsleiter des Ge -

bietes Baden . Bannsührer Egenlans , zum
Oberbannführer befördert .

Zur Kammersängerin ernannt
Der Führer und Reichskanzler hat die

Opernsängern : Hedwig Hillengaß anf Bor ^

schlag des Reichsministers Dr . Goebbels zur
Kammersängerin ernannt .

Aus Neruf und Familie
30 Jahre im Dienst der « tadt » arlsrnhe .

Heinrich Heuser , Gefolgschastsmitglied beim
Städt . Tiesbauamt . blickte dieser Tage auf
eine 30jährige Arbeitszeit im Dienste der
Stadt Karlsruhe zurück . Aus diesem Anlaß
erhielt er von dem Herrn Finanz - und Wirt -
schaftsminister ein Ehrendiplom für treue Ar -
beit , das ihm im Auftrag des Herrn Bürger -
meisters von Herrn Personaldirektor Herr -
mann überreicht wurde .

83 Jahre alt . Frau Maria Herold Witwe ,
Waldstr . 2S , begeht am 32. April ihren 85. Ge¬
burtstag . Unsere besten Glückwünsche .

Verkehrsunfall
Am 19 . April gegen 9.30 Uhr stießen Ecke

Kaiser - und Karlstraße ein Personenkraft -
wagen und eine Radfahrerin zusammen . Hier -
bei wurde das Fahrrad beschädigt . Der Un -
sall ist aus Falschstellung des Fahrtrichtungs -
anzeigers zurückzuführen .

Schnellversahrcn . Zur Aburteilung im
Schnellverfahren wurden dem Polizeipräsidium
vorgeführt : zwei Personen wegen groben Un -
sngs und eine Person wegen Uebertretung
der Geiverbeordnung . Zwecks Aburteilung
durch den Schnellrichter wurde eine Person
festgenommen wegen Uebertretung der Reichs -
straßenverkehrsordnung , Trunkenheit , Wider -
stands und groben Unfugs .

Festnahme . Festgenommen wurde ein 69
Jahre alter Mann , weil er in letzter Zeit sich
Kindern gegenüber schamlos benahm .

Dem Oskar Volk in Durlach , Ettlinger Str .
jl3 , wurde die Führung von Kraftfahrzeugen je -

der Art untersagt , und die Fahrerlaubnis der
Klasse 3 entzogen , weil er am 11. April 1937
als verantwortlicher Führer eines Personen -
krastwagens in angetrunkenem Zustande von
Dnrlach nach Karlsruhe und von Karlsruhe in
Richtung Ettlingen gefahren nnd infolge seiner
Trunkenheit in der Ettlinger Straße in Karls¬
ruhe auf einen Eisenträger der Eisenbahn -
nntersührung ausgefahren ist , wodurch zwei
mitfahrende Personen verletzt wurden .

Karlsruher Veranstaltungen
Vererbung und 3Raffe

Vortrag von Prof . Unserer im Schwarzwald -
verein

Mit kundigen Worten umriß Professor
Ungerer in einem Lichtbildervortrag im
Schwarzwaldverein das heute in das Denken
und Handeln des ganzen Volkes gestellte
Problem der Vererbung . Er zeigte die
Quellen , aus denen die Grundfragen biologi -
scher Vererbung entstanden und kam dabei
aus den deutschen Forscher Gregor Mendel zu
sprechen . Die von diesem schon im Jahre 1865
erschienene Abhandlung war grundlegend und
brachte erstmals Beweise über Gesetzmäßig -
keiten in der Uebertragung elterlicher Eigen -
schaften aus die Nachkommen . Obwohl es sich
um eine wissenschaftliche Großtat handelte ,
die erst nach jahrzehntelanger intensiver For -
schertätigkeit entstanden war , blieb sie so gut
wie unbeachtet . Man begegnete den Ergeb -
nissen der Forschung mit einem festliegenden
Vorurteil . Die Ansicht , daß das Wesentliche
beim Menschen Gewohnheit sei und nur
durch die Bedingungen der Umwelt geformt
werde , war unverrückbar . Das dürfte auch
der Grund gewesen sein , daß die Frage der
Vererbung bis 1900 vollkommen verschüttet
blieb . Dann wurde sie gleichzeitig von zwei
örtlich weit voneinander entfernten Forschern
aufgegriffen , deren Entdeckung nichts anderes
war als die Bestätigung der von Mendel
schon 35 Jahre vorher durch Kreuzungs -
versuche bei Pflanzen festgestellten Gesetze .
Wie bei Mendel wurden die Versuche an
Erbsen . Bohnen , Löwenmäulchen , später an
Mäusen und anderen Kleintieren vorgenom -
men . Die Kreuzung erfolgte hinsichtlich
Farbe , Größe und besonderer Eigenart : auch
die äußeren Einwirkungen , wie Wärme und
Kälte , spielten eine wichtige Rolle .

Ein anderer Abschnitt war der Neuzeit -
lichen Zellenforschung gewidmet . Die Zelle
als Trägerin der Vererbung ist schon soweit
erforscht , daß man weiß , wie die Erbanlagen
in ihr angeordnet sind und daß diese zahlen -
mäßig nicht ins Unendliche gehen . Fest steht
auch , daß die Eigenschaften , die von zwei Le-
bewefen zusammenkommen , doppelt in den
Nachkommen stecken, auch wenn sie nach außen
nicht in jeder Generation zum Ausdruck kom -
men .

Beim Menschen sind natürlich neben den
Grundgesetzen der organischen Vererbung ,
Fragen der geistigen Vererbung , Charakter

usw . an die biologischen Grundgesetz « gekettet .
Seit der völkischen Erneuerung in Deutsch -
land haben die Erkenntnisse der Vererbnngs -
lehre in manchen Gesetzen ihren Ausdruck ge-
funden . Es wurde erkannt , von welch großen
Gefahren unsere Rasse umgeben ist . Gefahren ,
die schon die mächtigsten Völker der Erde zum
Untergang verdammten . Die Gesetze waren
daher nicht nur für die Gesunderhaltung un -
seres Volkes erforderlich , sondern sie bilden
auch die Grundlagen politischen Aufstiegs .

Mit größter Einfachheit und auf leichtver -
ständliche Art hat Professor Ungerer vor
allem die Vorfragen der biologischen Ver -
erbung klargelegt und durch Lichtbilder ver -
anschaulicht . Ein guter Besuch hatte die
packend lebendigen Schilderungen des Ge -
lehrten gelohnt . F . J .

Hauptversammlung der Wiederhatte "
Karlsruhe

Die „Liederhalle " Karlsruhe hielt kürzlich
im Künstlerhaus ihre ordentliche Mitglieder -
Versammlung ab . Der stell » . Vereinsführer .
Ferdinand Dietz , begrüßte die Erschienenen
und gedachte der im abgelaufenen Vereins -
jähr verstorbenen drei Ehrenmitglieder und
vier Mitglieder .

Vereinsführer Dietz erstattete dann den
Jahresbericht . Besonders zu erwähnen ist das
94. Stiftungsfestkonzert , das erstmals wieder
im großen Festhallesaal abgehalten wurde , so -
wie das anschließende Bankett mit Ehrungen
im kleinen Festhallesaal . Beide Veranstaltnn -
gen zeigten die „Liederhalle " wieder in großer
Form . Sein Dank galt vor allem dem uner -
müdlichen Schaffen des Chorleiters , Studien -
rat Hugo Rahner , und den mitwirkenden
Sängern . Der erste Rechner . Wilh . Eppele ,
gab den Rechenschaftsbericht und über den
Probenbesuch berichtete Notenwalter Rudolf
Klein . In der nun folgenden Wahl wurden
Ferdinand Diet ; als Vereinsführer . Heinrich
Schriever als stellv . Vereinsführer und Aug .
Wilh . Reinfurth als Sängerpräsident ein -
stimmig gewählt . In den Vorstand wurden
durch den Vereinssührer berufen : erster
Schriftführer Hermann Hoffmann . zweiter
Schriftführer Adolf Hätz , erster Rechner Wilh .
Eppele , zweiter Rechner Robert Kühler . Lo-
kalbeamter Rudolf Schoch , Notenverwalter
Rudolf Klein , Bergnügungsleiter Arthur Götz
und Karl Eiselin , Beisitzer : Fr . Brüstle , L.
Burkart , E . Kistner , Dr . R . Knautz , Fr .
Müller für die Aktiven und E . Baumüller
für die Passiven .

Hans Schomburgk spricht in Karlsruhe
Wie wir hören , wird der bekannte Afrika -

forscher Hans Schomburgk am Freitag , den
23. April , in Karlsruhe sprechen , nnd zwar
zur Erstaufführung seines neuen Tonfilms :
„Die Wildnis stirbt !" lDas Schicksal eines
Erbteils ) . Sein vorhergehender Film „Das
letzte Paradies " ist in Karlsruhe noch in guter

Archiv K. T.

Erinnerung . Hans Schomburgk ist bekanntlich
einer der wenigen deutschen Forscher , die den
dunklen Erdteil noch aus der Zeit der großen
Negerreiche , aber auch der großen Negerkriege
kennen . Als Siebzehnjähriger war er zum
ersten Male hinausgezogen , hat in der Natal -
Police am Griqua - Aufstand und Buren -
krieg teilgenommen , war jahrelang Elefanten -
jäger und hat bei vielen schwarzen Völkern
gelebt , um deren Geheimorden und kultische
Gebräuche zu erforschen . Zu einer seiner vie -
len Expeditionen , die ihn quer durch ganz
Afrika führten , hat er sechs Jahre gebraucht ,
in denen er 16 000 Km . zu Futz zurücklegte .
Kein Zweiter ist wie er berufen , die ungeheuer
vielfältige Welt der schwarzen Menschen im
Film zusammenzufassen , von den arabischen
Sahara -Nomaden im Norden über die Fulbe
und Massai , Herero und Hottentotten , Ewe -
lente und Kruboys und viele andere bis zu
den kriegerischen Zulus im Süden Afrikas .
Aber auch von den Riefenherden der Steppe ,
den Raubtieren der Nacht , zu Jagden und
Abenteuer , zu der tropischen Schönheit afrika ^
nischer Bergwelt führt uns Hans Schomburgks
neuer Film . Der Kampf um den Erdteil zwi -
fchen Weitz n . Schwarz , der mit dem Siege der
weißen Menschen enden muß , ist dem Kolossal -
gemälde der sterbenden Wildnis als Symbol
vorangesetzt .
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M Kleiner Stadtspiegel
Das helle und sonnige Wetter des Montags

hat am Dienstag nur teilweise durchgehalten ,
nach einem heiteren , aber kühlen Morgen um -
zog sich am Nachmittag der Himmel wieder
mit grauen , regenverkündenden Wolken . Die
Quecksilbersäule stieg bis zu 16 ,6 Grad und
fiel in ihrem tiefsten Stand bis zu 5,5 Grad ,
die mittlere Tagestemperatur lag ein Grad
über dem Normalen . Der Wind kam vorwie -
gend aus Südwesten und erreichte die Starkes ,
die Sonne lachte insgesamt 7 Stunden lang .
Die Sicht lag zwischen 20 und 50 Kilometer
und dem Luftdruck hat es gefallen , einmal
wieder zu fallen .

Erstes Gchloßkonzert am 7 . Mai
Das 1 . Schloßkonzert im Karlsruher Schloß

wird am 7. Mai von der NS -Kultnrgemeinde ,
Ortsverband Karlsruhe , durchgeführt . Das
Programm unter dem Motto : , .,Musik an 6<t -
dischen Fürstenhöfen " wirb von dem Karls -
ruher Kammermusikorchester für alte Musik
bestritten . Werke von I . Haydn , Molter ,
I . C . Mfcher , C . Stamitz , August Sixt , Tele -
mann mtd Friedrich dem Großen kommen zur
Aufführung .

Theater -Akademie
des Nadischen Staatstheaters

Zwei weitere Schüler der Theater -Akademie
des Badischen Staatstheaters , die ihr Studium
jetzt beendet haben , erhielten Engagements ,
und zwar Heinrich Lehman » <Tenor ) am
Stadttheater in Augsburg und Erika Gut -
manu als Naive nnd Muntere bei den Städti -
schen Schauspielen in Baden -Baden .

Deutsche Musik im Ausland
Die „Deutsche Bolkshymne zum Lob der

Arbeit " für Chor und großes Orchester mit
Fanfaren op . 33 von Franz Philipp wird am
kommenden 1 . Mai in Curityba (Brasilien )
zur Aufführung gelangen .

Karlsruher Kleinkunstbühne«

Löwenrachen
Biel Beifall und gute Stimmung erspielt

sich auch das zweite Aprilprogramm im
Löwenrachen , das unter dem Zeichen einer
sehr netten Ansage steht . Lisa Horthy ist es ,
die einmal andere Wege beschreitet ( wir wün -
schen ihr dabei nur die rechte Resonanz ) und
Geist besitzt ? der Stil ihrer Vortragsart , ab -
gesehen von der sprachlich gut durchgebildeten

Stimme , sucht mehr die angedeuteten Wir -
kungen . Nicht nur in der klassischen und
humorvollen Zitatenwelt kennt sie sich aus .
sondern sie scheint sogar in die Karlsruher
Geschichte Einblick genommen zu haben , denn
sie weiß da lustige und pikante Dinge anzu -
sagen , die in Karlsruhe nicht überall Gemein -
gut sind . Auch ihre Parodien sind recht an -
sprechend , Objekte stellen einige bekannte
Filmschauspieler und dann ein kleines Ber -
liner „Mächen " von „janz weit draußen " , das
von seinen Erlebnissen in der Oper erzählt
und dann ihre praktische Nutzanwendung dar -
aus zieht und so ganz gewiß nicht zu kurz
kommen wird .

Die Folge der Darbietungen vermittelt
gutes und gediegenes artistisches Können . In
Daisn Ellington lernen wir eine natürliche
Vertreterin des gymnastischen Tanzes kennen ,
deren Betonung mehr im Sportlichen , denn
dem rein Tänzerischen liegt . „Gia und Ronny "
bringen gute tänzerische Kunst in den Wal -
zern , Tangos , Foxtrotts und vor allem dem
feurigen kubanischen Tanz , der sirb auch durch
lebhafte kostümliche Farbe und Eleganz aus -
zeichnet, ' ihr Zusammenarbeiten ist gut aus -
einander eingespielt und strahlt die unum -
gänglich notwendige ergänzende Wechsel -
Wirkung aus , die ja erst das Wesen des Part -
nertanzes ausmacht . Die „2 Gitous " gefallen
in den formschönen Bewegungen ihrer egui -
libristischen Nummer , und eine Glanznummer
bieten die beiden „Kata und Strophe " , zwei
exzentrische Gesellen , die in ihrer masken -
haften Unbewegtheit Groteske von reinster
Prägung darstellen und außerdem Egu ! libri ?ten
von Format sind ? es sind wahre „Robots " ,
Maschinenmenschen , hinter denen sich aber
großes Können verbirgt , das dann schon zu -
tage tritt und mit viel herzlichem Beifall be -
dacht wird .

Nennen wir nun noch die klangschöne Ka -
pelle Willy Berger , die den Abend wesentlich
durch ihr Wirken bereichert , dann können wir
saaen , daß das zweite Avrisprogramm des
Löwenrachen wieder gute Freunde finden
wird .

Curt Scheid .
Aus dem Gerichtssaal ?

Frivoler Kindesraub
Vier Wochen altes Kind vom uneheliche«

Vater entführt
Mit einer frivolen Kindesentführung hatte

sich am Dienstag das Karlsruher Schöffen -
gericht zu befassen . Auf der Anklagebank saßen
der 27 Jahre alte Oskar Oehler aus Durlach ,
der 26 Jahre alte Robert Wacker aus Hohen -
wettersbach und die 21jährige Mina Dietz aus

Söllingen . Die Angeklagte Dietz hatte ein
Verhältnis mit dem Angeklagten Oehler , das
nicht ohne Folgen blieb . Nachdem verschie -
dene Abtreibungsversuche keinen Erfolg hat -
ten . gebar sie Mitte Januar ein Kind . Der
Vater , der schon einmal für den Unterhalt
eines unehelichen Kindes in Anspruch genom -
men wurde , konnte sich nicht entschließen , das
Mädchen zu heiraten und suchte sich um seine
Unterhaltspflicht zu drücken . Er stellte des -
halb an die Mutter das Ausinnen , ihm das
Kind zur Erziehung zu übergeben , was diese
ablehnte . Daraufhin entschloß er sich, das
Kind mit Gewalt und List zu entführen . Am
15 . Februar , abends gegen 18.30 Uhr , fuhr er
nach Verabredung mit seinem Freunde Mak¬
ler mit einem Kraftwagen nach Söllingen .
Sie hielten vor der Wohnung des Mädchens ,
ohne den Motor abzustellen und gingen in
die Wohnung . Die Mutter wurde in den
Glauben versetzt , als wollte Wacker das Kind
lediglich sehen . Die Mutter zeigte ihm das
Kind und ließ es auch von diesem auf den
Arm nehmen . Oehler sagte dabei : „ Lüpfe
mal das Kind " . Sie fragten die Mutter , wie -
viel es wiege . Sie gab zur Antwort , daß sie
das Kind noch nicht gewogen habe . Oehler
sagte daraus : „Dann wiegen wir es "

, worauf
er Wacker ein Zeichen gab . Dann entfernte
sich Wacker unversehens mit dem Kinde und
sprang in den Wagen . Oehler wehrte die ver -
zweifelte junge Mntter ab und sprang eben -
falls in den Wagen , woranf beide mit dem
vier Wochen alten Kinde nach Dnrlach fuhren .
Die Mutter des Kindes setzte sich in Beglei -
tung ihrer Eltern in den nächsten Zug und
fuhr nach Durlach , wo sie die Herausgabe des
Kindes verlangte . Als dies verweigert wurde ,
verständigte sie die Polizei , der es gelang , das
Bersteck des entführten Kindes ausfindig zu
machen . Die Angeklagten geben den Sach -
verhalt im wesentlichen zu .

Das Schöffengericht verurteilte Oskar Oeh -
ler wegen versuchter Abtreibung und wegen
Kindesraub zu sechs Monaten Gefängnis lab -
züglich zwei Monaten Untersuchungshaft ) ,
Robert Wacker wegen Beihilfe zur versuchten
Abtreibung und wegen Beihilfe zum Kindes -
raub zu sechs Wochen und Mina Dietz wegen
versuchter Abtreibung zu vier Wochen Ge -
sängnis . Der Haftbefehl gegen Oehler bleibt
wegen Flucht - und Verdunkelungsgefahr be-
stehen . Oehler unterwarf sich dem Urteil .

Weiternachritbiendienst
des Frankfurter Uuiversitäts - Jnstituts für

Meteorologie uud Geophysik
Aussichten für Donnerstag : Bei Lustzu-suhr

aus Süd bis West Fortdauer der unbeständigen
zu Niederschlägen geneigten Witterung .

Rhetnwasserstande :
Rheinfelden , lS . April : 320 cm ; 20 . Avrll : 304 cm.
Kehl , 19 . Ävril : 385 cm ; 20 . April : 368 cm .
Karlsruhe -Maxau , 19 . April : 620 cm ; 20 . April : 596 « #•
Mannheim , 19 . April : 601 cm ; 20 . April : 592 cm.
Caub , 19 . April : 466 cm ; 20 . April : 488 cm.

SENDEFOLGE
OBS REKHSSENDERS STUTTGART

Mittwoch , den 21 . April 1937
6 .00 Choral , Zeitangabe , Wetterterich ! , Gpmnastil -

6.30 i
'rrtibloilzcrt. In der Pause : uon 7.00—7 .10 : FrS»-

Nachrichten — 8 .00 Wasserstand , Wetterbericht , Bauerni » i>>'
Ghmnastik — 8 .30 Musikalische Frühslil -rspause — 10 .no
„ Im Herzschlag der Dinge " — 11 .15 Für dich, Bau » .
— 12 .00 Mittagskonzert — 13 .00 Zeitangabe , Wettervc -
richt, Nachrichten — 13 .15 Mittagskonzert — 14 .00 Aller -
lei von Zwei bis Drei — 16 .00 Bunte Musik am Na » '
mittag — 17 .00 „ Dein Stolz sei dein Dienst " — 17 .3®
Das deutsche Lied : „ Stilles Land " — 17 .50 Zehn Min «'
ten Deutsch — 18 .00 Unser singendes , klingendes Frank -
surt — 19 .00 Stuttgart spielt auf — 20 .00 Nachrichten -
dienst — 20 .15 Stunde der jungen Nation — 20 .45 „ W *
sind die deutsche» Flieger " — 21 .35 Streit der Instru¬
mente — 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten . Wetter - « nd
Sportbericht — 22 .20 Wasserballspiel Württemberg — Un¬
garn in Stuttgart — 22 .30 Neue Hngo -Wolf -Lieder -r
23 .00 Nnterhaltungs - und Tanzmusik — 24 .00 — 2.0®
Nachtkouzert .

UND D1S DEUTSCH ?. ANDSENDERS
6 .00 Glockenspiel , Morgenruf , Wetterbericht , Ausnahmen

— 6.30 Frühkonzert — 7 .00 Nachrichten — 9 .40 Turn¬
stunde für die Hausfrau — 10 .00 Deutsche Dichtung
Musik — 10 .30 Fröhlicher Kindergarten — 11 .15 See -
wetterbericht — 11 .30 Der Bauer spricht , der Bauer hört :
Wetterbericht — 12 .00 «Blust! — 12 .55 Zeitzeichen — 13.0®
Glückwünsche — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .00 Aller¬
lei » on Zwei bis Drei — 15 .00 Wetter , Börse . Pr »-
grammhinweise — 15 .15 Beliebte Künstler — 16 .00 Mun >
am Nachmittag — 18 .00 Das deutsche Lied — 18 .20 Der
Dichter spricht — 18 .40 Svortsunk — 19 .00 Und letzt i*
Feierabend ! — 19 .45 Deutsckilandech » — 20 .00 Kernsprnai -
Wetterbeeicht und Kurznachrichten — 20 .10 Blasmusik
20 .45 Stunde der jungen Nation : Westlandfahrt — 21 .1J
Georg Kulenkampfs spielt — 22 .00 Welter -, Tages - « n«
Sportnachrichten , Deutschlandecho — 22 .30 ? ine kleine
Nachtmusik — 22 .45 Seewetterbericht — 23 .00 — 24 .00 Wie
bitten zum Tanz !

Tagesanzeiger
Mittwoch , de» 21 . April 1937

Bad . Staatstheater : 15 Uhr : Thors Gast ; 2®
Uhr : Die Gärtnerin aus Liebe .

StSdt . Ausstellungshalle : Autibolschewistist»«
Ausstellung .

Landesgewerbeamt : Ausstellung .
Allgem . Lesezimmer , Westendstrafte SS (Wichel*'

Bund ) '/i3 — >/>7 Uhr lauch Sonntags ».
S che ! f el - !l!i u s e » >» : 20 .30 Uhr : Gottfried Keller !

„ Kleider machen Leute " (Sprecher : Frirdr . Prüter >-
Kolosseum : 16 .15 und 20 .15 Uhr : BariettprogramNt .
C a p i t o l : Truxa ,
Union : Unter Heistern Himmel .
Gloria : Der lktappenhase .
P a l i : Der (5tappenhase .
R e s i : Gordian der Tpran « .
Schauburg : I A in Lberbahern .
Raffet Edcon : Orchester „ Goldene 5 ".
Kaffee Bauer : Kapelle Walter Weidig .
Kaffee Museum : Kapelle Hans Viebahu .
Löwenrachen : Kabarettprogramm
Weinhaus Inst : Kabarettprogramm .
Wiener H » fl Tanz .

Leinenlleid fit Dirndl -
fotm , bestickt mit einem
lustigen Blumenmuster ,
rot , blau , grün , gelb
und schwarz. Ullstein-
Schnittmuster K 7481

SeLbdigediicki
CfTi olle« Sie sich nicht einmal ein Kleid besticken ? Im hellen
^ VLicht warmer Sommertage haben bunt bestickte Kleider
ihren eigenen Reiz . Am hübschesten wirken sie im Garten , im

Wochenendhäuschen , draußen in der Siedlung ,
irgendwo fern von der Stadt und ihren grauen
Straßen . Liebhaberinnen der selbstgesticktenVolks -
kunst-Kleider rühmen ihnen nach , daß sie persön -
licher seien als ein modisches Kleid . Eins steht
jedensfalls fest, man kann in ein besticktes Kleid
viel von seinem eigenen Geschmack legen . Das
beginnt schon bei der Auswahl der Stick-
färben . In bunten Docken hält man sie neben -
einander und sucht sich, wie für die Blumen in
einer Schale , die zueinander passenden aus .
Auch die Wahl des Kleides selbst gibt dem
persönlichen Geschmack viel Spielraum . Will
man ein Kleid im bäuerlichen Stil der Dirndl -
kleider , oder will man ein mehr der Mode
unterworfenes Kleid , dem die Stickerei nur
eine besondere Note geben soll?

Wer sich für eine Art Dirndlkleid entscheidet ,
braucht keine Angst zu haben , sein Kleid könne
in absehbarer Zeit unmodern werden . Die lange

Tragfähigkeit eines Dirndls steht
über jedem Zweifel . Das knappe
Miederleibchcn mit dem Schößchen ,
der etwas abstehende Bauernrock —
das trug man schon lange und wird
es noch sehr lange weiter tragen . Es
lohnt daher schon, ein Dirndl mit
reicher Stickerei zu schmücken. Ja , es
dürfte sogar eine mühevollere Arbeit
sein , als es die schnellfördernden
bunten Blumen mit ihren ranmgrei -
senden Spannstichen sind , für die
unsere heutige Handarbeitsgeneration
eine so große Vorliebe hat . Sie ist ein
bißchen aus dem Drang zum Schnell -
fertigwerden geboren , diese großzügig hinge -
worfene , raumfüllende Musterzeichnung . Aber
sie hat den Vorteil , daß man mit seinem Kleid

0 - ' /in » jedenfalls noch vor Ausbruch des Sommers
fertig wird . Und die Augen verdirbt man sich

- «"- 71 Ii auch bestimmt nicht daran ! Das war einstmals anders ,
als unsere Urgroßmütter mit peinlich kleinen Stichen und
vielSentimentalitätihre wunderfeinen Kreuzstichstickereien
machten . Von Sentimentalität ist nun heute gewiß keine Rede
mehr . Ruck-Zuck geht es am heutigen Stickereikleid , denn die Kreuz -
stichstickerei umrahmt einen sehr sachlichen, sehr neuzeitliche « Reiß
Verschluß. Taschen , Ärmel , Ausschnitt , alles wird ausgerissen , wobei
drollige Quästchen ein Farbquartett mit der Stickerei bilde« . An

Kleidern , die einen weniger ländlichen Charakter tragen und die man im Gegensatz zu den bunt bestickte «
Kleidern als modische Neuheiten bezeichnen muß , finden sich häufig dem Volkskunstschatz des Balkans ent-
lehnte Applikattonen . Weiße Filzteile leuchten auf dunklen Kleidern und auf geraden , ebenfalls den Trachten
des Balkans entlehnten Jäckchen . Am Ausschnitt legt sich die Sttckerei in den bei der Frühjahrsmode so
beliebten hochgehenden Zipfeln gegen den Hals . Ein Beweis dafür , daß Sttckereiverzierung und neuste
Modelinie sich sehr gut vereinen lassen . Also ob Dirndl , cch modisches Kleid , für jedes ist vorgesorgt . Wähle «
Sie selbst, meine sttcklusttgenDamen , und tragen Sie das , was Ihnen am besten gefällt . M. CL

ffreuzstichstickerete» all
Umrandung « on Reiß¬
verschluß — ein Zusani -

Die Verzierung diese«
kleide » kann man ali
weiße Filzapplikatio «
oder als Stickerei aus -
führen . Ullstein-Schnitt -

mufter Ii 7470

Die bunte vortensticke-
rei aus der sommerliche«

^öluse ist blau , rot , gelb
und grün . Ullstein-
Schnittmuster B 2247

Lnch mf etilem ff !Hb fot
moderne « Schnitt sieht
bunte Stickerei sehr
reizvoll aus . Ullstein-
Schnittmuster K 7489

Ullstein -Schnittmuster w CARL SCHOPFADOLF - HITLER - PLATZ

Alleinvertrieb für Karlsruhe
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fn - aumb eilage
Werte, die im Kochtops bleiben

Ueber leergcgessene Schüsseln und T «ll« r
lreut sich die Hausfrau im allgemeinen sehr ,
» nö sie doch ein Zeichen dafür , wie gut es den
Angehörigen wieder einmal geschmeckt hal .
Wenn dagegen die Kinder in den Speisen
herumstochern , oder gar „hochbeinig " kauen ,

etwas nicht stimmen in der Zubereitung ,
vielleicht liegt der Grund in den Klümpchen ,° ie sich in der Soße tummeln und die man
°urchzurllhren vergab ? Oder , das Kraut
aht spüren , daß wahrscheinlich ein kleines

Unglück geschehen ist , insofern , als seine
Unterste Schicht im Kochtops sich angesetzt und
einen wenig angenehmen Geruch verbreitet
{tat . Ja , das Umschütten ohne den ange -
brannten Teil genügt dann nicht , denn auch
msches , heißes Wasser ist aufzufüllen , das" ach dem Aufkochen nötigenfalls wieder ab -
^ gössen und erneuert werden muß . Mag
° er Schaden damit einigermaßen behoben
'ein . so sind doch die verloren gegangenen
Nährwerte und der Verlust an der Menge
Uicht zu übersehen . Dürfen . wir es uns
leisten , so sorglos mit unserem Nahrungsgut
umzugehen ? Die Antwort kann nur in einer
einstimmigen Ablehnung bestehen und in dem
Vorsatz , mehr Aufmerksamkeit walten zu
fassen , die Flamme rechtzeitig klein zu drehen ,° en Tops auf schwaches Feuer zu stellen , und
'chließlich gibt es ja Asbestplatten , die dafür
beschaffen sind , Schaden zu verhüten .

Das gleiche gilt für die Soßen , denen man ,
wenn man leider nicht aufgepaßt hat , im
'wll des Anbrennens eine glühende Holz -
kohle oder eine rohe Kartoffel zusetzt . Und
° >c Mehlklümpchen find ganz und gar zu ver -
Meiden , wenn erstens dem zerlassenen Fett
Uicht mehr Mehl zugefügt wird , als es auf -
Uehmen kann , und , wenn zweitens die kalte
müssigkeit teelöffelweise unter tüchtigem
führen oder Schlagen daran gegossen wird .
?luf diese Weise spart man nicht nur Arbeit ,
Indern wieder Werte , denn , das , was beim
durchrühren zurückbleibt , wandert doch meist
niiausgenntzt in den Abfall , der zwar nun
°* n Schweinen zugutekommt , aber besser
seinem eigentlichen Zweck zugeführt werden
sollte .

Hat man versehentlich nicht gleich genug
Flüssigkeit an das Gemüse oder Fleisch ge-
aeben . tut man gut . nur von der Seite nach -
zugießen , denn , sonst läuft man Gefahr , daß
das Gericht sich nicht . .erweichen " läßt , mit
andern Worten , daß die Hülsenfrüchte . Rüben
Usw . hart bleiben .

Auch bei zu dunkel gewordenem Kuchen
braucht nicht immer die Schuld auf den Back -

Oeffne dein Herz
Än einer Blume ist frühmorgens Tau zu sehen
Und in der andern nicht . Wie kannst du das
. verstehen ?
*He « ine öffnet früh den Kelch , den Tau zu
. trinken ,^ ie andre schließt sich zu und läßt die Tropfen
. sinken .

spendet täglich Gott der Menschheit seine
. Gaben .
Gleichwie die Blüten all den Tau empfangen
Jtoben .
^ enn seinen Gnadenschatz dein Herz nicht voll
. genießt ,
M 's nur , weil es vor Gott sich hart und

streng verschließt . Otto Michaeli .

osen geschoben zu werden , meist läßt sich die
Hitze gut regeln , manchmal genügt schon die
Benutzung eines Thermometers . Oder , wenn
trotzdem nicht die goldgelbe Farbe erzielt wird ,
zieht man einen Sachkundigen zu Rate . Die
Umstände , die sich vielleicht daraus ergeben ,
werden am nächsten Backtag doppelt belohnt .
Dann ärgert einen keine zu schwarz geratene
Stelle mehr , die mit dem Reibeisen abge -
raspelt werden muß , und die also auch «inen
Verlust darstellt .

Bei dem Bemühen , hauswirtschaftlich nach
jeder Möglichkeit zu sparen , wollen wir auch
an die Speisen denken , die sich aus dem Tops

nur schwer lösen . Haben wir es nicht schon
alle beim Abwaschen erlebt , daß hier noch
etwas hing und dort sogar ein Eßlöffel voll
Soße oder Pudding hätte abgekratzt werden
können , wenn — wir es nicht beim Anrichten
so schrecklich eilig gehabt hätten ? Ein Eß -
löffel kommt zum andern , heute dies , morgen
das , für den Monat oder das Jahr läßt sich
aus solchen Unachtsamkeiten eine hübsche
Summe errechnen , Beträge , die wir glaub -
den, nie für zweckmäßige Anschaffungen , für
Sammlungen usw . erübrigen zu können .
Sie versanken im Ausguß oder im Müll -
eimer . Hilde Fries .

Lob des Gartens / Von
Gertrud Siamm - Hageman

Wenn ich morgens den Laden ausstoße , sehe
ich unseren Garten ausgeruht und frisch vor
mir liegen .

Ich fühle noch die Schwielen an den Händen
nnd leise Muskelschmerzen im Rücken , aber
was bedeutet das gegen dieses unaussprechlich
selige Bewußtsein „Das gehört alles dir . das
hast du geschaffen " . —

Es ist zwar nur ein schmaler Garten , mit
nnr vierzehn mittelgroßen Obstbäumen —
aber daraus kommt es nicht an , — denn jeder
Fleck ist ausgenützt , ist durchdacht und mit Le -
ben erfüllt worden . Hell leuchtet schon das
Grün der Beerensträucher . Wenn man näher
hinsieht , entdeckt man die rötlichen Blüten der
Stachelbeeren und die reizend gebildeten Bltt -
tentrauben der Johannisbeeren . In einigen
Wochen schon werden ihre Früchte wie Rubine
funkeln !

Ist es möglich , denkt man ! Noch vor kurzem
war es dürres , schwarzes Astwerk , nnd jetzt
dringen fein gefältete Blättchen draus hervor ,
zarte Stengelchen und Blumen ! Auch dieBlü -
ten der Obstbäume sind dicht vor dem Auf -
brechen , die Pfirsichbäume haben schon einen
rosa Schleier über sich geworfen . O , nnd die
alten klapprigen zerzausten Reben ! Auch bei
ihnen regt es sich , deutlich sieht man schon die
rostbraunen samtigen Knospen , „Augen " ge-
nannt .

Es tat mir weh , als im Februar der Nach -
bar mit seiner großen blitzenden Schere daran
herumsäbelte , in den trockenen Hölzern war
ja schon Blatt und Blüte enthalten ! Aber der
Mann lachte : „Es gibt noch genug " tröstete er
mich . Und er hat recht , denn die Erde ist un¬
erschöpflich .

Ganze Hansen von abgeschnittenen Zweigen
und Arsten , von Grasballen . Wurzelwerk und
überflüssigen Pflanzen schaffen die Garten -
besitzer ringsum aus ihren Gärten . Es nimmt
dem Frühling nichts aus seiner unendlichen
Fülle !

Jede Lücke wird sofort wieder ausgefüllt ,
denn die Kraft , die ausbaut , ist größer als die ,
die niederreißt .

Ich bekam also Mut , ging mit Säge und
Schere an die Bäume und Sträucher und
machte mir ein schönes Feuer mit dem Abfall .
Jetzt stehen die von unnützer Last Befreiten
da und breiten sich aus . — Ja . aber all das
herausgerissene Unkraut , die vom Spaten zer -
stückelten Regenwllrmer ? Darüber soll man
nicht trauern , denn die große Natur selbst
trauert auch nicht , weil sie ununterbrochen
Neues schafft . Geiz und Einteilen kennt sie
nicht , es wird scheinbar grenzenlos verschwen -
det in ihrem Haushalt , unberechenbare Werte ,
wunderbare Formen werden fortwährend ver -

nichtet und fortwährend neu geboren , im klein -
sten Garte « wie im weiten Feld . Ober ist viel -
leicht der Löwenzahn kein Wunder an Schön -
heit , die Taubnessel , die Vogelmiere und die
verschiedenen Gräser , die unsere Hacke ver -
nichtet ? Alle , alle sind sie schön , aber morgen
schon liegen sie aus dem Kompost . Manche
Grasarten wachsen trotz zerrissener Wurzel -
ballen kopfüber weiter , und die zarten Aus -
läuser der Veilchen schlagen ihre Würzelchen in
trockenemSand und Asche. DerRittersporn trieb
über Nacht einen hellgrünen , krausen Schopf .
Dem dürren Flor kommen die Blätter ringsum
wie scharfe Lanzenfpitzen aus der Erde , und
aus den stachlichen Rosen schieben sich rote
Knospen , entfalten sich zu zierlichen Blättchen
und tragen schon die Berheißung ihrer schönen
stolzen Blüten in sich.

Ein Wunder ist auch das Hyazinthenbeet .
An einem rauhen , dunklen Oktobertag legte
ich sie , fast ungläubig , in die kalte Erde . Mo -
uatelaug rührten sie sich nicht . Eines Tages
aber stießen ihre stumpfen , grünen Spitzen
durch die bröckelige Erde und heute recken sie
ihre Blütenbäumchen triumphierend auf . Hum -
mel und Bienen stürzen sich sofort in ihre
fünffachgezackten weißen , blauen und rosa Blii -
Ientrichte ?. Eiue Dustwolke von nnaussprech -
licher Süße liegt darüber — und es war doch
nur eine kleine trockene Zwiebel .

Auch die anderen Frühlingsblumen sind
schön, die Scilla , die Schlüsselblumen , die
Tausendschönchen und Aurikel . Die Stief -
Mütterchen haben richtige Kindergesichter und
heben sie allmorgendlich der Sonne entgegen .
Sie blühen ohne Unterlaß von März bis No -
vember , wenn sie herzlose Gärtner nicht vor -
her ausreißen .

Ja . Wunder über Wunder bringt solch ein
kleiner Garten . Bald werden die stolzen Mal -
ven aussteigen , die herrlichen Digitalis wer -
den ihr folgen , und auch die Akelei , die jetzt
noch ihre oxydgrünen Blättchen dicht über -
einander gefaltet hat . anf denen die Regen -
tropfen wie Quecksilberkugeln stehen , wird in
einigen Wochen ihre bezaubernden , graziösen
Blüten zeigen . Man kann es wirklich kaum
erwarten !

Im Gemüsegarten sehen die Beete zum Teil
noch leer nnd tot ans . In ihrem Innern aber
treibt es längst geheimnisvoll . Mangold ,
Kresse , Rettig nnd Spinat haben schon die Erde
in langen Rillen ausgebrochen . Die Radieschen
zeigen ihre herzförmigen Keimblättchen und
die Erbsen stehen schon zwei Finger breit über
dem Boden . Gern würden die Spatzen dies
erste Grün verzehren ? wir haben aber viele
bnnte Fäden darüber gespannt . — Die Blätter
des jungen Salates bilden vorerst noch kleine

grüne Schleifchen , bald aber werben sie sich
aufbauschen und ausbreiten um einen zarten ,
bittersüßen Kern , der mit Zitrone , Oel und
allerhand Kräutern angemacht , köstlich schmecken
wird .

Am Gartenzaun lehnen schon die Stangen
für die Feuerbohnen . Ihre hellroten , geflü -
gelten Blüten sehen am schönsten gegen den
blauen Himmel aus . Und ihre Früchte schmek-
ken wie Brot und Wein zugleich . Morgen iver -
den Zwiebeln gesteckt und Kohlrabi gepslanzt .
So ist jeder Tag ein Schöpfungstag , der von
dem Jubilieren der Vögel begleitet ist.

„Ich sinke ewig unter
Und steige ewig ans
Und blühe stets gesunder
Aus Liebesschoß herauf .
Das Leben nie verschwindet ,
Mit Liebesslamm und Licht
Hat Gott sich selbst entzündet
In der Natur Gedicht ."

Brentano .

Werdet
Mitglied
der AS.-

Volks-
wohl-

ölegant und gesund ist

. . . . Xala
Überragenet in meinen
Eigenschaften , ver¬
schafft das indivi¬
duell angefertigte
Kalasiris -Mieder dem
kranken Körper das
wohltuende Gefühl
✓on Gesundheit und
Elastizität , dem ge¬
sunden Körper die
Betonung der Eleganz
derLinien . Daher - ob
krank oder gesund -
Kalasiris ist die
Krönung jeglicher

Körperkultur .
Preise zeitgemäß
Fordern Sie kostenlos Kalasiris -Pro -
spekte oder besuchen Sie mich . Sie

werden gerne beraten .

Niederlage :

Reformhaus
L. Neubert

Karlsruh «, KarlstraOe 2Sa

(Keine
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Gafcljenfctjirm
•iir Reise u. Sport . Schon v. 9.75 an :
In großer Auswahl zu haben bei

SCHIRM WEINIG
Karl -Friedrich -Stiaße 21

Telefon 5476 Kaiserstraße 40 und 201

ichirmreparaturen u. Oberziehen -chnell u . blllif

für Pfingsten !
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Ihre Wäsche ,
Charmeuse -
Unterkleider
Korsetts und
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Morgenröcke

bei
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Kaiserstraße 167

Vistra -Musselin
der preiswerte Stoff für alle QK
Modezwecke 1.68 1.33
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Kaiserstraße 126

Inhaber :
Hans Gerst
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CHRIST. OERTEL
Kaiserstraße 191
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u Rahmen

Kunsthandlung Gerber
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Gummi -Schlüpfer
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Besicht , u. Anprobe ohne Kaufzwanf
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Färberei Timeus
Marienstraße 19/21 - Kaiserstraße 66 - Telefon 2838
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(10. Fortsetzung )
Der Kapitän hält sein Gesicht im Schatten

gesenkt .
So wird die Stille langsam zu Blei .
Doch da fängt er noch einmal ruhig zu spre -

chen an :
„Ich habe gelebt in der Idee , ihn zu finden

. . . lange Zeit . Eine Weile Hab ' ich in Rio
in einer Fabrik gearbeitet . Dann bin ich noch
einmal zurück , in der Meinung , er könnte
wieder dort gewesen sein . Umsonst ! Damals
hätte ich jedem ins Gesicht geschlagen , der mir
gesagt hätte : Du findest ihn nie ! Es war eine
böse Hoffnung . . . aber ich habe von ihr ge-
lebt . Die Zeit heilt alles irgendwie aus "

, lacht
er bitter . „Unbemerkt muß ich doch wieder an -
gefangen haben , es zn lieben . . . das Leben .
Wie dann die Nachricht vom Tod meines Ba -
ters gekommen ist , bin ich doch herüber . Es
war ein Zug . . . eine Sehnsucht ."

„Und Tie haben niemals mehr etwas von
ihm gehört ?"

„Niemals . . . bis zu dem Tag , da ich ihn
tot hier gesehen habe . Es ist etwas so Un -
verständliches . . . hier . . . in einem ganz
anderen Erdteil . . . in diesem kleinen Ort . . .
und einen Menschen , an den man hundertmal
so mit Haß gedacht hat . Wenn man es mir
noch lange « ingeredet hätte : ,Du hast ihn um -
gebracht '

, vielleicht hätte ich es noch geglaubt .
Das Ganze ist ja so , daß ich es auch bezwei -
feln würde , wenn einer das erzählte . Ich babe
viel Zeit gehabt , darüber nachzudenken , und
bin doch keinen Schritt weitergekommen ."

„Denken Sie jetzt vor allem daran , daß Sie
zu mir — einem Freund — gesprochen
haben !" sagt Brix rasch . ,Sie haben nur wich -
tige Aufschlüsse gegeben . Jetzt muß ein Weg
zu finden fein . Ich verstehe Ihre Hemmung
ja vollkommen . . . aber seien Sie überzeugt :
Es war notwendig — « s war gut so ."

Er hat die Last dieser Erzählung schon ab -
schütteln können und spricht auf eine belebte ,
ganz in die Gegenwart gestellte Art .

.Fönnen Sie mir nun noch eine Beschrei -
bnng des Dünont geben ? "

„Ja . . . er war groß und dunkelblond . Ein
sehr starker Mensch .

"
. Îrgendein besonderes Merkmal wissen Sie

nicht ?"
„Ein besonderes Merkmal ? "
Der Kapitän denkt nach und schüttelt leise

den Kopf . Plötzlich fällt ihm etwas ein . Er
macht eine rasche Bewegung .

„ Seine Händel " sagt er . „Ich habe sie ein -
mal porträtiert . . . sie waren merkwürdig .
Ich mutz das noch haben . . . in einer kleinen
Holzkiste in dem großen Koffer ans dem Bo -
den . Ich wollte es immer zerschlagen nnd . . ."

Brix springt aus . Für ihn gibt es heute keine
Zeit .

„ Ich werde es suchen !" sagt er .
Eine Viertelstunde später stellt er «in «

kleine Kiste auf den Tisch nnd dreht die große
Lampe darüber an .

Die Kiste will sich nicht öffnen lassen . Der
Kapitän muß ein kleines Stemmeisen unter
seinen Werkzeugen suchen . Brix ist ungedul -
dig .

Endlich hebt sich der Deckel .
In dem grellen , nüchternen Licht kommt ein

roter Tonblick zum Borschein .
Brix fährt mit feinem Taschentuch darüber

und wischt Staub und Holzwolle fort .
Es sind Hände bis zum Handgelenk , die ru -

hend und halb osseu daraus geformt sind .
Es sind große , schlanke Hände , und es läßt

sich kaum erklären , was an ihnen , im ersten
Moment besonders , fast grauenhaft ist . Es ist
etwas nur halb Körperliches . . . die sestgehal -
tene Beivegung einer Wesensart .

In ihrer eingezogenen Ruhe . . . in diesem
untätige » lockeren Daliegen . . . ist die Ah -
nnng einer furchtbaren Fähigkeit .

Brix streicht über die nach innen gekrümm -
ten langen Daumen , und es ist ans einmal , als
müßte dazu eine unglaubliche Ueberwinduug
gehören .

Sie stehen alle in dem Licht nnd schauen
darauf nieder .

„Das ist sehr gnt "
, sagt Brix versunken .

Man weiß nicht recht , was er eben meint .
„Jetzt werde ich uns noch einen Mokka

machen . . . wenn es Ihnen recht ist , Kapitän !
Ich glaube , das wird uns allen gut tun ."

*
Doch der Mokka wird dann nur mehr in

Eile getrunken .
Lucia drängt zum Aufbruch .
Sie wirft Brix einen Blick zu und sieht be¬

sorgt zu dem anderen hinüber . Jetzt erst be -
merkt Brix , wie angegriffen der Kapitän aus -
sieht . Sein Gesicht ist grau und verfallen , um
die Augen liegen dunkle Ringe , nnd es ist
etwas Mühsames in der Art , in der er spricht .
Zum Abschied küßt sie ihn verstohlen auf die
Stirn . Sie ist jetzt so ängstlich , ihn allein zu
lassen .

„Ich komme gnt nach Hans . Es soll niemand
mitgehen ! " versucht sie abzuhalten . „Es darf
niemand mitgehen !"

Aber das ist aussichtslos .
Brix wird sie begleiten .

ch
Drunten auf der Straße läßt sie sich von

ihm führen . Der Wagen ist in der Garage
einer Nachbarvilla untergebracht , und man
m » ß ein Stück gehen .

Es ist ein Gefühl von freundschaftlicher Zu -
fammengehörigkeit zwischen ihnen auf diesem
Weg .

Sie geht an seinem Arm erschüttert und auf -
gewühlt , und schließlich fängt sie leise zu reden
an .

„ Ich fürchte mich so "
, sagt sie hilfesuchend .

„Es wird ihm doch nichts geschehen ? Es kann
ihm doch nichts geschehen ? Se ' t heute denke
ich , daß er vielteicht auch in einer Gefahr ist .
Sie werden auch nicht immer bei ihm sein
können . Man hat das ja nicht gedacht . Ach
Gott , Brix !" sagt sie und bleibt einen Augen -
blick stehen .

In dem blassen Lichtschein von irgendwoher
haben ihre Augen schon wieder eine schim-
mernde Nässe .

„Sie werden ihm doch helfen können ? Es
wird doch nichts Schlechtes mehr kommen ? "

„ Machen Tie sich jetzt keine Sorgen !"
Er zieht sie sanft weiter .
„Ich glaube nicht , baß für ihn direkt eine

Gefahr besteht und bestanden hat , denn der
nächtliche Besucher des Hauses hätte (belegen -
heit gehabt , den Kapitän zn finden . Er hat ein
Zusammentreffen wahrscheinlich sogar vermie -
den . Wenn ich weg muß , werde ich natürlich
alle Borsichtsmaßregeln tressen . Nur Kops
hoch ! Und seien Tie zufrieden . . . wir haben
jetzt doch schon sehr viel erreicht .

"

Der Direktor der Stahlwerke Nenber &
Bäumer hebt mit einem bedauernden Lächeln
die Schultern . Es scheint zu sagen : Was haben
Sie für eine kindliche Borstellung von unserem
Betrieb !

,Hch glaube kaum "
, sagt er , „daß es möglich

sein wird , da etwas Näheres zn erfahren .
Wann soll der Ermordete denn bei nns gewe -
sen sein ?"

„Am 17 . Juni "
, sagte Otto von Brix . „Der

an diesem Termin gelöste Katalog wurde un -
ter seinem hier in der Stadt zurückgelassenen
Gepäck gefunden . Er hat auch schon in Paris
eine Maschinenfabrik besucht . Ich nehme »n ,
daß es ein Umstand von Wichtigkeit ist . Hier
habe ich sein Paßbild . . . und hier eine genaue
Personalbeschreibung . Wenn es sich ermitteln
läßt , ivelche Herren damals durch die Ausstel -
luug führten . . "

„Das können wir schon ermitteln " sagt der
Direktor .

Er läutet . . . und blättert seufzend in fei -
nen Papieren auf dem Schreibtisch .

*
Dann wartet Brix in einer riesigen Halle

aus Beton und Glas zwischen stählernen , ver -
worrenen Ungetümen .

Hier ist ein hastiges Getriebe . Das über -
menschliche Gesicht dieser Arbeit .

Die dimensionalen Türen pendeln ununter -
brachen .

Unansehnlich und grau eilen Menschen dnrch -
einander und rufen sich zu .

Ein Sekretär ist mitgekomnien . Er nimmt
Interesse an der Geschichte und hält jeden
Borüberkommenden damit auf .

Man muß aus deu Herrn Brenner warten .
Die Frage nach ihm springt von einem zum an -
dern , und es kommen flüchtige , widersprechende
Antworten zurück . Niemand nimmt sich Zeit ,
stehenzubleiben . Endlich ist er da . Er trägk
einen langen , glänzenden Gummimantel . Es
ist ein großer , breitschultriger Mann , und er
schüttelt von vornherein zu allem den Kops .
Man hat das Gefühl , daß er — ungeduldig —
kaum versteht .

„Nein . . . an den Herrn erinnere ich mich
nicht . Nein . . . nein . . . leider ! Knavpitfch !"

ruft er einem Monteur zu . „ Kommen Sie mit !
Wir müssen den Akkumulator doch heransneh -
men ! " Und schon ist er wieder sort .

Zwei von den in Betracht kommenden Her -
ren sind heute nicht hier . Sic sind auf einer
Vertretung .

„Abcr wenn Sie sich gedulden wollen , Herr
Doktor , können Sie noch einen Angestellten
sprechen . Ich werde gleich telefonieren "

, sagt
der Sekretär .

Und wieder . . . warten . — Es dauert end¬
los .

Dann kommt ein blasser junaer Mann . Er
nimmt die ^ otoaraste und liest aufmerksam
di ? Personalbeschreibung . Man siebt seine bel -
len Auaen wandern .

„Ja , ja . . ." , saqt er dann und steht wieder
auf das Bild . „Ich glaube schon . . . der Herr
war da !"

Brix beobachtet ihn scharf . Er sieht dieses
zweifelnde Erkennen fest und sicher werden .

„Ja . . ." , wiederholt jener noch einmal .
„Ich könnte nicht mehr sagen , wann . . . im
frühen Sommer , wie es scheint . Dies Gesicht
ist mir in besonderer Erinnerung , weil wir
lange gesprochen haben . Er hat von einer
ganz neuen englischen Erfindung gesprochen ,
die die Dieselmotoren bei weitem übertreffen
soll ."

Er lächelt höflich und nachsichtig in Erinne -
rung an dieses Gespräch .

„Ich habe gleich gedacht , daß der Herr ein
Ausländer war ."

„Und . . . ? " sagt Brix . „Wissen Sie viel -
leicht auch noch , was für Maschinen er besich-
tigen wollte ?"

Sein Kinn schiebt sich etwas vor , und seine
Augen werden schmale , glitzernde Schlitze . ES
ist ein atemlos gespannter Ausdruck .

Sekunden tropfen .
„Oelpumpen . . ." , sagt der junge Mann

harmlos . „Ja . . . ich entsinne mich ganz
genau . Das Modell 545a war es ."

ch
Zwölf Stunden später reißt Brix eine

Radiodepesche auf . Antwort von Rio :
„In dem Gebiet Ueeros und Tia Juicico

wiederholt Vorkommen von Oel . Letzte Mel »
dnng reicher Quellen Herbst 33 . Industrie -
anlage im Bau . Eigentümer Axel Dünont ."

Wieder ein paar Stunden später ein zweites
Antworttelegramm :

„Irrtum . . . laut Kaufvertrag 1920 allein
Eigentümer Axel Dünont . Dünont gegenwär -
tig in den Vereinigten Staaten . . . uubekann -
ten Aufenthaltes ."

Brix faltet das in Eile zerfetzte Blatt zu -
fammen . . . fängt versunken und leise zu pfei -
fen an .

Schließlich packt er seinen kleinen Hand -
kofser .

Er hat zwei Tage im Hotel gewohnt und
telefoniert in die Garage um seinen Wagen .

Dann noch einmal aufs Telegraphenamt . —
Warten ! Es steht eine lange Schlange Men «
schen vor dem Schalter , aus dem ein rötliche ?
Licht kommt .

Endlich ist es erledigt .
Dann rast der weiße Wagen von einer Zei -

tungsredaktion zur anderen . Brix lanciert
kurze Notizen in verschiedene Blätter . Diese
Bewegung tut ihm gut . Sie ist etwas Eni -
spannendes . Die zwei Tage in der Stadt
waren ein einziges ungeduldiges Warten in
der Hotelhalle . Er war zu angespannt , um es
fortzuführen .

Jetzt zittert der Wagen in den Autokolon -
nen . Er windet sich geschmeidig durch den
Großstadtverkehr . Da und dort fällt schon ein
Lichtschein aus den Türen kleiner Gastwirt -
schaften und Läden . Menschen eilen grau und
wesenlos durcheinander .

Dann hat er die Straße erreicht und prescht
durch eine graue Regenlandschaft , langgestreckt
und niedrig wie ein jagendes Tier . Die Ma -
fchine gibt das langatmige , tiefe Brausen ho-
her Geschwindigkeit .

Im Dunkeln steht sie , mit einer dicken Kot »
schicht bedeckt , vor dem Parktor der Villa .

sFortsetzung folgt )

(TWr / Eine unbekannte Münchhansiade
vi IVI k HW » O * r ausgegeben von E . Sikorski , Bodenwerder

„Insektenpulver ist eine wenig delikate
Sache , meine Herren "

, sagte Münchhausen zu
seinen Gästen , „ aber ich habe es achten und
schätzen gelernt , als es mich einmal aus dem
Rachen eines Löwen errettet hatte .

Ich befand mich in türkischer Gefangenschast ,
hatte abcr die Freundschaft des Paschas er -
worben und durfte mich frei bewegen . Einst
begleitete ich ihn auf der Jagd in die Wüste .
Auf einem Rasttage machte ich allein einen
längeren Ritt und kam an eine Oase . Ich
band mein Pferd fest und ging an den Brun -
nen . Als ich mich niederbog , um Wasser zu
schöpfen , sah ich von der Seite her einen rie -
sigen Löwen in gewaltigen Sprüngen auf mich
zulaufen . Da man sagt , daß die Löwen tote
Menschen verschmähen , legte ich mich stach auf
die Erde und stellte mich tot . Das schien an -
sangs Erfolg zu haben , denn das Bich be -
schnupperte mich nur von allen Seiten . Schon
glaubte ich , ich hätte die Priisnng gut bestan -
den , als der Löwe auch mein Gesicht beschnüs -
feite . Meine Herren ! Das konnte ich nnn doch
nicht vertragen , denn seine königlichen Bart -
haare gerieten in meine Nasenlöcher . Da war ' s
um meine Selbstbeherrschung geschehen ! Ein
stürmisches ,Ha - schi ' entfuhr meiner gequälten
Nase , und unwillkürlich hob ich meine Hände
zu ihr empor . Der Löive fuhr , zunächst er -
schrocken durch die unerwartete Explosion , zu -
rück . Dann aber sprang er mit einem wilden
Geprüll wieder vor , öffnete seinen sürchter -
lichen Rachen und packte mich um die Hüsten .

Wie eine Feder hob er mich ans und jagte
mit mir davon . Sie wissen , meine Herren ,
daß ich auch in den größten Gefahren nie die
Geistesgegenwart verloren habe . So überlegte
ich auch jetzt mit der größten Rnhe meine ver -
tenfelte Lage . Ich sagte mir zunächst : ,Daß er
dich nicht gleich an Ort nnd Stelle anffrist ,
läßt darauf schließen , daß er dich zu seiner
Familie bringen will , um sich mit dieser ge -
meinsam an dir gütlich zu tun , und ich fragte
mich weiter , ob es aus dem Wege bis zu sei-
uem Palast nicht doch noch eine Möglichkeit
gebe , mich retten zn können .

' Ich strengte mein
Gehirn unglaublich an , aber es wollte kein
helfender Gedanke kommen . Auch das wilde
Auf und Ab während des rasenden Galopps
im Maule des Löwen störte mich sehr in mei¬
nem Grübeln . .Hätte ich doch nur das ver -
wünschte Nicscn unterdrücken können '

, schalt
ich mich selbst . Kaum aber hatte ich an das
Niesen gedacht , da kam mir ein Gedanke , der
nicht unmöglich schien , mir die erwünschte Ret -
tnng zu bringen . Wie wäre es — so fragte ich
mich — wenn ich den Löwen ebenfalls znm
Niesen bringen könnte ?

Meine Herren ! Ich muß inzwischen zum
besseren Verständnis folgendes mitteilen :

Wie Ihnen bekannt , ist die Ungezieserplage
in den Wüsten außerordentlich groß . Gerät ein
Europäer in solche Gegenden , dann hat er
unter diesem Viehzeug viel mehr zu leiden als
die Eingeborenen , die daran gewöhnt sind .
Um diese Plage stir mich erträglicher zu ge-
stalten , führte ich stets ein großes Paket des
schärfsten Insektenpulvers und eine Ballon -
spritze bei mir .

Mein Plan war nun schnell gefaßt und
durchgeführt . Der Löwe hatte , wie erwähnt ,
mich um die Hüften gefaßt . Meine Arme
waren zum Glück frei . Ich entnahm nun
meiner Tasche die mit Insektenpulver zum
Glück noch gefüllte Spritze , mit der linken
Hand hielt ich mich an einem Zahn des
Löwen fest, um mit der rechten Hand sicherer
in seine Nase treffen zu können , und jagte , als
mir dies geglückt war , die ganze Ladung In -
fektenpnlver hinein . Das Pulver muß dem
Tiere bis ins Gehirn gedrungen sein , denn
der Erfolg war verblüffend . Es war kein
Brüllen mehr , das mit mir zusammen dem
greulichen Rachen entfuhr , sondern ein Ge -
schrei höchster Angst . Das Tier also ließ mich
vor Schreck fallen und jagte mit eingekniffe -
nem Schwanz davon , was nur das Zeug hal -
ten wollte . Ueber diesen Anblick mußte ich
doch herzlich lachen . Der Löwe zeigte kein
königliches , sondern ein ganz klägliches Be -
nehmen .

Es kam aber noch eigenartiger . Als ich mich
von der Erde erhob , fiel mir erst auf , daß ich
etwas in der Hand hatte und sah zu meinem
großen Erstaunen , daß es ein Löwenzahn war .
Wie kam ich zu diesem ? Als ich ihn näher be -
trachtete , entdeckte ich , daß er fast ganz hohl
war . Nun war anch des Rätsels Lösung nicht
schwer . Ich habe Ihnen erzählt , daß ich mit
der linken Hand einen Zahn des Löwen nm -
klammert hatte , um sicherer die Nasenlöcher
des Tieres treffen zn können . In der begreif -
lichen Erregung hatte ich wohl zu fest zuge -
packt und den kranken Zahn herausgerissen ,
als ich ans dem Löwenmaul flog .

Wenn . Sie , meine Herren , nun glauben ,
daß das Abendteuer mit dem Löwen damit
sein Ende gesunden hat , dann irren Sie sich
sehr .

Als ich etwa die Hälfte des Weges zur Oase
zurückgelegt hatte , hörte ich plötzlich hinter mir
ein atemloses Schnauben und Kenchen . Ich
drehte mich neugierig herum und erblickte zu
meinem nicht geringen Schrecken diesmal zwei
Löwen auf mich zu rasen . Im nächsten Augen -
blick erkannte ich meinen Löwen von vorhin ,
nnd zwar daran , baß ihm noch das Blnt ans
dem Maule floß . Ich hatte nämlich den Zahn
mit der Wurzel herausgerissen , nnd dadurch
war die starke Blutung hervorgerufen worden .
Neben dem Löwen rannte seine königliche Ge -

mahlin . Beide schienen es sehr eilig zu haben ,
mich zu erreichen , und ich glaubte bestimmt ,
daß nun meine letzte Stunde geschlagen habe .
Nur eins gab mir zu denken : beide Tiere
kamen nämlich mit hoch erhobenen Schweifen
angerannt . Sollte das wie bei den Hunden
und Katzen auch bei den Löwen ein Zeichen
friedlicher nnd gemütlicher Absicht sein ? I «
hatte mich in dieser Annahme nicht geirrt ,
denn wenige Schritte vor mir blieben sie beide
stehen . Und nun denken Sie sich mein
staunen , als die Löwin wie ein Hund „hübsch
machte und das Maul riesenweit aufsperrte ^
Der Löwe aber blickte abwechselnd bittend mi «
an und sah dann in den Rachen der Löwin
hinein . Das war zu deutlich um mißverstaN '
den zu werden . Also sah anch ich in das
Maul der Löwin und entdeckte , wie ich schon
vermutete , dort einen kranken Zahn . Die klU '
gen Tiere wollten also , daß ich auch diesen
Zahn entfernte . Nun wollte ich es aber nicht
wagen , den Zahn mit den Händen zu entsel '
nen , obwohl ich natürlich die Kraft hierzn
hatte . Das Tier hätte doch vor Schmerz s" '
schnappen und mich verletzen können . Währen »
ich darüber nachdachte , wie die Operation av>
besten zu machen sei , fiel mein Blick zufällig
auf den Schweif des Löwen . Das brachte nn «
auf einen ganz einfachen und doch praktischen
Gedanken . Ich zerrte die Löwin an eine
Palme und band sie mit ihrem Schwänze »n
dieser fest. Ein Schifferknoten machte die Bel '
bindung stabil . Dann nahm ich den Schwan »
des Löwen und knüpfte diesen ebenfalls durw
einen dauerhaften Schifferknoten an den kra » '
ken Zahn der Löwin . Nun stellen Sie sich di <
Situation vor : hier die Palme , an dieser fest '
gebunden die Löwin und in deren Rachen den
Schwanz des Löwen am Zahn festgeknotet . T >t
nnn folgende Szene war drollig : Ich naM
meine Spritze zur Hand unh füllte diese 6 '®
obenhin mit Insektenpulver . Nun hätten S >»
das Gesicht des Löwen sehen sollen , der meini
Manipulationen mißtrauisch beobachtet hatte !
Er kniff seine Augen zu , als ich mit der
Spritze nahte , und seine Nasenflügel zuckten
nervös . Er schien genau zu wissen , was » »n
kommen würde . Aber die Liebe zur Löwin un »
sein Mitleid mit ihr ließen ihn standhaft ble >'
ben . Die Injektion hatte einen Erfolg ,
ich ihn mir spaßhafter nicht hätte ausdenken
können . Mit einem fürchterlichen Gtefchr^
und Prusten sprang der Löwe vorwärts , de »
Zahn der Löwin fnhr an ? dem Rachen Hera » -
und blieb in dem Schifferknoten des Löwen '
fchwanzes stecken, die Löwin aber hatte vor
Schmerz die Palme herausgerissen . Da SÄ ' .'

*
serknoten sich nicht von selbst lösen , lief d >°
Löwin mit der Palme , der Löwe aber mit den>
Zahn der Löwin im Schwanz von bannen .

Meine Herren ! Es mar ein Bild für Götter !
"



Nr. 109 Karlsruher Tagblatt . Mittwoch , den 21. April 1937 Seite 9

Ein Such über den Zaust
Richard H . Kriikmacher : Goethes „Haust " .

« in deutscher MythuS . Heft 34 und 35 der
Schriftenreihe der Preußischen Jahrbücher ,
herausgegeben von Walter Heyne » . lVerlag

>̂eorg Stilke , Berlin 19.36 . ) — Richard H.
^ rützmacher erweist sich als ein umsichtiger
Kenner des Goethes Faust ausdeutenden
Schrifttums und sieht , wo trotz dessen Unab -
lehbarkeit iveitere Arbeit sich lohnen wirb ,
ueber den Gehalt an mythischem Gut in Goe -
ihes Gedicht wird noch vielerlei zu ermitteln
>ein . Tie beiden vorliegenden Hefte möchte
?Nan als Präludien , als Vorspiele ansprechen ,
°eren weitere Ausgestaltung umfangreiche
Studien mythengeschichtlicher Art notwendig
Macht. Zu oft gibt der Verfasser vorderhand
" ur eine Prosaumschreibung der dichterischen
Vorlage statt eine in geschichtliche Bezüge
Zersetzende Ausdeutung . Insbesondere emp -
" ehlt sich für die künftige Ausarbeitung drin -
$e »d eine wirklich genaue Bestimmung der
Grundbegriffe : Mythos , Mythologie , mythisch ,
Mythologisch , Mystik , Mysterium , wozu vor -
füglich im zweiten Heft gute Ansätze sich sin -
° en . Grützmacher kann freilich geltend ma -
?>e » , daß etwa mythisch und mythologisch im
üblichen Sprachgebrauch ineinander über¬

gehend oder sogar ausgetauscht verwertet
werden . Ganz gewiß geschieht das jedoch nicht
znm Vorteil der Klarheit . Hier ist eindeutiges
Festlegen , selbst wenn es den möglichen Be -
deutungsumsang einschränkt , wissenschaftlicher
Einsicht entschieden Borschub . Im einzelnen
bieten beide Hefte Förderliches , aber auch
vielfach Stoff zu kritischer Auseinandersetzung .

Sprachlich ist mancherlei recht bedenklich ,
beispielsweise die Jura als Femininum ! ! ?
sachlich manches falsch wie PsitznersM Faust -
buch statt Nicolaus Psitzer u . a . Es bleibt zu
wünschen , daß Grützmacher die richtig erkannte
Aufgabe mit jener gerade ihr förderlichen
bohrenden Gründlichkeit etwa Konrad Bnr -
dachs weiter verfolge , dem nichts zu entlegen
war , um bei solchen Untersuchungen noch ge-
nutzt zu werden . Manche Belege Grützmachers
sind recht erhellend , ebenso oft fehlen sie seinen
Behauptungen durchaus , und das ist ein un -
bestreitbarer Nachteil . — Dicke Wälzer sind
ganz gewiß heute weniger denn je das wer -
bende Mittel , wissenschaftliche Erkenntnisse
iiber das Krongut deutscher Tichtuug weithin
zu verbreiten . Indessen Grützmachers gut
selbstgestellte Aufgabe wird im Rahmen zwei
so schmaler Hefte noch keineswegs gelöst . An -
letzt bleibt es eben nur bei Andeutungen des-
sen , worauf aufmerksame Faustleser schon
lange warten , und zu dessen wirklich förder¬

licher Durchleuchtung eine gewisse umständ -
liche Ausführlichkeit unerläßlich sein wird .
Möge sich der Verfasser sein Unterfangen nicht
verdrießen lassen , weil es umfassendere Maß -
nahmen und gleichioohl unbeirrte Geduld ver -
langt ! Die Befriedigung über Gelungenes
kann und wird nur wachsen .

Lr . ffntU Jtiift .

Aogis
Paul Bruntou : Aogis . Verborgene

Weisheit Indiens . lMit 16 Bildtafeln .
Verlag Wolfgang Krüger , Berlin .) — Die
„verborgene " Weisheit Indiens , die der eng -
lische Verfasser , der übrigens schließlich selber
Aogi geworden ist , hier schildert , ist jedem , der
sich mit indischer Kulturgeschichte beschäftigt
hat , durchaus bekannt . Der Wert des Buches
besteht darin , daß jene Weisheit im unmittel -
baren Erleben von Mensch zu Mensch dem
Leser dargeboten wird , in einer Form , die all -
gemein verständlich bleibt .

Was ist ein Aogi ? Ein ?) ogi ist ein Weiser
des Hindutums . lFakire sind mohammeda -
nische Zauberer .) Eine ganz bestimmte Lehre ,
das ?>oga , eine Lehre der Selbsttötung des
Fleisches mit dem Ziele der Entbindung tief -
fter seelischer Kräfte , befähigt ihre Anhänger
nach Jahren der Uebung zu Handlungen , die

anscheinend die Naturgesetze aufheben , also zu
Handlungen okkultistischer Art .

Die alte Frage , wie denn nun eigentlich
die Glaubwürdigkeit der Berichte über solche
Handlungen zu beurteilen sei , vermögen wir
auf Grund unserer eigenen Kenntnis dieser
Dinge ganz klar zu beantworten : In vielen
Fällen handelt es sich um Autosuggestion , um
Selbsttäuschung , in vielen Fällen handelt eS
sich um Schwindeltricks , und in einigen Fäl -
len offenbart sich wirklich eine besondere
Kraft des betreffenden Weisen , eine Kraft , die
schließlich jeder in sich zu entdecken vermag ,
der jahrelang unter Abtötnng des Fleisches
den Willen und damit die Kräfte des Geistes
auf ein ganz bestimmtes Ziel richtet .

Wer dies berücksichtigt , wird von der Lek-
türe des Buches besonders viel haben ? denn
er wird selbst herausfühlen können , welcher
Erklärungsgrad jeweils in Betracht zu ziehen
ist.

Der englische Verfasser schildert sein Wan »
dern und seine Erlebnisse in Indien , die ihn
schließlich selbst Uogi werden ließen , in einer
einfachen und doch gestaltuugskräftigeu
Sprache . Der Grundzug seines Wesens ist
zweifellos eine ernste Sittlichkeit . Und auch
so sind Bedenken gegen das interessante Buch
nicht zu erhebe ».

. Kurt Amend .

Aus ffnduflrie
Von den Börsen / 20. Apru

Berlin : Aktien und Renten freundlich
. .Ött allgemein frcnnbliihcr Wrunbftimmunn war
f't Murencftnltuna nicht stanz cinhcitltch , da Weitcrc» Käu .

der Banlrntnndschaft uirlfart) Mattstellungen bei) de -
' " temäfiiflen Vörscndandcls fteaenUberstanden . Äach Fcft -
^ ?Unq der erste» Kurse verstärkte sich jedoch die Nachfrage
Wieder, so daft die zum IcU anfangs erlittenen (ksnbusien
wieder wettgemacht werden sonnten . Bevorzugt waren
!?>eder Montanwerte . ver . Stahlwerke gewannen 1,5," uderuS 1,25 , Hoesch und « lörfner | e ! ' /> Prozent . Gut
' ' holt waren Kaliwerte . In der chemischen Gruppe besser -

sich Farben um 1' /» Prozent , Deutsche Linoleum plus
! ."> Prozent . Meist etwas niedriger kamen Elektro - und
^»riswerle an . Von Autowerteu wurden BMW . und
Daimler ca . 0,75 Prozent höher bewertet . Maschinenbau -
werte waren meist etwas schwächer , Aheinmctall vorstg
Minis 2 Prozent . Nur Teutsche Wassen plus 1 Prozent ,
^ inr Tonderbewegung zeigte sich in Arnberg , bie bei recht
wie » Umsätzen 3,25 Prozent gewannen . .

Renten markt erhöhten sich Altbesitz um 0,25
Dozent . Zinsveratitungsscheine zogen um 15 Psg . auf
?4.W an . Im Verlauf waren A b f » w ä ch u n g e n zu
°e° bachicn , bie sich als natürliche Reaktion auf bie vor-
°" »cganaenen Strigrrnngrn crweifcn . Am Kaflarenten -
"" tll bestaub wieber lebhafte Nachfrage , biesmal besou-
®trs für Provinzanleihcn ,

Ter Schluß war still. Immerhin blieben bie Kurse
l>u> behauptet . Bankaktien blieben meist unverändert .

7 RM . fester waren Dt . -Asiatischr, It . Uebersee ge¬
wannen 1,25 Prozent . Von Hhpothelenbanken gewannen
^ hcin. Hvv . 1 Prozent . Von Kolonialwerten waren nur
^ en -t^ uinca mit minus 6 und Schantung mit plus 2,5" ' °»cnt nennenswert veränbert .

ch
. Die Rhcin - Mainische Abenbbiirse blieb am
20- April geschloss en !

Vad. lanw. Zentralgenoffenschast
Weiter gcsticgcncr Umsatz

Nach dem Bericht des Vorstandes erbrachte das
Geschäftsjahr 1SZK eine weitere Erhöbun «
i>rs Gesamtumsatzes . Dieser stieg von 5,3
®lin . Zentner im Berkaufswert von 29 Mill . NM .
' M Jahre 1S33 auf 5,45 Mill . Ztr . im Verkaufs -
">ert von 30,5 Mill . NM . Zur besseren Ausgestal -
tun „ des Erfaflungsgeschäftes wurden umfana -
kejchr Neueinrichtungen und Berbesserungen in

Lagerhäusern vorgenommen . U . a . wurde der

^ lachsmarkt in Osterburken mit erheblichen Nn -
' °sten vollendet . Der Bericht stellt fest , daß durch

Maßnahmen des Reichsnährstandes eine fort -
' ^ reitende Festigung der wirtschaftlichen Verhält -
" ' ffe der badischen Landwirtschaft festzustellen ist .
. Di ? Bilanz schließt einschl . des Vortrags von" 087 RM . mit einem Reingewinn von
U3 283 ( 161 632 ) RM . ab , der wie folgt verteilt
^ ' rd : Zuweisung zum Reservefond 72 000 RM .,
'lUvvjsung zur Betriebsrllcklage 36 000 RM .,
, fc t o z . Berzins » ng der 452 100 RM . Ge -

Aäftsanteile 27 000 RM . , der Rest von 8283 RM .
vorgetragen . Ter Warenrohgewinn stellt sich

2 078 399 NM . gegen 1 749 732 NM .
. Am 4 . und 5 . Mai finden in der H e i d e l -
j|
f' (I f t Stadthalle die diesjährigen Tagungen

badischen landwirtschaftlichen Genossenschaften
»att .

Bad . Landwirtfäiaftsbank sBanernbank )
eGmbH ., Karlsruhe

, Ter Jahresumsatz in 1936 war 11,9 Prozent höher als
' Die Bilanzsumme stieq von 37,5 Mill . RM . 1035

Z,us 37,0 Mill . RM . (Einschließlich des Vortrags aus dem
5 °/jahr von 27 560 RM . verbleibt ein Neinqewinn von

504 (251 000 ) RM ., aus dem nach Zuweisung an den

Reservefond und die Betriebsrücklage 5 Prozent
Dividende verteilt und 48 300 RM . vorgetragen wer -
den . Der Umsatz auf beiden Seiten des Hauptbuches stieg
auf 1355 Mill . RM . gegen 1212 Mill . RM . i. B .» die
Guthaben der Genossenschaften betragen 8 .0 (6.0 ) Mill .
RM ., Schulden der Genossenschaften 23,7 (24,0 ) Mill .
RM . , Einlagen sonstiger Gläubiger 23,8 (24,6 ) Mill .
RM . , die (Einlagen der angeschlossenen Spar - und Dar -
lelinstassen betrugen am 31 . Dezember 1036 60,3 (63,4 )
Mill . RM .

Adlerwerke vorm . Heinrich K l e V t x A G .,
Frankfurt a . M . Tie Gesellschaft teilt mit , daß fUr
1036 durch Verstärkung der Ausfuhr und der l? rmätzi -
guug der Preise der Umsatz um 2,8 Prozent niedriger als

im Vorjahre ist und 80,5 (83,3 ) Mill . RM . beträgt . (?s
verbleibt ein Reingewinn von 1,3 (1,5 ) Mill . RM . ,
woraus der HB . am 22 . Mai eine Dividende von 5 (4 )
Prozent vorgeschlagen wird . Die Anlagewerte stellen sich
nach einer Neuinvcstierung von 4,3 (1,6 ) nunmehr auf
8,0 (7,6 ) Mill . RM .

Verkauf aus Automaten in Ga st Wirt -
s ch a f t e n . Nach einer Anordnung des Reichsfinanz -
Ministers müssen Gastwirte , die Waren aus Automaten
verkaufen , seit dem 1 . Iannar 1037 in jedem Fall den
G e s a m t e r l ö s aus den Automaten mit 2 Pro -
z e n t versteuern , während der Antomatenaufsteller
den Gesamterlös ans dem Automaten abzüglich des an den
Gastwirt gezahlten Rabattes mit 0,5 Prozent zu versteuern
hat . Unter Hinweis auf diese Regelung hat der Reichs -
finanzminister weiter entschieden , daß der Gastwirt nun -
mehr auch verpflichtet ist , in sein Wareneinganasbuch
alle Waren einzutragen , die er zur Füllung
des Automaten erwirbt , da der Gastwirt hinsichtlich des
Verkaufs ans einem in der Gastwirtschaft aufgestellten
Automaten als alleiniger Unternehmer gilt .

Rückblick und Ausblick Dr . Schachts
Finanzen , Währung , Devisen - und Handelspolitik , Bierjahresplau

) : ( Berlin , 20 . April
Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht hielt am

Dienstag anläßlich des Geburtstages des Führers
und zur gleichzeitigen Einweihung der neuen
Ehrenhalle des Hauses für Wirtschaft
und Arbeit des Reichswirtschafts - und des
Reichsarbeitsminifteriums eine Rede , in der er
einen Ueberblick über die nationalsozialistischeli
Aufbauleistungen auf dem Gebiete von Wirtschaft
und Währung gab .

Nachdem er einleitend des Führers gedacht hatte ,
der von dem innigen , unwandelbaren Vertrauen
der gesamten Nation getragen sei , schilderte er ,
wie die Wirtschaft , die der Fübrer zur Zeit der
Machtergreifung vorfand , nahezu bankerott
war und kaum zwei Drittel der Arbeitsfähigen
no ' dürftig zu beschäftigen vermochte . Tic vvlkS -
zerstörende Plage der Arbeitslosigkeit sei beseitigt ,
die Rentabilität der Wirtschaftsunternehmungen
wieder hergestellt , der Wirtschaft der Arbeitssriede
gegeben . Dies alles ist erreicht worden unter
grundsätzlicher Anerkennung der freien N n -
ternehmerinitiative , ohne die '

eine
Volkswirtschaft und eine Kulturnation des 20 .
Jahrhunderts nicht existieren kann . Auch die Or -
ganifationen der gewerblichen Wirtschaft , die zeit -
weife ein wenig durcheinandcr zu wuchern droh -
ten , konnten auf einfachere und zweckmäßigere
Formen zurückgeführt werden . Dann schilderte er
die Maßnahmen für die Reorganisierung des
Bankwesens und des Kapitalmarktes , die Zins -
senknng und die Finanzierung der großen öffent -
lichen Aufgaben :

Das währungspolitisch Entscheidende ist ,
daß es der Reichsbank im engsten Einverständnis
mit der Neichsregierung gelang , trotz der Eon -
derdiskontierungen den Umlauf an baren
und unbaren Zahlungsmitteln nicht
über das zur Bewältigung des gestiegenen Güter -
Umschlages notwendige Maß steigen zu lassen .
Eine darüber hinausgehende Vermehrung des
Geldumlaufes allerdings würde Inflation beden -
ten .

Unsere ganze Währnngsvolitik aber ist
darauf eingestellt , das Lohn - und Preis -
nivean und damit die Kaufkraft unserer

Währung stabil zu erhalten .
Hieran wird auch unser chronischer Devisenmangel
nichts ändern , obwohl er uns in den nächsten Iah -
ren wahrscheinlich kaum weniger zu schaffen ma -

chen wird als in der Zeit seit der 1931er Krise . Es
ist uns als einzigem größerem Lande gelungen ,
die Parität » iiscrer Währung unverändert auf -
recht zu erhalten . Obendrein haben wir in den
letzten vier Jahren auch noch Rückzahlungen
auf unsere Auslandsschulden geleistet , obwohl uns
das Ausland — so widersinnig das klingt — nach
Kräften an der Schuldeurückzahlung zu hindern
gesucht hat : durch prohibitive Zölle und Kontin -
gente , durch Entfesselung der Boykotthetze . Das
alles hat uns gezwungen , unsere Devisen -
g e s e tz e immer mehr zu verschärfen und vor
allem unsere Außenhandelspolitik von Grund auf
umzustellen . Wir kaufen nur das , was wir unbe -
dingt brauchen und bezahlen können , und vornehm -
lich in den Ländern , die bereit sind , sich von uns
mit Waren bezahlen zu lassen . Hand in Hand da -
mit ging eine nachdrückliche Förderung der Aus -
fuhr .

Eine Entwirrung des derzeitigen Wäh -
rungschaos ist undenkbar , solange nicht eine ver -
nünftige Regelung der internationalen Berschul -
dung , der internationalen Wirtschaftsbeziehungen
und der Nohstoffverteilung getroffen worden ist .
Wir haben uns immer wirder bereit erklärt , an
einer solchen vernünftigen Regelung nach beste »
Kräften mitzuarbeiten , sind aber damit bisher —
von rein platonischen Zustimmungsänßcrungen
abgesehen — auf wenig Gegenliebe gestoßen . So
find wir bis auf weiteres auf unsere eigenen
Kräfte angewiesen .

Wir haben aus dieser Erkenntnis die
Konsequenzen gezogen und haben den
neuen Bierjahresplan aufgestellt , der die
bestehende Knappheit an ausländischen

Rohstoffen verringern soll .
Dieser muß in seiner Anlaufzeit der Volks -
gemeinschaft manche Unbequemlichkeit und auch
manches Opfer zumuten , — erfordert doch der
Aufbau der neuen Werke einen vorüber -
gehenden stärkeren Devisenverbrauch — er wird
aber dafür , das läßt sich schon jetzt voraussehen ,
sehr bald wesentlich zur Entlastung unserer
Handelsbilanz beitragen . Wenn sich nach A b <
lauf der zweiten vier Jahre das deutsche
Volk zusammenfinden wird , um zum neunten
Male feit der Machtergreifung den Geburtstag
seines Führers zu seiern , dann wird ein großer
Teil der jetzt , noch vor uns liegenden S ch w i e -
rigkeiten glücklich überwunden sein .

Märkte
Karlsruhe . 20. Ävril . Schl - chtvlehmarl ».

Es waren zuaeführt und wurden it 50 Oiloqramm Le-
liendsicwicht aehandelti 20 Ochsen : « > 43 —45 , b > 39—41 ,
c) 36 ; 6!) Bullen ; a > 40—43, t ) 39 ; 55 .« iihe ; a > 40—43,
l>> 35—39, e ) 28 —33, d > 25 ; 72 Mörsen; Ol 42—44,
l» 40 ; 1106 Tchweinci a > 52,5 , 41 » 52,5 , 62 ) 52,5,
e) 51,5 , dl 48,5 , e > 48,5 , fette Speitsauen 52,5 , andere
Sauen 50,5 . Marktvcrlaus ; Groswieh zugeteilt , Spitzen-
tiere über Notiz ; Schweine zugeteilt .

Karlsruhe , 20. April . Mleischgro ^ marlt .
Ter ffleischgrok!mar » in der Reischnroftmarttdalle de ?
Stöbt . Schlachthofes war beschickt mit 32 Nindervierteln ,
38 Kälbern und 12 Hammeln . Preise sür ein Psund in
Psennia : Lchsensleisch « 1—80, Knhsleisch 54 —77 , Märien-
fleisch »II —RO. Bnllensleif « 58—77 , » albsleisch 80—97.
Hammelfleisch 84— 90. Tendenz ruhig .

Devisennotierungen
Berlin , den 20 . April 1937 ( Funk . )

Kairo 1 ig . Pfd.
Buen .-Aires 1 Pes.
Brüssel 10 ) Big.
Rio de ]. 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 130 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsinki 100 f. M.
Paris 100 Fres.

100 Dreh .
Amsterdam 103 G.

100 Rlals
Island 100 i. Xr.
Italien 100 Lira
Japan 1 Yen
Jugosl. 100 Dln.
Riga 100 Lats

100 Litas
Oslo 100 Kr.
Wien 100 Schill.
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs.
Spanien 100 Pes.
Pra ? 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld |
20 . * .
1? .3S !
0 .755
41 .94
0 .157
3 .047
2 .491
54 .68
47 .04
12 .245
67 .93
5 .415
11 . 13
2 .353
136 .21
15 .23
54 .75
13 .09
0 .713
5 .694
48 .36
41 .97
61 .54
NÄ
11.115

Briel
20 . 4 .

12 .60
0 .789
42 .02
0 .159
3 .053
2 .495
54 .78
47 . 14
12.275
68 .07
5 .425
11 .15
2 .357
136 .49
15 .27
54 .85
13 .11
0 .715
6 .706
48 .4b
42 .02
61 .66
49 .06
47 .14
11.135

63 .13
56 .80
16 .9b
8 .6 « 6
1 .978
1.37 *
2 .488

1
2 ' /■%

Retchibankdlskon 4 %

63 .25
56 .92
17 .02
8 .664
1 .982
1 .381
2 .4r92

Geld
19 . 4.
10 .35
0 .756
41 .93
0 .157
3 .047
2 .491
?4 .64
47 .04
12.235
67 .93
5 .405
11.125
2 .353
136.20
15 . 22
54 .71
13 .09
0 .712
5 .694
48 .35
41 .97
61 .49

.95

.04
11.105

63 .08
56 .90
16 .98
8 .646
1 .978
1 .379
2 .488

2 % - 2 !i %
2 '/.%

Brief
19 . 4.
12 .60
0 .760
42 .01
0 .169
3 .053
2 .495
54 .74

68 .07
5 .415
11.145
2 . 357
136 .48
15 .26
54 .81U
48 .45
42 .02
61 .61m
11 .125

63 .20
56 .91
17 .02
Kbb4
1 .982m

Züricher Devisen vom 20. April . Pari « 19,58' /, ,
London 21,55V«, Neuhirk 4,38 , Belgien 73,85 , Italie »
23,06 , Holland 239,85 , « erlin 176,10 , Wien ; Notenlur «
80,40 , Auszahlungolurs 81,80 , Stockholm lll,12 ' /i , Celo
108,32' /., « openhaae » 96,22' /, , Prag 15,28. Warschau
83,20 , Budapest 86,00 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , » on-
siantinopel 3,45 , Bntarest 3,25 , Helsinki 9,51 , Bueno «
Aires 133' /, , Japan 125'/, .

Der Londoner MoldpreiS betrug am 19 . April
sür ein Gramm Feingold 2,77990 NM .

Verleger uad Herausgeber ; Or . tl . flnittiL
HaupUchilllieiler ; Karl Aug Eeviried ! Elellverlret »
des Hauplichrislleiler « ; Adalbert Holelien , oerantwort -
lich flli Polllil und Wlrllchafl ; ttari Aug Sevlried !
Illr FeuiUelon , Ihealei und Mulis ; Haue Schorn ; für
Nachrichten, Handel , Baden und Bilder ! Adalbert Hol -
eisen ; Illr Unlerhallung , Lotales und Sport ; Hann »
Reich ; Illr die Wochcnschrist ..Pyramide ' : Karl I 0 h 0 :
für Anzeigen ; Hemrlch Schriebet ; sämtlich In Karls -
illhe , .Narl -Friedrich -Slrake Nr 14. — Sprechflunde der
Schiiflieilung von II — 12 Uhr . Berliner Schrislleitung :
W Psel Her , Berlin -Wilmersdorf . Uhlandllrake 134 ,
Fernsprecher H 7 , Wilmersdorf 55 « l — Für unverlangte
Beiträge übernimmt die Schrifllcilung leine Beranlwor -
t » ng. — D .A . III . 1937 : 116. 8900. D r u ik bei <» Braun ,
(« mbH. . Karlsruhe ( Badenl , Karl -Frledrlch -Slrabe Nr . lt .

gur geil III PrelSXIl « Nr 6 vom 15 12 3fl aattia .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt20. April
1937

Berliner Kassakurse
19. 4. 20. *.

Steuergutscheine
GM Ci Ku.t 110.4 110.3
« Mi Uli. 1934 — 103.1
» .. „ 1935 — 107.1
» .. 1936 — 111 .1
» .. 1937115 .3 115.3

1W> H5 115 *

Festverzinsliche

Obligationen
6 (8) Hoesch RM
V/2 Krupp 36 RM
6 Stahlw . 26
6 Farben b.

^ ' tbesitz
l Reich 27
J° unfanl .

124 .3 124 .4
102 .1 102.1

, . ... . .... 104 104.5
Baden 27 98 .7 —

«'/. Bayern 27 99 .4 99 .5
Sachsen 27 99 99

*/2Thüring .26 99 .1 ~~~
{V| R.. Post34 100.9 100.9
^ urr„ b.190ö 11 .4 11 .4
Pfandbriefe öff .- rechtl .

Pr. Pfandbriefanst .
(8) Reih« 4
(8) Reihe 1g
(8) Reih « 22

Pr. Zentral,cadtichaft
fH « ) Reih . 3,6,10 99«tt (8) „ 9 99

20. 4.

4ft (8) Reih « 14, 15 99
4y, (8)

"
4ft <7>

20, 21 99
28 99

99 .2

135.2

19 . 4. 20. 4.1

Weitdeutsche Boden
4 % (8)Rethe20

u. 22
4y , (8) Kom.

21-23

99 99

97 .2 97 .7

Hypothaltanb . - Pfandbr .

4y, Bty . H. * W . 4-7 100,8
Bayr.Verelnsb . 100,5
Rh. Hyp .B.PIbr. 99 .5

Pr. Zentralboden
4 % (8) Reih« 24 99
5 V, <4 -/- , Reih «

26 Llqu.
4 Vi(8, Kom. 26-28

Pr. Pfandbriefbank

101.7
97 .7

Auslandsrenten
5 Mex . abg . I
4öst . Gold
4 Türk . Bafd.
4 Türk . Zoll -
4 Ung . Gold — -
Anatol . I. 25er

Aktien
Varkahrtwart «

AG . V«rk «hr 135.7 134.7
Canada
D.Eljenb .Bet.
7 Reich,b .Vl .
Hapaf
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyd
Süd .EI,enb .

19. 4. 20. 4,

Dt .Centr .Bod . 115.5 115 .2
Dresdner 105 105
Melnlng .Hyp . 115 114.5
Reichsbank 201 202 .6
Rh Hvooth . 147 148

Industrleaktlan

4y, (8) Reih« 47
4y, (8) Kom. 20

99
97 .7

99 .7 93 .5
127.2 127.3 ,
17 .5 17 .7
44 .7 44 . '
17 .7 18
68 .5 69 .1

Rh.-Westf . Bodenkredit
4 H (8) Reihe 4 u. w. 99 .2

| 4 % (8) Kom. 16 99 .2

Bankaktien
Bad. Bank r
Braubink 133.7 —-
Bayr . Hyp . 99 .5 99 . 1
Bayr .Vereinsb . 107 .2 107 .3
Berl . Hdlg . 130 130
Commerzbk . 113 .3 113 .3
DD -Bank 117.5 117.5

Accumulac .
ARU.
A. E. G .
Anh . Kohle
Asch . Zellst .
Augsb . NM.
B. M. W .
Bemberg
Berger Tfb .
Dt . Waffen u.

Munition
Bi. Kindl

KrftLicht
Masch.

Bubiag
BremBesIgh
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J.G .Chemle
.. 50% Einz . — — !

Ghem .Heyden 154 154
Chade a—c — — !
Chade d — —
Gont .Gumm ! 195.3 —

„ Linoleum — — J
Daimler 141.1 141.6

216 214.5

43 .1 43 . 1
127.7 128
142 143
129 128
155 155 .2
115.7 118 .5
146 146.5

172 173 -7
166.2 166
149.5 148 .5

129 1282
126.5 128 .5
133 134
116 115.3

Dt .Atl .Tel .
Dt .Cont . Gas
.. Erdöl

Linoleum
Steinz .

„ Tonstein

Düren Met.
EILiefer .
EI.LichtKrft .
Enz. Union
JG. Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
GermaniaPtl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBiif .
Harpener , neu
HemmorZem .
HilpertNbg .
Hoesch
Holzmann

dto . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw .u.Che .
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Elim.

19 . 4. 20. 4.
— 122.5

121 120
150 .7 150.7
175.2 175.7

19. 4. 20. 4.

140 141.5
154.5 155.3
152.5 154
135.6 135 .5
152.1 151.7
125 126.7
169 .3 171
143 144
144.7 144
119.5 119 .5
151 " ».!
46 46 .2
248 248
163 l « -7
203.5 203.7

123.3 124.5
156.5 154

H4
X

2 143
137 135 .7
151 .2 150 .5
126.7 127.6
131.5 133

— 230.5
149.3 149.71
85 86
127.7 128.7
184 184 .5

Llngnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB. U. Dü.
Metallges .
MezAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Rheinfelden
Rh. Braunk .
.. Elektra
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch.Bind. Frkf.
Schub .Salz.
SchuckertEI .
SchultheiB -P.
Siem . Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstoff

.. Suhl
Westeregeln
Zellst .Waldhof

169 148 .5
125 .2 120.7
165.2 153
153.7 152 .6
152 .6 —

131 132
122.2 123.7
98 96 . 7
126 .2 129
232 229 .2
135.6 136 .2
161.5 160.5
129.6 129 .1
149 148 .7
166 .3 167 .7

~ 194
153.5 152
171 .5 172
99 .5 100
201.3 201 .7
96 .2 97
143 142 .2

- 200
164 163 .1

119.5 121
126 .5 126 .7
159.7 161.5

Varalcharungan

AllStuttgVers. 266 267
Dto . Leben — —

Kolonialwert «

OtaviMine
Schantung

32 .5 31 .7
122 121

Frankfurter Kassakurse
20 . 4. j

Deutsche festverzinsl .
Werte

Anl .d . Reichs u.d . Länd .

5 Relchsanl . 27 102.1
4 % Bad. Freistaat 27 98 .7
4Vi Hess. Volksst . 29 99 .7
Anleihe -Ausl . d . Dt .

Reiches (Altbes .) 124.5
4 Schutzg . 1908

Stadt -Anleihen

4 ^2BadenGoldanl .26 96 .5

19. 4. 20. 4 .

Deutsche u. ausl . Aktien
Industrie

Rh. Stamm
Rheinstahl

19. 4.

136

4Vi Darmst .
4 '/, (7) Frkf. „
4H Heidelb . ..
4 3/j Ludwigsh . ,,
4y , Mainz „
4Yt Mannh , „
AYt Mannh . „
4 Y, Pforzh . „
AYt Pirmas . „

26 97
26 98
26 97 .2
26 97
26 97 .7
26
27 -
26 97
26 97

Landesbank , komm .
Giro ver band

AYt Bad. Kom . Gold
30 AI 97 .5

AYt Bad. Kom. Gold
fr A- D 97 .5

20 . 4.

Pfandbriefe d . Hyp .-Bk .
Komm .-Oblif . u . Liqu .

AYt Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr ., Reihe 1-IV 99 .5
AYt Mein . Hyp .Bk. ^ .
Goldptdbr . , E 15-18 99 .2

| 4 '/ 2 Pfalz. Hyp .Bk.
Gold Pfdbr . ,Relhe2 -9 ? 9 7i
5 Yt dto .Liqu . 26u . 28 101 6
AYt Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5- 9 99 .5
Reihe 18- 25 9 9 .5

.. 26- 30 99 .5

.. 31- 34 99 5
„ 35- 39 99 .5
.. 10- 15 99 .5
.. 17 99 .5
.. 12- 13 99 .5

AYt Liquid . Pfandbr . 101.6
4Yt dto . Gold -Kom.

R. 4 9 / .?
AYt Rh.-W . Gldpf . 24

4y2 Württ . Hyp .Bk.
Pfdbr ., Serie 1-2

4 Yt Württ . Credit -
ver . Pfdbr .. Reihe 1

43 2 43 .3
142 142.71A.E. G.

Aschaff.Zellst .
Bad.Masch.D.
Bayr. Br. Pfzh,
BrownBoveri
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz - -
Dt . Gold Silber 16*■> 263.5
„ Linoleum 176 177
.. Verlag ~ ~

Dyckerh . Wid . —■ ~
Eichb .-Werger 103 103
Enz. Union

- 100
64 64
126 .5 128 .5
133 .1 134 .7 (
169 169.3
141 141 .7

99 .2

99.2
Sachwertanleihen

(ohne ZinsberJ
4HBad .Holzw .Anl .23l8
5 Großkr. Mhm . 23 24 .7

E8I. Masch.
JG .Farben
Gritzner -K.
Grün & Bilf.
Haid 8c Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schanzl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Malnkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Rheinbraunk .
Rh.Elekc.Vorx.

— 120 .7
169 .1 170 .7
46 46 .5
248 .5 248.5
98

^
98

150 .2 150.7
— 154.5

127.3 128
135 135
131 132 .5
230.5 230.5
96 .5 97 .5
128 128.7

161
Röder Darmst . 105
Salzdetfurth
Salz Heilbr . 252
Schuckert 171 .6
Seil Wolff —
Siem. 8t Halsko201
Südd . Zucker 200
Ver . Dt .Oel 127
Ver . Stahlw . H §
Westeregeln 125 .5
Zellst .Waldh . 160.3

20. 4.

135 .j
160 .,
104.

172 .2
117.5

200
121 .2

161
*
.5

151 151
98 ? 98
124.7 125.5
153.1 153.5
230 -

Bad . San 129 1» -5

Bayr. Hypoth .
u.Wechselb . 98 .5 98 .5

DD .Bank 117.5 117.5

Dresdner 105 105
Ff. Hypoth . 115.7

PfSIz. Hypoth . 103 102.2
Rhein. Hypoth 147 148
Wtb . Noten 109.5 109.5

Zeichenerklärung ,

— kein Angebot und
4* keine Nachfrage
• repartiert
f exl .
K konvertier !
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Kurze, sachdienliche Verlagsanzeigen
Paul Rohrbach : D « r (Yottesgedanke in der

Welt . <272 Seiten . Kartoniert 4,80 RM .,
Ganzleinen 6,— RM . Verlag Hans Bott ,
Berlin - Tempelbof . ) — Paul Rohrbach , der
den Deutschen Gedanken in der Welt , die Ge -
schichte der Menschheit und das Weltivandern
in der Weltenwende geschrieben hat . ist auch
in der Religionswissenschaft kein Dilettant .
Er ist Lieentiat der Theologie . Theologische
oder historische Schulung setzt sein Buch nicht
voraus , wohl aber Interesse und Verständnis
für die religionsgeschichtliche Entwicklung , in
die dieses Werk Einblick gibt , um das Urteil
über Weltanschauungs - oder Bekenntniskon -
flikte zu vertiefen . Im Mittelpunkt der Dar -
stelluug stehen die Lsfenbarnng und das kirch-
ließe Bekenntnis . Tie Entschiedenheit , mit
der der Verfasser seinen Standpunkt vertritt ,
wird voraussichtlich zu einer bewegten De -
batte um das Buch führen .

Dr . Gerhard Läwcn : Stammesherzog und
Ttammesherzogtum . Neue Deutsche For -
fchungen , Abteilung Mittelalterliche Geschichte ,
Band 1 . In Verbindung mit Albert Brack -
mann , Hermann Heimpel , Robert Holtzmann ,
Theodor Mayer , Fritz Rörig , Ernst Percy
Schramm herausgegeben von Friedrich Baeth -
gen . (88 Seiten , gr . 8"

, Berlin 1935, Junker

und Dnnnhanpt Verlag . Preis brosch . 4 RM .)
— Die Frage der Stellung und Bedeutung
des Stammesherzogtums im Mittelalter ist
seit Waitz nicht wieder untersucht worden .
Lediglich die Grafschaft und ihre Verfassung
war Gegenstand eingehender Forschungen , so
daß die hier vorliegenden Ergebnisse als end -
gültig betrachtet werden können . Ilm so mehr
ist es erforderlich , nunmehr die Stellung des
nächsthöheren Organs in der mittelalterlichen
Reichsverfassung zu klären . Die Frage ist um
so bedeutungsvoller , als ja das Stammes -
Herzogtum nicht ein Produkt der fränkischen
Aemterversassnng , sondern eine speziell anf
deutschem Boden erwachsene Einrichtung ist.
Die vorliegende Arbeit unternimmt es , unter
besonderer Betonung dieser engen Verbin -
dnng von Herzog nnd Stamm die Stellung
des Herzogtums innerhalb des Reiches und
gegenüber den übrigen Machtfaktoren im
Reiche aufzuzeigen und seine Entwicklung und
allmähliche Umgestaltung darzustellen .

Die literarische Vorherrschaft der Juden i«
Teutschland 1918 bis 1988. Von Dr . Wilhelm
« tapel . Schriften des Reichsinstituts für Ge¬
schichte des neuen Deutschlands . (43 Seiten ,
kart . 1,50 RM . Hanseatische Verlagsanstalt
AG ., Hamburg 1937.) — Dr . Wilhelm Stapel ,

einer der besten Kenner der Judenfrage , legt
seiner vorstehend genannten Schrift einen
Vortrag zugrunde , den er anläßlich der ersten
wissenschaftlichen Arbeitstagung der For -
schnngsabteilung Fndenfrage des Reichsinsti¬
tuts sür Geschichte des neuen Deutschlands
gehalten hat . Eine lange und reiche Ersah -
rung gestattet ihm , das Problem gründlich auf -
zuzeigen .

Das Holzhaus als Wohustätte der Gegen -
wart . ( Verlag F . Bruckmann AG .. München .)
In diesem Buch behandelt Julius Kemps , ein
gnter Kenner moderner Wohnkultur , an Hand
einer reichhaltigen Bilderfolge mit Erläute -
rnngen die vielen Gestaltungsmöglichkeiten
in neuzeitlichen Holzbauweisen und ihre Vor¬
züge . Durch eine nach besonderen Gesichts -
punkten getroffene Auswahl der Bildbeispiele
zumeist ausgeführter Holzhäuser wird nicht
allein die Eignung und die daraus sich er -
gebende vielseitige Verwendungsmöglichkeit
des Holzes als Baustoff veranschaulicht , sou -
dern auch seine Brauchbarkeit für das Wohn -
haus , und zwar in jeder Form .

Joses Ponten : Besinnliche Fahrten im Wil -
den Westen . Landschaftsbilder III . (Nr . 7350 .)
( Philipp Reclam jnn . , Verlag , Leipzig . ) — In
diesem Bändchen liegt die erste dichterische
Ernte einer Studienreise Josef Pontens in
Nordamerika vor . Der Dichter — einer der
besten unserer Tage — geht nicht die auSge¬

tretenen Pfade des Globetrotters , er bereist
init feinem Auto auch die abseits liegenden
Steppen und Sandselder , die Gebirgstaler
und Urwälder , aus denen noch die Seele des
großen Erdteils spricht . Am schönsten stnv
die Begegnungen mit Indianern und nnt
deutschen Siedlern irgendwo in fremder , fer -

ner Weite .
Trachten der Alpenländer . Mit Geleitwort

von Hans von Hammerstein . — Das vorlie¬
gende Bändchen will nns in einigen besonders
anmutvollen Beispielen schöne Trachten der
Alpenländer vor Augen führen . Nahezu WU
vorbildliche Stücke aus den Museen und
Sammlungen in Berlin , Bozen , Bregenz .
Graz , Innsbruck , Salzburg und Wien sind in
vollendet gelungenem Zchnsarben - Offsetdruck
wiedergegeben worden . Wir begegnen schmuk-
ken Trachten aus dem Oetz - , Lech- , Jnn - uno
Zillertal , aus Zams , Bregeuz , Lieuz , Bar -
bian , Buchenstein . Ampezzo , Gries , Meran ,
Hallein , Leoben u . a . m . Den farbigen Ta -

feln stehen ausführliche Beschreibungen in
deutscher , englischer und französischer Sprache
gegenüber . Das Geleitwort schrieb Hans vo»
Hammerstein . Die Zierstücke sind Drucken
jenes Johann Thomas Trattner entnommen ,
der als Hofbuchdrucker der Kaiserin Maria -
Theresia in Wien des 18 . Jahrhunderts tätig
war . ( Herbert Reichner Verlag , Wien - Leip -
zig -Zürich .)

EINLADUNG »^ «,

9rüf)jaf)rs -9torsett- und
ßeibbinden-Wlodellfcjjau
am Donnerstag , den 22. April 1937
im KROKODIL , Bürgersaal , 1. Stock

Beginn nachmittags 4 Uhr und abends 8 *4 Uhr
Unkostenbeitrag 20 Rpf .

^ r ^ ^ ntertt >Oöner,6anitflt5gß ^ 8?t,ftarl5ru^ l a^ ÄIi

Modeplauderei :
Charlotte Herbst

Berlin

so 0 ;
| Höchste Zeit 11

s lo

Hl/ was für dein Stück!
? Für 5x3 RM . 100000 RM . ?

iriÄFrh . v.Teuffel
Karlsruhe » Kaiserstraße 187
Zlehun ? der 1 . Klasse 23 . und 24 . April

Gicht , Ischl »« , Mrtttienberfolluitfl , Mit .
fclafeit , - chwindelansälle . anntfrfin ' oHtite
und offene Beine sind die Folgen von
Harnsäureadlagerung .

Jtefs Wum-wOn
lösen letztere auf und führen sie ad ,
wodurch die Leiden geheilt werden .
Meie Dankschreiben von Geheilten
liegen vor . Kur von 6—8 Wochen

RM . 4 .—. ErhÄltlich durch alle
Apothelen .

vorrätig In der

Löwen - Apotheke Karlsruhe

„ Inserieren bringt Gewinn "

Trauringe
In massiv Gold (ziseliert ,
gehämmere und glatt ) empfiehlt
preiswert in großer Auswahl

Im Fachgeschäft für gut . Schmuck
und Uhren Eigene Werkstätte

Friedrich Abt
Ecke Passage und Waldstraße
Telefon 7684

Statt besonderer Anzeige
Am 16 . April 1937 verschied sanft unsere liebe
Mutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwieger¬
mutter , Tante , Cousine und Schwägerin

geb . Freiin Roeder von Diersburg
im Alter von 84 Jahren .
Die Beisetzung fand dem Wunsche der Entschla¬
fenen entsprechend im engsten Familienkrelse
am 19 . April auf dem Familienfriedhof in Diers¬

burg statt .

Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen :

Irmin von Nathusius
Karlsruhe , Kokawara (Südwestafrika ) , 19 . April 1937

GfisabetßTKarkert
Karl sruhe . B . , Kaiserstraße 189 • Telefon 4062
Postscheck Karlsruhe 23 SOI

Beehre mich , mein Damenmoden - Geschäft
bei Ihren Einkäufen von Mänteln , Kostümen ,
Kleidern , Blusen , Röcken , Morgen¬
röcken usw . In Empfehlungzu bringen .

Fachgemäße , reelle Bedienung und Indi¬
viduelle Beratung bei billigster Preisstellung
ist mein Geschäftsprinzip

Bitte , schenken Sie mir Ihr Vertrauen .

Dielen - und
Korbmöbel
formschön und

besonders
preiswert

Flurgarderoben
Blumenständer
llähkasten

zum Ausziehen

osü»
Kaiserstr . 135

neben Schöpf
m .Auto frei Haus

Altpapier , Eisen ,
Metalle , Flaschen
kauft jedes Quantum
Feuerstein

FamanenstraSe 26
Telefon 3481

■ -

Amtliche Anzeigen

Ein Zn >let >el» rä ». ist
Paul Kneisels

Dieses hat sich seit
Uber 60 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus -
fall ii . Haarpflege
glänz , bew , wo alle
anderen Mitlei der -
sagten . Aerztl . emv -
sohlen . — Zu haben
in Z Gröben bei

Luise Wolf Wwe . ,
Karl -Friedrlch -Zt .4 ,
Carl Roth . Droq . ,

Herrenstr . ZK/28 .

aufarbeiten ^

staubung
Polsterwerkstätte

HORNEL
Winterstraße 44b

Heute verstarb nach schwerem Leiden unsere gute Arbeltskameradin

FräuleinHanna Kalchschmidt
Tief erschüttert stehen wir an der Bahre dieser hochgeachteten Mit¬
arbeiterin , die uns über 12 Jahre in wichtigen Vertrauensstellen mit

großer Hingabe gedient hat . Sie ist uns allen immer eine hilfsbereite
Kameradin gewesen .

Ihr Andenken werden wir hoch in Ehren halten .

Karlsruhe , den 20 . April 1937 .

Karlsruher Lebensversicherung
Aktiengesellschaft

Betriebsführer und Gefolgschaft

AW «
ötnnlstWer

Mittwoch , de «
2J . April 4937 .

Nackmittags
Staatsjugendniicte

Thors

Gast ldrunWlkszMiigsvttiteigeriing
Bühnenwerl von

Erler .
Anfang 15 Uhr .

Ende nach 17 .30 u .
Preise :

0,50 —2,60 RM .
Abends

G 24 (nicht A =
Mittwochmiete ) .
Th .- Gem . III .

S .-Gr ., 1. Hälfte .

Mrtnerin
aus Liebe
Komische Ober

von Mozart .
Dirigent : Keilberlh .
Regie : Wiidhagen .

Mitwirkende :
Blank , Greiher ,

Sillengaf ;. Rrllger ,
? ehringcr . Harlan ,

Kieser .
Anfang 20 Uhr .

Ende 22 .15 Uhr .
Preise D

( 0,70 —5,00 RM .) .

Do .. 22 . April !
Rigole lio .

JWeinhaus jJust
Heute Mittwoch

Hauifrauen -
Nachmittig

Jose Uribarri
Spanischer

Tenor
Spitzenleistung
der Gesangs -

Relny
Gautflitz

der gemütliche
Sachse

Das „ Große
Lachen " in sei¬
nen Original -

Schlager -
Burlesken

Geöffnet bis
nachts 3 Uhr

AKTIENGESEUSCMArt
SteigerroolD nBnn » - »Ku <

Erhältlich in den einschlägigen Geschäften
Vertreter ; Oscar Glocker , Pforzheim «

Mackensenstraße 2 , Telefon 2372

Ncut

Klein -
Klaviere
m modernen
Gehäusen von
RM. 330 . " m
bei

Ludwig
Schweisgut

Pianolager
£ rbprinzenatr .4
b. Rondaliplatz

Das unterzeichne !« Notariat versteh
gert am

Freitag , den SO. April 1SZ7 ,
vormittags S Uhr ,

in seinen Dienfträumen , im Raihaus
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer
Nr . 15 , die solgenden Grundstücke der
Gemarlung Karlsruhe :
Lgb . Nr . 8543 , 22 Ar 4S gm

Hofreite 2 250 RM .
Lgb . Nr . 8544 : 13 Ar 58 am

Hofreite 1 400 RM .
Lgb . Nr . 8545 : 13 Ar 72 am

Hofreile l 400 RM .
Lgb . Nr . 854 « : 20 Ar 7S am

Hofreite 2 100 RM .
Lgb . Nr . 855 « : IS2 Ar 35 gm

Hofreite 88 000 RM .
Lgb . Nr . 8558 : 8 Ar S2 am

1
Hofreite 2 600 RM .

Die Versteigerung von Lgb . Nr . 8558
beschränkt sich auf ein Teilflllck von
58 Ar 47 am .

Karlsruhe , den 19 . April 1037 .
Notariat Karlsruhe 5 <Rathaus >

— Volls t reckungsg erich t —

Amtlichen Anzeigen entnommen

Karlsruhe
Handelsregistereinträge :

Reichsnährstand Verlags - ttlesellschast
mit beschränkter Hastung in Berlin ,
mit einer Zweigniederlassung in Karls ,
rnhe , unter der Firma : Reichsnähr »
stand VerlagS -Mesellschast mi , be -
schränkte ! Haltung , Zweigniederlassung
Baden . Gegenstand des Unternehmens
Ist ' Gründung oder Erwerb sowie Per -
irieb : a ) von Perlagsunlernehinnngen ,
die sich aus der Verbundenheit von
Blut und Boden nach den Grundfät -
zen de « im Auftrage de « Führers
Adolf Hitler vom ReichSbauernfübrer
R . Walther Darre verfolgten Zieles der
Wiederherstellung eines reinen Bau -
ernsiande « ergeben : M von Perlags -
nniernehmungen , die zum Ziele haben ,
die Anschauung von der vollswirlschaft -
lichen Notwendigkeit einer straffen Zu -
fammenfaslnng des Bauernstandes und
einer Steigerung der Erzeugung In
den beteiligten Polkskreisen zu veran -
lern : c ) von Perlagsiinternehmungen .
durch die der Denlscheu Landwirtschaft
und ihren dem Reichsbauernführer un -
lersiellten Nebenzweigen das zur Ttei -
gerung der Erzeugung nolwendlae
Lehr - und Hilfsmalerial zur Berfü -
gnng gestern wird . Stammkapital
1 700 500 RM . Geschäftsführer : Ro >
land Schulz « . Reichsbauplableilungslei -
ter in Berlin -Lichterfelde : Vorsitzer
der Geschäftsführung Erich Darre ,
Schriftleiter in Berlin : Gustav Becker .
Oberlandwirifchaktsrat in Berlin : Ge -
schnktskührer . Dem Filialleiter Erich
Bisckoff in Karlsruh » ist für die
Zweigniederlassung Baden in Karls ,
rube Einzelprokura erleilt . Gesellschasls -
Vertrag vom 9 . März 1937 . Die Ge »
fchäflsfübrung der Gesellschaft befiehl
aus mindestens drei Geschäftsführern ,
von denen einer Vorsitzer der Ge -
fchäflsfübrung ist . Die Vertretung der
Gesellschaft erfolgt durch den Vorsitzer
der Geschäftsführung , der allein ver -
trelnnasl ^ r - chligt ist . oder durch zwei
Geschäftsführer aemeinschafjllch oder
durch einen Geschäklssührer gemeinsam
mit einem Prokuristen .

Vorpolzsiraße 21 ,
2 . Slock , schöne
7 -3 »mmer-
Wohnung

mit Heizung , Bad .
großer Diele , Glas -
Veranda u . Garten -
anteil per 1. April
1937 zu vermieten .
Auskunst im Z. St .
Teleson 3498 . An -
zus . Von 3—4 Uhr .

Helmlioltzstraße 9
schöne

7 ' 3 . - lo | nj .
m . all . ? ubeh ., Jen -
tralhzg ., zu verm .
Näheres parterre .

Per 1. Suli neu -
zeitl ., eleg ., grobe

4- u . 3 - Z.-Wohng .
desgl . p . sofort eine

2-Z . -Wohnung
Zu erfragen :
Herrenstr . 54 , 2 .St .

Zimmer

Grosirs , leeres

Uonzimincr
cXJtl. 2 , auch möbl .,
in herrsch . Hause ,
an höheren Beam -
ten zu vm . Kriegs -
slr ., Nähe Karlslor .

Adr . im Tagblatt
zu ersragen .

Kapitän Rickmers
spricht am Sonntag , den

25 . April , vormittags 11 Uhr
dieses Mal zu seinem Film

Rund um Afrika
eine Reise auf Schiffen , Schienen und

Pneus , unter besonderer Berück¬
sichtigung unserer früheren

Kolonien

^ Kartenvorverk . bei E .P . Hieke ,Hauptpos '

RESI

Motor - " Räder
KORNMANN
Beiertheim . Allee 18a

•ind Karlstr . 20.

Anzeigen steigern
den Nmiav !

6d )laf3immer
Wohnzimmer

n!u
n
0 Cranachbibel

Schweinslederein¬
band , zu verkauf .

Angeb . u . Nr . 1059
ans Tagblattbüro .

Guterhalt .

Schreibmaschine
zu verkaufen .

Kaiserstr . 245 , I .

Kleine Friseur -
Einrichtung

zu vif . Angeb . unt .
Nr . 1058 a . Tagbl ,

öröl) . Kinderbett
m . Matratze 8
Chaiselongue 6 W*
2fI . Gasherd m»
Tisch 6 M ., SdhretP
pult 15 M ., NachZ
stuhl 5 M ., Scha "
2 M ., zu verkam .

Eiidliche Hilda -
Promenade 5,

Gebr ., gut erhalt -

jri_ .
f . 22 . RM . zu '4
(f .SttWer , Hagsstj ?
Rob .-Wagnerftr .l °'

Verkäufe
Große

Gärtnerei
und Obstgärten

billig »n verpachten ,
« aiserallee «°>0.
Fernsvr . 1906 .

Der neue kleine

ftonifet)-
9lügel

135 cm Ig., kost «

nur

RM . 1500 .-
und erwartet Si«
zum Probespi «!

bei

üMautet
PIANO LAGER

Kaiterslr . 176
Eck« Hirschstr .

in schöner Ausw .,
billig zu verlausen .

Ludwig Seiter
Karlsr ., Waldstr . 7 .

Qualitätsmöbel .
Ehestandsdarlehen .

lur
altes

'Bares Qeld
Silber u .Gold ».

KarIJockLuwa " '
Kaisers »raße 179 . WVB IV/4708

AbonnentenKauti bei Inserent «"

des „ KARLSRUHE 11
TAGBLATTS "

- elutuW
« 0
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"

rT , . ss
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- »v

Rofcr»ttV .

wt .;.

5o \anS e
Gut I er e \ ft e
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10%
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